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Eine Centrums Partei in Oeſterreich. 
24 Wien, 25. Januar. 


mehren ſich, daß die conſervativen Katholiken Oeſter⸗ 
3 Einfluſſes bei den Machthabern bewußt, ſich 
enger zuſammenſchließen wollen. Leo Thun ft heimgegangen. An 
feine Stelle find aber die hochgeborenen Zoͤglinge der Kalksburger 
Jeſuitenſchule gerückt, als deren begabteſte Wortführer die Fürſten 
Liechtenſtein in Cisleithanien, Graf Apponvi in Ungarn gelten. 
Im Wiener Reichsrath behauptet Jener, auf Stunde und Secunde 
den Zeitpunkt beſtimmen zu können, in welchem das freiſinnige Volks⸗ 
ſchulgeſez des Bürger⸗Miniſteriums in ein ſtreng confeſſionelles wird 
umredigirt werden. Und in den liberalen Wählerſchaften wird un⸗ 


Dieſe ultramontanen Geſinnungsgenoſſen waren bei ſolchen wid; ſeitens des Reiches gewartet, ſondern ſich blos dazu bequemt, daß 
tigen Aang. ers e im Einzelnen als feindliche Brüder Nie To gütig find, die Koſten ihrer Verwaltung ſich vom Reiche 


; R chi „zahlen zu laſſen, im Uebrigen aber wünſchen, man möge ſie mit Cor⸗ 
ſchwer genug zu gemeinſamen Haupt- und Staats⸗Actionen zu 8 porationsrechten, Schußbriefen ꝛc. ne fie würden Es liebſten ihre 
mögen. Zuerſt ſchwenkte Fürſt Liechtenſtein von Hohenwart ab; Geſchäfte allein machen. Die Colonſe von Neu-Guinea hat das An⸗ 


dann gab es Zeitungs und Wortſtreit zwiſchen Greuter und Zollinger, erkennenswerthe, daß fie von reſpectabeln Kaufleutenkaus eigenen Mitteln 
zwiſchen Lienbacher und feinen Salzburger intimen Haſſern. Jetzt foll | emporgebracht iſt, nachdem ſie 5 ſie werde ein rentables Unter⸗ 


ee und Bam nr, Ua DER Dalai 018 Oh ni ef 
neuen Glanz und Einfluß zu verſchaffen. Litterariſch wird bei der fan, als fie nicht mit Geldkoſten verkni en iſt von dem Momente an, wo 


„Auſtria“ kaum mehr herauskommen, als bei der 5 ungleich be= | fie a. von uns verlangen wird, werde ich mich freilich ablehnend 
utenderen, materiellen und geiſtigen Kräften ausgerüſteten Herder ſchen] verhalten. a 

5 in Freiburg i. B., die ja kürzlich einen ſo gewandten, Ich komme last not least zu der Colonie, die auf der heutigen Tages⸗ 

f f ordnung fteht. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt von der erſten Stunde 

gelehrten und kampfluſtigen Geſchichtsbaumeiſter, wie Janſſen, ſich an⸗ ihrer Begründung an von ſehr vielen Seiten, die ſich ein competentes 

gegliedert hat. Und im Uebrigen tennt man die böfen Verſe Heines: Urtheil erlauben können, mit fehr zweifelhaften e angeſehen. Ich 


; ielen Leſen, reche hier gar nicht von Perſönlichkeiten, ich nenne keinen Namen, 
abläſſig mit allen Mitteln ein Umſchwung angeſtrebt. Wie der kleine ger Haller, Sen, Bunte duch Fandel es ſich nur darum: 7 Ge ihr Geſchäft oder lichte 
Mann, Handwerker und Pfahlbürger, von Antiſemiten und falſchen eſtern noch ein Held geweſen, Sie können alle Tugenden haben, aber, wenn ſie nicht verſtehen, die Zwecke 
Demokraten für die vermeintlich neue Heilslehre, der unbedingten Iſt man heute ſchon ein Schurke. der Geſellſchaft zu fördern und die Geſchäfte dieſer Geſellſchaft in die Me 
Vorherrſchaft der Kirche in Unterrichts und Ehegeſetzgebung gewonnen Argumente für die wunderlichſten Lehren find leicht zu ſammeln, Proſe⸗] Wege zu leiten, fo find fie untauglich. Dafür, daß fie ſich als 8 

em 


werden ſoll, und theilweiſe auch gewonnen worden iſt, haben wir in 
der „Bresl. Ztg.“ ſchon wiederholt geſchildert. Allein es genügt nicht, 
daß Wanderverſammlungen, clericale und judenfreſſeriſche Hetzvereine, 
die feudale „Vaterlands⸗“ und die antiſemitiſche Tagespreſſe dieſen 
Beſtrebungen Vorſchub leiſten. Man iſt auch im ultramontanen Lager 
des trockenen Tones, der Rückſicht, die Unheil läßt zu hohen Jahren 
kommen, gründlich ſatt. Die Heißſporne der Partei beabſichtigen, unter 
dem Patronat des Grafen von Sylva-Taroucca ein neues Verlags: 
Unternehmen „Auſtria“ ins Leben zu rufen, das wahrſcheinlich die 
ſchärfere Tonart durch ein Concurrenzblatt des „Vaterland“ auch 
publiciſtiſch zur Geltung bringen wird, jedenfalls aber die „ſchwarze 
Sache“ durch Flugſchriften, Sammelwerke, agitatoriſche, gedruckte Hetz⸗ 
reden u. dgl. fördern ſoll. 

Schwerlich blüht der katholiſchen Litteratur bei dem Anlaß eine 
neue Blüthezeit, wie ſie zu Beginn unſeres Jahrhunderts die Chateau⸗ 
briand und Görres, die Bonald und Schlegel, die de Maiſtre und 
Adam Müller herbeigeführt. Die künſtleriſchen und publiciftifchen 
Talente Deutſchöſterreichs, die Geſchichtſchreiber und Naturforſcher ſtehen 
durchweg — zwar nicht auf dem Boden des Unglaubens — doch 
gewiß nicht im Heerbann Roms. Grillparzer, Anzengruber, 
Hamerling find Joſephiner; Leute, wie Mühlfeld und die Plener 
(Vater und Sohn), find wohl tiefreligiöfe Naturen, nun und nimmer 
hätten ſie aber den Rechten des Staates an die Kirche auch nur um 
Haaresbreite etwas vergeben. Allerdings waren ihre politiſchen und 
Lebenserfahrungen in den Jahren der Herrſchaft des Concordates 
geſammelt worden. Im Kampf gegen clericale Uebergriffe hatten fie 
ſcharf die Fragen perſönlicher Gläubigkeit von den Zumuthungen der 
Prieſterherrſchaft ſondern gelernt. Der Segen ihrer Thätigkeit, die 
Aufhebung des Concordates, die Aufrichtung milder confeſſioneller 
Geſetze, welche die wechſelſeitigen Pflichten und Rechte von Staat und 
Kirche ſchonungsvoll umgrenzten, die Einführung neuer, gerechter Be⸗ 
ſteuerung geiſtlicher Güter — das und anderes mehr iſt der Geſammt⸗ 
eit zu gute gekommen. s 
; Dantbartelt it und war aber nie Sache der Maſſen. Die heil: 
ſamſten Aenderungen und Neuſchöpfungen werden raſch vergeſſen. 
Wirthſchaftliche Uebelſtände, die Klaſſen⸗ und Raſſenkämpfe der er 
wart, geben den Anſtoß zur Bekämpfung nicht An wer deſen 
fände, fondern des Liberalismus ſchlankweg. Und ee Bürger: 
Parteiprogramm von Schmerling ſowenig, als. von den 


loten, zumal, wenn Macht und Glanz winkt, nicht allzuſchwer zu ge: | Erwiejen baben, find den Zeugen. Der eine ift der Reichskanzler, der in 
’ ’ 


f 8 leichwohl haben wir wenig Sorge vor der Zukunft des öfter: Mißgriffen begangen, daß ſie eine falſche Methode eingeschlagen, d 
reichen S Augenblilche Erfolge der Clericalen in Defterreich | ich ſelbſt in Ungelegenbeiten gebracht habe. Der — ine 5 
werden den Gang der Dinge nicht ändern. Die Zeit der Concordate] Thatſachen. Die Thatſache, daß ein blühender Handel durch Schu 


iſt für immer vorbei. Das ſchärfſte Verdammungs⸗Urtheil der Be⸗ Geſellſchaft zerſtört und wie Hauptmann Wißmann bemerkte, auf lange 


rebungen unſerer „Liechtenſtein⸗Huſaren“ bleibt allerdings die That⸗ aren die, daß wir jetzt, wo früher blühende Geſchäfte betrieben wurden, 
loc daß - a fo Bee und fo gut katholiſch gefinnter alles eingeäſchert und bombardirt ſehen. Die Erfolge dieſer Compagnie 
Mann, wie Kaiſer Franz, niemals die Autorität des Staates der find ferner die, daß der deutſche Name ein Schreckenswort geworden ift. 
Cure Ankerbrönehe. Ob freilich bei allem ſachlichen Fehlſchlagen der] (Unruhe und Widerſpruch.) Beſtreiten Sie es doch nicht! Das Vorgehen 
öſterreichiſchen „Centrums“ ⸗-Pläne nicht allerhand perſönliche Vortheile, 
e en a 10 — . 75 1 Gaia Ausdauer und Kraft nicht im entfernteſten im 
ine n allzuferne Zukunft] Mitteln, ihrer Erfahrung, Ausdauer ı ft n n 
8 ofen if das hohe Wert Ale durch die „Auſtria““ nicht] Einklang ſtand. Man bat die ganze Sache wie eine Art Sport betrieben 


ganz unbegründet. 


Vom Neichsta ge. Folgen abſchrecken laſſen ſoll. Gewiß nicht, aber man hätte doch wenigſtens 


r 
Zur Ergänzung unfered telegraphiſchen Berichtes laſſen wir den- anſtatt in der Behandlung der Wenſchen, namentlich in jenen Gegen, 
jenigen Theil der Rede Bambergers folgen, in welcher berfelbe |den, recht vorſichtig vorzugeben, nd unfere jungen Leute im Gef 
einen Rückblick auf die Colonial⸗Politik warf und ſich gegen die vom ihrer Uebermacht und dem 
Fürſten Bismarck in der Sitzung vom 15. Januar gegen ihn er⸗ 
+ . 1878 20. e cke ei B Ungeduld 
r am mit d Ausdru ner Bewegung von Ungedu A ; 8 ** 1 > 
über Ce Joe auf dad nnn e Rus, welhe De game Zeit lden Ge Hande getihen dolle Dir Wed IE mu Gr ae 
’ n vi id £ R g 7% 
Suftanbes der 0 Bamit aöbelfen bunte Do, man N auf Colonien Erfolg geblieben, er hat Eindruck gemacht auf die 8 55 Leute. Da 
werfe. Von dieſem Geſichtspunkte aus wurden verſchiedene Anſtrengungen [aan 18191 err 
gemacht, allein als einen Gegenſtand des Ruhmes, der Erwerbsſucht faßte gefragt, ob’ es recht chneide i abe ‚recht eg 
man ſolche Beſtrebungen nie auf. Von der großen Rolle, die Deutichland Juſpector Warneck. (Widerſpruch.) amtlichen Organ, der 
ſpielen müſſe, war aber nicht im entfernteſten die Rede. Man behauptete, „Deutſchen Colonial⸗Zeitung“ 1888. Nr 5 
bei ſolchen Golonien würde Deutjehland einen Ueberfhuß von Einnahmen zu aus dem Briefe eines de Colon 


ei Der boch bezahlen mußten. Einen Kerl, der es zu toll trieb, lockte ich 


war der Colonialſtandpunkt wieder ein anderer: Wir treten ohne 
überſch wängliche Hoffnungen auf dieſes Gebiet der überſeeiſchen Colonien, 
wir wollen nur keinen Deutſchen hindern, ſein Glück dort zu verſuchen, 
und wenn er von einer fremden Nation in ungerechter Weiſe bedrängt 
werden ſollte, ſo werden wir ihn zu ſchützen wiſſen. Ich muß mir ge⸗ 
Lasern in 1 8 en 8 8 auf „ ale spe 
rte 75 iniſterium Auersperg⸗Laſſer⸗Unger olitik für zu geben. ie begann mit der Gründung der 
8 e worden. Wir haben in Colonie von Angra⸗Pequena. Ich habe kürzlich wieder Gelegenheit gehabt, 
ee e 8 Regiment gehabt, in welchem mich darüber auszusprechen und bin vom Reichskanzler anders verſtanden, 
Oeſterreich allzeit nur ein ſehr zahme 53 d 1866, wohl den als ich verſtanden fein wollte. Dieſe Debatte war fo haſtig, daß wohl 
unmittelbar nach den Niederlagen von 1859 un ‚ EN von beiden Seiten keiner den andern recht verſtanden hat. Ich habe mußten, wiederholen wir im Folgenden den Bericht über die Reden 
Vertretern des Volkes Freiheit der Meinungs⸗Aeußerung, in der Haupt: wenigſtens das klare Bild des Streites, den ſcheinbar der Reichskanzler der Abg. v. Kardorff, Simonis und v. Helldorf 
er der Macht der Krone die entſcheidende Be- | mit mir geführt hat, erſt aus der Lectüre des ſtenographiſchen Berichtes — 4 5 : di \ 
ſache aber nach wie vor & laube mich üb J l are ene Abg. v. Kardorff: Nack Herrn Bebel kann man von dieſer Vorlage 
eutung gewahrt blieb. ee me 9 0 weit bitte en Re da e eine Verſtärkung des herrſchenden Syſtems erwarten, dann müſſen wir fe 
Die Aufhebung der weltlichen Herrſchaft Pio Nonos, der Cultur⸗ einer vorausgefaßten Erregtheit, meine Darſtellung zum Theil überhört, Sia eng am Re en re 3 le — 
kampf im Reiche, das Auffteigen eines broteſtantiſchen Kaiſerthums zum Theil nicht richtig aufgefaßt hätte. Er warf mir zunächſt vor — Glaubens 1 delt; — bat . n ſtgfrita iche a ſellſuft 
hat die kirchlich Geſinnten in Deutſchland zur Bildung der Centrums- (Abg. v. Kardorff: Zur Sache!) — Ich bitte, Herr v. Kardorff, es dem] Gla Einfuhr + Verbot“ für Branntwein elf fen. Sind nicht al 
partei veranlaßt, deren Weſen und Wirken mit zu den denkwürdigſten Präſidenten zu überlaſſen, ob ich zur Sache spreche! Abg. Bamberger ein Einfuhr > Verbot für Branntwein erlaſſen. Sind ni alle 


tei r \ ! g ; Hut : Colonial - Staaten reich geworden? ſt daran nicht auch die 
Erſcheinungen der neueren Geſchichte gehört. Dieſe Partei hat nicht ee * Arbeiter⸗Bevölkerung betheiligt? Herrn Bamberger gegenüber möchte 


blos den Kanzler genöthigt, ſich mit ihr zu ſtellen, wo nicht gar aus⸗ riſchen Redners zu beachten. duerz, und namentlich eines gegner ich doch bemerken, daß 2 auch einmal auf 23 Stunden ankommen 
zugleichen, ſie hat ſogar dem Mahnruf und Verweiſe Leo XIII. gegen⸗ Präſident v. Levetzow: Ich werde die Unterbrechungen hindern, ſo⸗ 


nn — ge = ee 1 3 leich 8 * die 

— 1 1 24 fi 21 8 rn 3 ier übli engliſche Armee unden zu ſpä am. ei n der om⸗ 

über, die Freiheit ihrer taktischen Entſchließungen zu hüten geſucht. er a (rel die duc der Abg. v. Kardorff un-] miſſion viele Neuigkeiten nicht vorgebracht werden können, werden 

eu ya zu ‚Seelen, die ihre Daſeinsberechtigung durch Eee en, im Bugenblidk, wo ich eine Stelle las, fo werde ich die ganze] wir doch für commiſſariſche Berathung ſtimmen. Ich habe einmal 
haten und Erfolge erhärtete. telle nochmals leſen: 


von dacht Bi ben ; — 5 —. 3 — Eee 

In Oeſterrei ie Bi igen Gruppe a laube auch B. daß die Verträge, welche die Oſtafrikaniſche[ waren nicht die Entdecker und Eroberer der neuen Welt Abenteurer 
vers ee 2 a. einer derartigen ua: Se in dem oſtafrikaniſchen Sinterland abgeſchloſſen hat, und wo Über keurerluny ch — er ms 25 188 cin bie 
erſchiedenen Gründen erflü ſig. a : feierlich verbrieft ift, daß ihr alle Rechte nach deutſchem Staatsrecht in] Aben f * Ich erinnere = BILD IE N 
Einmal iſt der alte Kaiſerſtaat nach wie vor ein katholiſcher, in Bezug auf Hoheit und Eigenthum übertragen würden — daß alles dieſes] ſinnige Partei einmal an's Ruder käme, dann wür den wir vor Lange⸗ 
welchem das Fürſtenhaus der römiſchen Kirche in treuer und Liebe: | nichts bedeutet, es kommt eben darauf an, ob man die Macht hat oder] weile Ne 2 Leun — Den ak ge = — 
voller Gefinnung anhängt. Dann aber find — von den Deuſſchen niche, bas Reit in dort fo ſchwach daß es wenig bedeutet, wenn man bie] dag gta en zanels mne don bor aer Befig ift und weil die Befämpfung 
abgeſehen — die meiſten Stämme des vielſprachigen Reiches, Polen, Macht nicht Dar 


57 n nur von der oſtafrikaniſchen Küſte aus erfolgen kann. 
eifall re . 
Gehen, Slovenen ꝛc. genöthigt, der Hilfe, ja der Führung des Glerus| _ das müſſen wir ja zunächſt präſumiren —, unfere Handelsleutel... Abg. Simonis (Elſäſſer) weiſt darauf bin, daß die Miſſionäre in 
ſich zu verſichern, wenn fie ihre Wählerſchaften ihren nationalen | find im Recht, der Häuptling Kamaherero hat ART hinters Licht 3 De net Pa dem 9885 c en —2 ie Jagen, dab 
Sonderanſprüchen geneigt erhalten wollen. Die Kirchenpartei hat in] geführt und batte ihnen Rechte cedirt, die er entweder nicht cediren konnte, Geſittung. Beſſer ſind dazu di Mißtonare geeignet, welche bene 
Ri ; b Wortfü abt oder er ſchwächte dieſe Rechte ab, die ſie beſaßen — genug, ich nehme] Geſittung. und dazu, die Miſſionare geeignet, welche * 
ieger, Grocholski ꝛc. geborene Wortführer gehabt. 912 Sind wir im] zur Geſittung, zum Chriſtenthum und auch zur Arbeit erziehen; das 
Die Deutſchen dagegen, als die Träger des Einheitsgedankens, Stande, dort 7 ch alen gen alt durchzudringen? Haben wir die Ab⸗ erlebe ad ühenden Dörfer, welche bei den Miſſions⸗Stationen be⸗ 
als die Vorkämpfer einer liberalen Reform, mußten gleichzeitig den ſicht das zu thun? weiß es nicht, ich bin gänzlich im Unklaren, und] grüͤ ind. g 
en = nn und ae A l Dabei 155 1 mich freuen, wenn wir, ehe 9 zu 3 Weich über die zu j HF a De en ber Derlage 
eine Spaltung im eigenen Lager nicht ausbleiben. Die Tiroler vom |dewilligende Summe kommen, vielleicht hier mehr Aufklärung bekommen] ftimmen, obg ' m eine Entſcheidung 


von größerer Bedeutung als die geforderten zwei Millionen bandelt. 
Schlage Greuters mochten ſich lieber mit Czechen und Windiſchen an legt mir eine vollſtändige Verkennung des Objectes unter, mit] weil wir ſchnell handeln müffen, weil unſere Flagge intereſſirt iſt. Die 
vertragen, als mit Landsleuten vom Schlage der verruchten Concor- dem ich mich beſchäftigte. Der Reichskanzler dachte an etwas, von dem] Vorlage hätte auch ohne Commiſſionsberathung erledigt werden können. 
datsfeinde. So lange die Liberalen obenauf waren, fiel dieſe |ich 2 90 15 en 5 5 5 ſollte die Commiſſion ihre Arbeiten ſchnell erledigen. (Beifall 
Beg Er i . ent | Namen Lüderitz (Unruhe). Sie werden ſich erinnern, daß mir zuletzt in] rechts. 
isn! — — ne dab dig n ven 5 Woge dieſer Debatte nicht mehr vergönnt war, zum Worte zu an 3 be⸗ aeg der Discuſſion folgten noch perſönliche 3 
) 2 , ; 55 8 b Abg. Bamberger (perſönlich): Der Abg. v. Bennigſen hat behauptet, 
geworden. Innerhalb dieſer Gruppe giebt's allerdings allerhand Ab⸗ ich einen Rückblick auf das, was daraus geworden iſt, werfe, ſo behaupte] daß ich bei der Hertz des Holler ede 1879 rad habe, 
ſchattungen. Hofrath Lienbacher, der gefürchtete Saatsanwalt ich: Angra Pequena war der Muſtertypus unfrer Colonialpolitik; nun iſt] durch die Annahme des Tarifs werde der ntergang der deutſchen In⸗ 
Schmerlings, iſt, wie feiner Zeit Cardinal Rauſcher, einem wohl ſes übereinſtimmend von der Geſellſchaft und dem Reiche als nutzlos und 
ſtreng kirchlichen, dabei aber von deutſcher Bildung durchdrungenen unbrauchbar be: und verurtbeilt worden. Das habe ich damals nur 


duſtrie herbeigeführt werden. Ich habe damals nur geſagt, daß a = 

80 zum rs gereichen a for 2 at 5 en err 

RER h gel eh { U ißmann hat von meiner Zaghaftigkeit und Unſchlüſſigkeit geſprochen. 

Bere ben eie 5 1 dacht. Unſer exſter Colonialverſuch in Angra Pequena iſt alſo entſchieden Wie er davon aus ſeiner Erfahrung — wiſſen kann, bit —— — 

Fürſt Liechtenſtein dagegen möchte mit allem Anſchein ſtaats⸗ durchaus mißglückt. In eine zweite Epoche traten wir mit dem Anfang] kannt. Er wird mir aber jedenfalls zugeben, daß ich hier im Reichstage 
männiſcher Haltung, vor Allem feine Kalksburger ſchulmäßigen Ueber- | einer Erorberung der Karolinen. Ich will dieſes Schmerzensthema nicht 
lieferungen im Staatsweſen zur Geltung bringen, und die Heißſporne | weiter berühren. Aber der Reichskanzler hat ſich darüber ausgeſprochen 
vom Schlage Zollingers können es nicht erwarten, wenigſtens durch und erkkürt, die Inſel Jap ſei nur eine Lumperei geweſen. Den 


die todesmuthigſten Reden halten könnte, ohne meine Perſon auch nur 
der geringſten Gefahr auszuſetzene Ich habe mir über die Schneidigkeit 
g d 
lärmende Beſchlüſſe auf Katholikentagen, die weltliche Herrſchaft der ich ſo etwas geſagt hätte. Was nun Togo und Kumerun betrifft, 
Curie neu zu begründen. ſo haben die 5 


legenbeit, Capital aus dem Sacke der Steuerzahler 8 
Da wir am Sonnabend den telegraphiſchen itzungsbericht für 
einen Theil der Ausgabe wegen der vorgerückten Nachtſtunde abbrechen 


des Herrn Wißmann kein Wort erlaubt, werde mir aber frei halten, in 
meiner Eigenſchaft als Volksvertreter zu unterſcheiden, was richtige A 5 
is 1 Unſchlüſſigkeit und was verfehlte Schneidigkeit iſt. ( * 


er v. Bennigſen: Ich bin nicht in der Lage, meinen Vorwurf 
egen den Abg. Bamberger zurückzunehmen. In der Sitzung vom 3. Mai 
879 ſagte derſelbe wörtlich: „Das Unglück, den letzten Entſchluß über den 
Tarif noch zu vertagen, iſt lange nicht 1 groß als das Unglück der Zer⸗ 
Bruns, die wir in dem ganzen Wohlſtand der Induſtrie der deutſchen 
ation hervorrufen, wenn wir die Vorlage a 

Abg. Bamberger: Dieſe Bezugnahme hat einen Schein von Berechti⸗ 
gung. (Ruf: Aber nur einen Schein!) Dem Sinne und Zuſammenhange 
er — u nur ſo gemeint geweſen, wie ſie in Wirklichkeit 
eingetreten iſt. 


Deutſchland. 

O Berlin, 27. Januar. [Die Rede des Kanzlers]. Die 
neue Aera der Diplomaten wird mit Cavour begonnen, der ſehr 
treffend geſagt hat, daß er, ſtatt Geheimnißkrämerei zu treiben, den 
Vertretern der fremden Mächte die volle Wahrheit ſage und gewiß 
ſei, daß — man ihm nicht glauben werde. Als einen Meiſter dieſer 
neuen Schule hat man den Fürſten Bismarck gefeiert. Er hat ſich 
ſehr oft einer wunderbaren Aufrichtigkeit befleißigt und ebenſo oft hat 
man ihm gerade deshalb nicht geglaubt. Vielleicht iſt Fürſt Bismarck 
niemals offener geweſen als am Sonnabend. Aber — die „Colonial⸗ 
menſchen“ werden darum erzählen, der Kanzler habe nur Ironie ge⸗ 
trieben. Je nun, nachdem der ſtenographiſche Bericht feiner Rede vor: 
liegt, wird man von Schwärmerei, Chauvinismus, „Elan“ noch 
weniger in der Rede finden als in den wenigen Bruchſtücken, welche 
dem Reichstage oder gar den Tribünen verſtändlich waren. Der 
Kanzler lehnt jede Verantwortung für die Dinge, die in Zanzibar und 
an der oſtafrikaniſchen Küſte geſchehen ſind, ebenſo ab wie für die⸗ 
jenigen, die in Zukunft geſchehen werden. Er will nur verantwort⸗ 
lich ſein für die Befehle, die er ertheilt, und daß auf tauſend Meilen 
Entfernung, wo von der Abſendung des Briefes bis zum Empfang 
der Antwort drei Monate vergehen, ein übler diplomatiſcher Verkehr 
iſt, hat Fürſt Bismarck klar genug auseinandergeſetzt. Er iſt „kein 
Enthufiaft für coloniale Unternehmungen“; er fügt ſich nur der Mehr⸗ 
heit. Ja, forderte ihn ſein König dazu auf, dann würde er ſich der Mehrheit 
widerſetzen: „dann kann ich dergleichen unternehmen und Widerſtand leiſten 
gegen eine Welt in Waffen. Aber für zwei Millionen und für Zanzibar kann 
man ſich meines Erachtens nicht losſagen von dem großen Zuge 
der nationalen Bewegung“. „Nur der Druck der öffentlichen Meinung, 
der Druck der Mehrheit hat mich beſtimmt, zu capituliren und mich 
unterzuordnen.“ Warum ſollen wir nun nicht im Ernſte glauben, 
daß der Kanzler wirklich kein Colonial⸗Enthuſtaſt, kein Colonial⸗Menſch 
ſei? Wir ſind im Gegentheil durchaus der Meinung, daß er frei 
ſein Herz ausgeſchüttet hat. Denn dazu iſt Fürſt Bismarck viel zu 
ſehr Realpolitiker, als daß er angeſichts der „beſtändigen Gefahr“ 
eines Doppelkrieges mit Rußland und Frankreich, auf welche ſich 
ſeiner Behauptung nach Deutſchland einrichten muß, die Finanzkraft 
und die Wehrkraft des Reiches in — Afrika einſetzen und ſchwächen 
wollte. Dazu kann er wirklich nach allen ſeinen früheren Erklärungen 
nur durch Einflüſſe gedrängt ſein, die anſcheinend in der Colonial⸗ 
politik einen gewiſſen ſelbſtſtändigen Einfluß gewonnen haben. „Es 
iſt ein Irrthum, wenn man behauptet, daß die Regierung in erſter 
Linie hier Wünſche habe.“ Iſt der Reichstag nicht der Meinung, 


daß in Oſtafrika eingeſchritten werden müſſe, „dispenſirt er 
mich von der weiteren Verfolgung, ſo iſt das ja für 
mich eine außerordentliche Erleichterung meiner Ge: 
ſchäfte, unter deren Laſt ich beinahe erliege“. Warum ſollte 


man dieſe Worte nicht ernſthaft nehmen und — darnach 
handeln? Der Kanzler iſt ſich der großen Verantwortlichkeit für 
die Expedition nach Oſtafrika bewußt. Wie, wenn in zehn Tagen, 
wie es doch der Kanzler als möglich bezeichnet hat, oderfinzzehn Monaten 
ein Krieg ausbricht? Wer kümmert ſich dann noch um Afrika? Wer 
aber würde dann nicht bedauern, daß deutſche Kriegsſchiffe, deutſche 
Offiziere, die man in der Heimath nöthig braucht, im dunkeln Erd⸗ 


theil feſtgelegt find? Die Schwärmerei der „Colonialmenſchen“, welche N 


am liebſten ein Armeecorps nach Afrika werfen möchten, iſt daher der 


Politik des Fürſten Bismarck, der noch nie zu ſäen pflegte, um erſtſ N 


Aber, wenn 


in Menſchenaltern zu ernten, ſchnurſtracks entgegengeſetzt. 


Stadt⸗ Theater. 
Sonnabend, 26. Januar: 
„Die Quitzows.“ 
Schauſpiel in vier Acten von Ernſt von Wildenbruch. 


Es war Zeit, daß Ernſt von Wildenbruch, nachdem er die 
Novellen⸗Litteratur unſrer Tage um verſchiedene ſehr lesbare Nummern 
bereichert hatte, ſich wieder einmal als dramatiſcher Dichter in Er⸗ 
innerung brachte; er war dies eigentlich denjenigen unter ſeinen Be⸗ 
wunderern ſchuldig, die von ihm einen neuen Aufſchwung des deutſchen 
Dramas datiren zu müſſen meinten. Wildenbruch ſollte der Mann 
ſein, der die nationalen Antriebe, die der große deutſchefranzöſiſche 
Krieg dem Empfinden des deutſchen Volkes gegeben, für die deutſche 
Bühne dichteriſch zu verwerthen und im Sinne der Anbahnung eines 
vaterländiſchen Dramas kraftvoll zu geſtalten berufen wäre. Das 
„wahrhaft nationale“ Drama ſollte durch ihn den Zeitgenoſſen als die er⸗ 
füllte Forderung der neuen nationalen Epoche geſchenkt worden fein. Hyper⸗ 
enthuſiaſtiſche Verehrer Wildenbruchs prieſen ſich glücklich, in dem, deutſchen 
Shakeſpeare“ den dritten deutſchen Dramatiker erſtehen zu ſehen, den 
man mit gutem Gewiſſen den beiden anderen, nämlich Goethe und 
Schiller, als ebenbürtig anreihen dürfe. So wurden auf den zu⸗ 
künftigen unſterblichen Ruhm Wildenbruchs zahlreiche hohe Wechſel 
gezogen, deren Einlöſung dem Dichter ſelbſt wohl manchmal als eine 
beängſtigend ſchwere Laſt erſcheinen mag. Indeſſen beweiſt er durch 
ſeine letzte Abſchlagszahlung, daß ſein Genius unter der Bürde der 
ihm von guten Freunden auferlegten Verpflichtungen keineswegs zu 
erlahmen droht. Er bethätigt ſich in den „Quitzows“ auf dem 
Gebiete dramatiſchen Schaffens, das dem Dichter als ſeine beſondere 
Domäne zuerkannt iſt, auf dem Gebiete des vaterländiſchen 

auſpiels. 
en eine eigene Sache um dieſe Gattung von Bühnenwerken. 
Der Dichter hat leichte Arbeit, wenn er mit einer ſolchen Schöpfung 
das Intereſſe des Publikums gewinnen will. Ein Appell an die 
„patriotiſche“ Stimmung des Zuſchauers, auf deren Erregung es 
ſolche Stücke in erſter Linie abgeſehen haben, findet immer ein will⸗ 
fähriges Echo; das patriotiſch angeſprochene Herz des Publikums bildet 
eine Reſonanz, die den vom Dichter angeſchlagenen Ton verſtärkt 
zurückgiebt; kaum iſt man geneigt, in ſolchen Fällen kritiſchen 
Regungen nachzugeben. Daher kommt es, daß künſtleriſch mittel⸗ 
mäßige Stücke dieſer Art ſich auf der Bühne ein Bürgerrecht er: 
worben haben, das ihnen auf Grund ihres geringen Kunſtwerthes 
nimmermehr zugeſtanden worden wäre. 3. B. hat ſich Guſtav zu 
Putlitz ſchwächliches Schauſpiel „Das Teſtament des Großen Kur⸗ 
fürſten“ als patriotiſches Gelegenheitsſtück an den verſchiedenſten vater⸗ 
ländiſchen Feſt⸗ und Gedenktagen ganz gut bewährt. Für die 
preußiſche Monarchie ſcheint nunmehr Wildenbruchs Schauspiel „Die 
Quitzows“ die Miſſion übernahmen zu wollen, zur Erhöhung der 
Keſtſtimmuna des Volkes beizutragen; und die dem Drama ſeitens des 


der Kanzler „capitulirt“, ſo kann er die Verantwortung für die 
Dinge, welche die Zukunft bringen wird, keineswegs ablehnen, auch 
wenn er nur widerwillig der „offentlichen Meinung“ folgte, denn der 
pſychologiſche Zwang hebt in dieſem Falle die Willensfreiheit nicht 


auf. Die Verantwortung konnen nur dieſenigen ablehnen, welche 
auch den Geſetzentwurf abgelehnt haben. Aber wie dem auch ſei, die 
Enthuſiaſten, welche zu leſen verſtehen, werden an der Rede des 
Kanzlers ſicherlich weniger Freude haben, als die Preſſe, welche er 
als „vaterlandoͤfeindlich“ zu brandmarken beliebte. 


[Militäriſches.] Außer den bereits genannten Schleſiſchen Regi⸗ 
mentern erhielten folgende Regimenter die nachſtehenden m ae 
Das 2. Oſtpreußiſche . Nr. 3 zur Erinnerung an 
des Königs Friedrich Wilhelm J. Majeſtät: Grenadier-Negiment 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) Nr. 3. — Das 3. Oſt⸗ 
reußiſche Grenadier-Regiment Nr. 4 zur Erinnerung an des Königs 
riedrich II. Majeſtät; Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. (3. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 4. — Das 4. Oſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment - Nr. 5 
zur Erinnerung an des Königs Friedrich I. Majeſtät: Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5. — Das 1. Weſt⸗ 
preußiſche Grenadier-Regiment Nr. 6 zur Erinnerung an den General— 
Feldmarſchall Grafen Kleiſt v. Nollendorf: Grenadier⸗Regiment Graf 
Kleiſt v. Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6. — Das Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiment (1. . Nr. 8 zur Erinnerung an des Königs 
riedrich Wilhelm II. Majeſtät: Leib⸗Grenadier⸗-Regiment König 
riedrich Wilhelm III. (1. Brandenburgiſches) Nr. 8. — Das Kolbergſche 
renadier-Regiment (2. Pommerſches) Nr. 9 . Erinnerung an 
den General⸗Feldmarſchall Grafen von Gneiſenau: Kolbergſches 
Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. Ponnnerſches) Nr. 
Das 1. Weſtfäliſche Infanterie⸗Regt. Nr. 13 zur Erinnerung an den Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall Herwarth v. Bitterfeld: Infanterie⸗Regiment 
erwarth von Bitterfeld (1. Weſtfäliſches) Nr. 13. — Das 3. Pommerſche 
. Nr. 14 zur Erinnerung an den General-Feldmarſchall 
Grafen v. Schwerin: Infanterie-Regiment Graf Schwerin (3, Pom⸗ 
merſches) Nr. 14. — Das 3. Weſtfäliſche Infanterie⸗Regiment Nr. ur 
Erinnerung an den General-Feldmarſchall Freiherrn v. Sparr: In⸗ 
fanterie-Regiment Freiherr von Sparr (3. Weſtfäliſches) Nr. 16. — Das 
4. Weſtfäliſche aul Grafen ur Nr. 17 zur Erinnerung an den Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall Grafen Barfuß: Infanterie⸗Regiment Graf Barfuß 
(4. ine] Nr. 17.— Das 1. Poſenſche Infanterie-Regiment Nr. 18 
zur Erinnerung an den General der Infanterie v. Grolmann: Infan⸗ 
I Say von Grolmann (1. Poſenſches) Nr. 18. — Das 2. Po: 


en che Iufanterie⸗Regiment Nr. 19 zur Erinnerung an den General: 
eldmarſchall v. Courbis re: Infanterie⸗Regiment von Courbière (2. Po⸗ 
ſenſches) Nr. 19. — Das 3. Brandenburgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 20 
zur Erinnerung an den General der Infanterie Grafen Tauentzien von 
3 Inf.⸗Regt. Graf Tauentzien v. Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20. — Das 1. Magdeburgiſche Infanterie-Negiment Nr. 26 zur Er: 
innerung an den Fürſten Leopold von Deſſau: Infanterie⸗Regiment 
ürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1. r Nr. 26. — Das 
Magdeburgiſche Infanterie-Regiment Nr. 27 zur Erinnerung an den 
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen: Infanterie Reg ment 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27. — 
Das 2. Rheiniſche Infanterie-Regiment Nr. 28 zur Erinnztung an den 
General der Infanterie von Groben; Infanterie⸗Regiment von Gröben 
(2. Rheiniſches) Nr. 28. — Das 3. Rheiniſche Infanterie⸗Regiment Nr. 29 
zur Erinnerung an den Generallieutenant v. Horn: Infanterie⸗Regiment 
von Horn (3. Rheiniſches) Nr. 29. Das 4. Rbeiniſche Infantexrie⸗ 
Regiment Nr. 30 zur Erinnerung an den General der Infanterie Grafen 
von Werder: Infanterie⸗Regiment Graf Werder (4. Rheiniſches) Nr. 30. 
— Das Oſtpreußiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 33 zur Erinnerung an den 
General-Feldmarſchall Grafen von Roon: Füſilier⸗Regiment Graf Roon 
(Oſtpreußiſches) Nr. 33. — Das Brandenburgiſche Füſilier⸗Regiment 
Nr. 35 zur Erinnerung an den Prinzen Heinrich von Preußen: 
Füſilier⸗Regiment Prinz 
— Das Weſt 
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Nr. 


Monarchen zugewandte Gunſt wird nicht verfehlen, den Rundgang des 
Werkes über die deutſchen Bühnen zu beſchleunigen, nachdem es im Theater 
des Königs in Berlin ſowohl vor dieſem allein als auch vor dem reichs⸗ 
hauptſtädtiſchen Publikum mit großem Erfolge aufgeführt worden iſt. 
Bei der zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers in unſerem 
Stadttheater veranſtalteten Aufführung iſt lediglich beſtätigt worden, 
was ſich in Bezug auf den Erfolg ſolcher Stücke längſt als Erfahrung 
herausgeſtellt hat, d. h. die „Quitzows“ wurden in dem vollſtändig 
ausverkauften, feſtlich erleuchteten Haufe mit dröͤhnendem Beifall auf⸗ 
genommen. An die patrioliſche Geſinnung des Publikums war, wie 
nicht anders zu erwarten, nicht vergebens appellirt worden. 

Allein, da mit der Conſtatirung dieſer Thatſache die Aufgabe des 
Kritikers noch nicht erſchöpft, ja, eigentlich noch nicht einmal in An⸗ 
griff genommen iſt, ſo müſſen wir die „Quitzows“ auch ein wenig 
von der künſtleriſchen Seite ins Auge faſſen. Es würde ſich uns 
wie von ſelbſt das Wort „Tendenzſtück“ auf die Lippen legen, wenn 
wir nicht in Anbetracht deſſen, daß mit dieſer Bezeichnung der gröb⸗ 
lichte Mißbrauch getrieben zu werden pflegt, uns dagegen. 5 1 8 
lehnend verhalten wollten. Wenn das Stück, wie thatſächlich * 
ſeinem Inhalt hervorgeht, die Tendenz hat, den im Intereſſe et 
Cultur und der geſetzlichen Ordnung geführten Kampf gegen en 
recht, Argliſt und Uncultur zu veranſchaulichen und dabei den ne 
tretern der Geſetzlichkeit den ihnen zukommenden Triumph zu bereiten, 
fo iſt dieſe Tendenz eine vom ethiſchen Standpunkt aus durchaus 
löbliche, und dieſer dramatiſche Vorwurf würdig, von einem ge: 
ſtaltungsfähigen Dichter behandelt zu werden. Es iſt auch kein 
Zweifel, daß die zu Beginn des 15. Jahrhunderts in der Mark ge⸗ 
führten blutigen Kämpfe, die, nachdem ſie den ganzen Landſtrich in 
einen Zustand der Anarchie verſetzt hatten, ſich ſchließlich zu dem 
Kampfe eines mächtigen Adelsgeſchlechtes mit einem als Repräſentant 
der Ordnung auf dem Wahlplatz erſcheinenden andren Adelsgeſchlecht 
zufpigten, einen für die dramatiſche Behandlung hervorragend ge⸗ 
eigneten Stoff bieten. Spiel und Gegenſpiel haben in den Ver⸗ 
hältniſſen und Perſonen einen ſich ganz von ſelbſt ergebenden Rückhalt. 
Hie Quitzows, hie Zollern — das find die beiden Pole, zwiſchen 
denen es zu entſcheiden gilt. Natürlich iſt der Ausgang des Dramas 
durch die Geſchichte vorgezeichnet; das Moment der Spannung fällt 
damit für den Zuſchauer weg. Nicht, was geſchehen wird, ſondern 
wie ſich die Dinge, deren Ausgang man kennt, auf der Bühne entwickeln 
werden, intereffiet nur noch. Außerdem bleibt die wichtige Frage im Vorder: 
grund, wie der Dichter es anfängt, an dem Sieger im Kampfe, dem der 
Erfolg Recht gegeben, diejenigen Eigenſchaften hervorzukehren, die ihm 
auch unter dem Geſichtspunkte der höheren Gerechtigkeit den Sieg als 
einen natürlichen verbürgen mußten; wie er es anfängt, die Si⸗ 
tuation ſo zu ſchildern, daß der Sieger thatſächlich als der Vertheidiger 
des vergewaltigten Rechts erſcheint. In Bezug auf die hiſtoriſche 
Auffaſſung des Verhältniſſes der Quitzows zu dem als Landes haupt⸗ 
mann in die Mark entfandten Hohenzollern iſt vielleicht zu beachten, 


nalen von Stülpnagel (5. Brandenburgiſches) Nr. 48. — Das 6. Weſt⸗ 
fäliſche Infanterie⸗Regiment Nr. 55 zur Erinnerung an den General der 
Infanterie Grafen Bülow von Dennewitz: Jafanterie⸗Regiment 
Graf Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäliſches) Nr. 55. — Das 7. Weſt⸗ 
fäliſche Infanterie⸗Regiment Nr. 56 zur Erinnerung an den General der 
Saretenftet Vogel von Faldenftein: Infanterie⸗Regiment Vogel von 
Falckenſtein (7. Weſtfäliſches Nr. 56. — Das 8. Weſtfäliſche Infank.⸗ Regt. 
Nr. 57 zur Erinnerung an abi Ferdinand von Braunſchweig: 
Infanterie⸗Regiment Herzog Ferdinand von 8 (8. Weſtfäl.) Nr. 57. 
Das 4. Posenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 59 zur Erinnerung an den 
General der Infanterie Freiherrn Hiller v. Gärtringen: Infanterie⸗ 
Regiment Freiherr Hiller v. Gärtringen (4. Poſenſches) Nr. 59. — Das 
7. Brandenburgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 60 zur Erinnerung an den 
Markgrafen Karl von Brandenburg: Infanterie⸗Regiment Mark⸗ 
r 


graf Karl (7. Brandenburgiſches) Nr. 60. — Das Oftfriefiiche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 78 zur Erinnerung an den Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchwei Friedrich Wilhelm 


: Infanterie-Regiment Herzo 
von Braunſchweig e Nr. 78. — as 3. Hannoverſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 79 zur Erinnerung an den General der Infanterie 
v. Voigts⸗Rhetz: Infanterie⸗Regiment v. Voigts⸗Rhetz (3. Hannoverſches) 
Nr. 79. — Das Heſſiſche Füſilier⸗Kegiment Nr. 80 zur Erinnerung an 
den Generallieutenant v. Gersdorff: Füſilier⸗Regiment v. Gersdorff 
Giſſidaw Nr. 80. — Das 3. Heſſiſche Infanterie-Regiment Nr. 83 zur 

rinnerung an den Generallieutenant v. Wittich: Infanterie⸗Regiment 
v. Wittich (3. Heſſiſches) Nr. 83. Das Schleswigſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 84 zur Erinnerung an den General der Infanterie von 
Manſtein: Infanterie-Regiment v. Manſtein (Schleswigſches) Nr. 85. — 
Das Oſtpreußiſche Jäger⸗ Bataillon Nr. 1 zur Erinnerung an den 
General- Feldmarſchall Grafen Yord von Wartenburg: Jäger⸗ 
Bataillon Graf Yorck von Warxtenburg Pede 1.1. 
Das Weſtfäliſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 4 zur Erinnerung an den 
Generallieutenant von Drieſen: Küraſſier⸗-Regiment von Drieſen (Weſt⸗ 
fäliſches) Nr. 4. — Das Weſtpreußiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 zur 
Erinnerung an den Herzog Friede Eugen von 3 
Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 5. — Das Magdeburgiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 7 
zur Erinnerung an den General der Cavallerie von Seylitz: Küraſſier⸗ 
Regiment von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7. — Das Rheiniſche 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 8 zur Erinnerung an den General⸗Feldmarſchall 
Grafen Geßler: Küraſſier⸗Regiment Graf Geßler (Rheiniſches) Nr. 8. 
— Das Neumärkiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 3 zur Erinnerung an den 
General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Derfflinger: re 
giment Freiherr von Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3. — Das Rheiniſche 
Dragoner-Regiment Nr. 5 zur Erinnerung an den General⸗Feldmarſchall 
Freiherrn von Manteuffel Dragoner⸗Regiment Freiherr von Man⸗ 
teuffel Rheiniſches) Nr. 5. — Das 2. Schleſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 6 
zur Erinnerung an den Generllieutenant Grafen von Goetzen: Huſgren⸗ 
Regiment Graf Goetzen (2. Schleſiſches) Nr. 6. — Das 2. Heſſiſche 

u aren-Dtegiment Nr. 14 zur Erinnerung an den Landgrafen 

riedrich II. von Feen Homburg: Huſ.⸗Regt. Landgraf Friedrich II. 
von Heſſen⸗Homburg (2. Heſſiſches) Nr. 14 Das ommerſche 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 zur Erinnerung an den Generalmajor von 
Schmidt: Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4. — 
Das Poſenſche Ulanen⸗Regiment Nr. 10 zur Erinnerung an den 
Prinzen Auguſt von Württemberg: tp euch feld Auauit 
von Württemberg (Poſenſches) Nr. 10. — Das Oſtpreußiſche Feld⸗Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 1 zur Erinnerung an den Prinzen Auguſt von Preußen: 
Feld⸗Artillerie-Regiment Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreußiſches) Nr. 1. — 

as 1. Rheiniſche Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 8 zur Erinnerung an den 
Generallieutenant v. Holtzendorff: Feld⸗Artillerie-Regiment v. Holtzen⸗ 
dorff (1. Rheiniſches) Nr. 8. — Das 1. Hannoverſche eld⸗Artillerie⸗Re⸗ 

iment Nr. 10 zur Erinnerung an den Generallieutenant v. Scharn⸗ 
horſt: Feld⸗Artillerie⸗Regiment v. Scharnhorſt (1. Hannoverſches) Nr. 40. 
— Das Oſtpreußiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 zur Erinnerung an 
den General der Artillerie v. Linger: Fuß⸗Artillerie⸗Regiment v. Linger 
n Nr. 1. — Das Pommerſche Fuß⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 2 zur Erinnerung an den General der Infanterie v. Hinderſin: 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment v. Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2. — Das Magde⸗ 
burgiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 4 zur Erinnerung an den General⸗ 
ag Zuse 1 Ende en Nr. 4. 
gr U er- aillon 2 3 

General der⸗ Infanterie ürſten Radziwill: Winter Bataille g nen 
Radziwill 5 Nr. 1. Pionier⸗ 


i i Das Brandenburgiſche 
Bataillon Nr. 3 zur Erinnerung an den General der Infanterie von 
Rauch: Pionier⸗Bataillon von Rauch (Brandenburgiſches) Nr. 3. 


Ferner wird beſtimmt, um die Hingebung und die Aufopferung zu 
ehren, mit welcher das Lützow'ſche Freicorps im Sn 1813 gegen die 
e gefochten hat, daß das 1. Rheiniſche Infanterie⸗Regiment 
es = Ra Infanterie⸗Regiment von Lützow (1. Rheiniſches) 

15 ührt. 


Ferner werden, in Anerkennung der beſonderen Verdienſte, welche ſich 


daß ein Mann wie Oscar Schwebel, deſſen im vorigen Jahre er⸗ 
ſchienene „Geſchichte der Stadt Berlin“ ausdrücklich zur Verherrlichung 
der Hohenzollern geſchrieben iſt, über den äußerſten Widerſtand, den 
die Quitzows dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg leiſteten, das 
Urtheil fällt, man könne ihre Renitenz, wenn man billig denke nicht 
von vornherein verdammen. Vorbilder des Adels deutſcher Nation 
ſeien in ihnen beileibe nicht zu ſuchen; allein der Buchſtabe des 
Rechtes entſcheide ebenſo für dieſe Männer, wie die „Staatsraiſon“ 
und „das allgemeine Wohl“ gegen ſie und für Friedrich von Hohen⸗ 
zollern ſprechen. Selbſtverſtändlich zieht Wildenbruch den Quitzows den 
Boden des buchſtäblichen Rechts vollftändig unter den Füßen weg, und ebenſo 
ſelbſtverſtändlich iR es, daß er dem zur Wiederherſtellung der Ordnung in die 
Mark entſandten Statthalter des Kaiſers alle Attribute beilegt, die ſeine 
Miſſion als eine von der Vorſehung gewollte zu kennzeichnen im 
Stande ſind: ein frommes Herz, einen ſtarken Sinn, ein hochent⸗ 
wickeltes Gerechtigkeitsgefühl, Tapferkeit, Klugheit, Menſchenfreundlich⸗ 
keit. Der Dichter iſt dabei nicht ganz glatt um die Klippe herum— 
gekommen, an der in patriotiihen Schauſpielen ſchon vor ihm andere 
Poeten geſcheitert ſind: es wird auf Koſten der ſpäteren Zeiten, die 
der Dichter ja aus der Geſchichte kennen gelernt hat, ein bischen viel 
geweiſſagt und weiſſagend geſchmeichelt, fo vorſichtig auch die betreffen⸗ 
den Wendungen abgefaßt fein mögen. Im dritten Act entwickelt 
z. B. vor dem Burggrafen der Schmiedegeſelle Kühne Finke die De: 
deutung des ſchwarz⸗weißen Banners, das (im Stück) der Burggraf 
nach Brandenburg bringt (geſchichtlich richtig if, wie wir glauben, 
daß bereits lange vor dem Erſcheinen Friedrichs die Berliner unter 
ſchwarz⸗weißer Farbe kämpften und Friedrich einen rothen Adler auf 
weißem Grunde mitbrachte); dieſe Auseinanderſetzung des Schmiede: 
geſellen nun, die man nicht anders als außerordentlich gezwungen 
und gekünſtelt nennen kann, ſieht beinahe aus wie eine Antieipation 
der kaiſerlichen Botſchaft vom Jahre 1881: „Die Farben (ſchwarz weiß) 
gefallen mir“, ſagt Köhne Finke, „und ick will Euch ſagen, 
warum: denn was mich betrifft, ſo bin ick ein Schmiedegeſelle, und 
wenn ick am Amboß ſtehe und an die Eſſe, denn krieg ick ein 
ſchwarzes Geſicht und ſchwarze Hände — und das iſt die a I 
und nachher, wenn Feierabend is, denn waſch' ick e enn bin 
ick wieder weiß — und das iſt die Ruhe nach der * 2 und das 
Vergnügtſein. Und darum ſag' ick: wer . 0 1 en hat, der 
verſteht was von die Arbeit und der weiß, was . leinen Mann 
noth thut und der hat ein Herz für das Volk. So Kühne Finke 
im Jahre 1412, wohin zurückverpflanzt der der modernen ſocialen 
Oekonomie angehörige Begriff des „kleinen Mannes“ ſich einiger⸗ 
maßen ſonderbar ausnimmt. Mit den hiſtoriſchen Ereigniſſen ſpringt 
der Dichter in möglichfter Freiheit um. Im erſten Act erſcheinen die 
Bürger des eben zerſtörten Straußberg hilfeflehend in Berlin. Die 
Erſtürmung Straußberg's fand am 17. September 1404 ſtatt. Die 
Ereigniſſe eines achtjährigen Zeitraums ſind alſo in dem Drama auf 
eine kurze Spanne zuſammen gedrängt. Hat man hiergegen nichts 


— 


einzelne Familien dadurch erworben, daß ihre Glieder ſeit langen Jahren, 
in 17 42 
ver 


Sa nhede egen Rt. BI ber Rane: Infanterie-Regiment non Der 
nfanterie⸗Regiment Nr. 61 der Name: Infanterie⸗Regimen 
Mürwit 05 Holſteinſchen Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 85 der 


— Dem 2. Brandenburgiſchen 
Dragoner⸗Regiment von Arnim ( 
Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2 
Graf zu Dohna (Ditpreußiies) Nr. 

[Der 31. Jahrestag der Vermählung Kaiſer Friedrichs! 
wurde am Freitag in aller Stille begangen. Die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen beſuchte die Grabkapelle in der Friedenskirche bei 

otsdam und ſchmückte den Sarg des Vaters mit einem Lorbeerkranz. 
ie Kaiſerin Friedrich ließ durch den General⸗Adjutanten von Miſchke 
ebenfalls einen prachtvollen Kranz von weißen Blumen am Sarge nieder⸗ 
legen. Auch die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe hatten 
einen koſtbaren Kranz, beſtehend aus weißem Flieder, Roſen, Maiglöckchen 
und Veilchen, gefendet. Fuck 
Die Vertheilung der Eintrittskarten zur Feſtvorſtellung 

im gt Opernhauſe fand am Sonnabend = en Schulen 
Berlins nach Beendigung der Kaiſer⸗Geburtstag⸗Feier ſtatt. In den 
Gymnaſien erhielten die auf dieſelben entfallenden zehn Karten die beſten 
Schüler der Primen und Secunden; und zwar je nach der Höhe der 
Klaſſe die höchftgelegenen Plätze, die des dritten Ranges und des Amphi⸗ 
theaters. Einiße der Bevorzugten verzichteten aber zu Gunſten ihrer Mit: 
nun auf die ihnen zugedachte Karte, da fie einer Vorſtellung der 
Quitzows“ bereits beigewohnt hatten. Nach der Vertheilung erging an 
die Karteninhaber die ernſte Mahnung, ſich bei der Feſtvorſtellung als die 
Vertreter des Gymnaſiums würdig zu benehmen. Die Freude der Aus: 
nee! war ebenſo groß wie die Niedergeſchlagenheik einzelner Ent⸗ 

er. 

[Das Disciplinarverfahren] gegen die beim Duell Eichler⸗ 
Bluhm betbeiligten Studenten hat nunmehr fein Ende erreicht. Die 
gan Eichler und Sänger haben das consilium abeundi erhalten; die 

artellträger ſind mit der Unterſchrift des consilium davongekommen. 

[Die bekannte Entſchädigungsklage des Fürſten Blücher 
von Wahlftatt] gegen die lehlgemeinde Bin elangte am 
jüngſten Dinstag vor dem hieſigen Kammergericht zur Verhandlung. Der 
Thatbeſtand iſt in Kürze folgender: Am 14. März v. J. errichtete der 
Stadtbaurath Hobrecht im Auftrage des Magiſtrats auf dem Pariſer 
Platz Tribünen. Eine dieſer Tribünen ſtand vor dem Palais des Klägers 
Pariſer Platz 2 und ſchädigte, wie Kläger angab, ſeine Rechte als Ad⸗ 
jacent des Pariſer Platzes. Die Tribüne habe ſich bis über die Höhe des 
seiten Stockwerks der den Pariſer Platz umgebenden Häuſer erhoben, fo 
zur N als Bewohner des . nebſt einem großen 
Platz 5 ewohner den größten Theil der Ausſicht auf den Pariſer 
Fantkee dis au. ße r erden Stec bara border hake zen deſ 
Erlaubniß eben nichl den Geſetzen entſprechend 3 agluger le 
in dieſer Beziehung ganz beſondere 2 far die Adjacenten des 
Pariſer Platzes gelle, denen 3 er Magiſtrat dinglich beſchränkt 
ſei. Der Klageantrag ging dahin, die Stadtgemeinde zu verurtheilen: 
1) anzuerkennen, daß ſie nicht berechtigt ſei, auf der Blumenanlage und 
dem dieſelbe begrenzenden Bürgerſteige vor dem Grundſtück Pariſer Platz 
Nr. 2 eine die Ausſicht aus den Fenſtern des Parterregeſchoſſes und der 
oberen Etage beſchränkende Tribüne zu errichten, 2) an den Kläger 1625 
Mark zu zahlen, als Entſchädigung für entzogene Benutzung der Fenſter. 
Das Landgericht Berlin I erkannte (wie ſ. Zt. berichtet) am 7. Juli auf 
Abweiſung des Klägers, und nunmehr hat auch das Kammer⸗ 
Hern 0 in 1 er: entſchieden, indem es die vom Kläger eingelegte 
rufung zurückwies. 


[Genickſtarre.] In Deſſau ſtarben zwei noch in zartem Alter 
ſtehende Kinder einer Familie raſch hintereinander an epidemiſcher Genick⸗ 
ſtarre. Anfangs glaubte man an Vergiftung; die von der Geſundheits⸗ 
polizei angeordnete Oeffnung der Leichen ergab jedoch, wie das „Anhalt. 

Tagebl.“ berichtet, die vorbezeichnete Todesurſache. Vom Kreisphyſikat ift 
ſofort Anordnung zu Vorſi ee a 
amburg, 26. Jan. [Proceß Dauth. eute fand die = 

erich sberbanlm 8 5 Raubmörder Dauth ſtatt. Der . 
12 folgendes zu entnehmen: Dauth, welcher zu Frankfurt a. M. geboren 


Dragoner⸗Regiment Nr. 
burgiſches) Nr. 12. — Dem 
5 0 Ulanen-Regiment 


— eee, 
einzuwenden, ſo wird man es auch ruhig hinnehmen, daß Dietrich von 
Quitzow auf der Bühne jählings mit feinen Bundeögenoſſen den 
Herzögen Otto und Kaſimir von Pommern bricht, wägrend in Birk: 
lichkeit die Herzöge Dietrich fallen ließen; daß die beiden ritterlichen 
„Greifen von Stettin“ in dem Schauspiel als Lächerliche Feiglinge 
und Mutterſöhnchen geſchildert werden; daß aus dem Berliner Rath: 
mann Niklas Wins, den Dietrich lange in Gefangenſchakt hielt, der 
Straußberger Bürgermeiſter Thomas Wins geworden iſt; daß Dietrich 
v. Quitzow, der thatſächlich im Elende der Verbannung geſtorben iſt, 
im Stücke durch feines jüngeren Bruders Conrad Schwert getödtet wird. 
Was dieſen jüngeren Bruder anbetrifft, jo hat i A 
bruch eine große a bedeutſame Rolle Bt er ae W 
das Gefühl und Gewiſſen derer von Quitzow; während Dietrich dem 
Untergange des Geſchlechts unaufhaltſam entgegenſtürmt und dabei 
von dem Repräſentanten der „neuen Zeit“ zermalmt wird, findet Conrad 
Zeit, ſich in die Tochter des Bürgermeiſters Wins von Straußberg zu 
verlieben, und zugleich geht ihm die volle weltgeſchichtliche Bedeutung 
des Erſcheinens Friedrichs auf. Er iſt der Einzige im Stück, der von 
der „Staatsraiſon“, von den ſittlichen Folgen, die die Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung in der Mark als vortheilhaft für das Ganze 
nach ſich ziehen wird, eine Vorſtellung hat. Seine Seele wird vom 
Dichter zum Gefäß eines Gedankens gemacht, der, wie er baygals in 
Wirklichkeit weder bei dem raufluſtigen Adel, noch bei den eigen⸗ 
nützigen märkiſchen Städterepubliken vorhanden war, auch im Stücke 
von Niemandem getheilt wird: nämlich des, vaterländiſchen Ge⸗ 
dankens, den er auch dem älteren Bruder einzuimpfen ſucht, bei dem 
er begreiflicherweiſe damit kein Glück hat. Indem wir der Liebe 
Conrads erwähnen zu Agnes, Wins' Tochter, ſind wir bereits in 
das Epiſodenwerk des Dramas hineingerathen, das zum Schaden des 
Hauptgedankens ſich allzu breit macht. Auch der Schmiedegeſelle 
Köhne Finke, eine volksthümlich charakteriſirte Geſtalt von geſundem 
N ſpecifiſcher Berliner Färbung, den Dietrich von Quitzow bei 
S0 erſten Begegnung richtig taxirt, wenn er ſagt: „So 'ne 
ſchnauze hat nur ein Berliner“ (Act 1, Auftritt 8) — auch Köhne 
Finke fühlt das Bedürfniß, ſich zu verlieben; das Object iſt die 
Tochter des Rathmanns Hennig Stroband, Namens Rieke. Die 
Liebesleiden und ⸗Freuden dieſer beiden Leutchen find ja ganz nett 
und unterhaltend vorgeführt, aber fie find zur Würdigung der eigent: 
lichen, das Schauſpiel tragenden Haupt: und Staatsaction nicht nöthig 
und arbeiten dem concentrirten Hindrängen der Handlung auf das Ziel 
zu ſehr entgegen. Im Ganzen hat der Dichter überhaupt zu viel Motive 
verarbeiten, ja erſchöpfen wollen. Die Gegenüberſtellung der beiden Brüder 
Dietrich und Conrad, von denen der letztere einen breiten Raum für 
ſich in Anſpruch nimmt, zeigt am beſten, welche Verlegenheiten der 
Dichter durch die Mißachtung des „ne quid nimis“ ſich bereitet hat: 
nachdem Dietrich in einer nichts weniger als angenehmen Raufſcene 
durch die Hand ſeines Bruders gefallen, hält ſich Conrad für über⸗ 
flͤſſig auf dieſer Welt, auf der zu exiſtiren er als Blutſchuldbeladener 


1 Elter ben find, hat daſelbſt die höhere Kim 
beute un Fenn das eech t er = ae 8 sum Sabre 


abe gelaſſen, ſo daß ſie gezwungen war, um ſich 
ä 


L 
n 
Frau noch einmal von Newyork geſchrieben, daß er nicht wieder zu ihr 
3 würde und ſich von ihr ſcheiden laſſen wolle. 


uhr Dauth 
Auf der 


jrathen und ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen, obwohl er wußte 
daß dee 155 mit einer Eheſcheidung nicht einverſtanden war. Na ; 


anmuſtern ſollte, entſchloß er ſich zu beiße lieb und kehrte am 13. Nopbr. 
nach Hamburg zurück. 
Banz Footer — 5 
ahnhofshotel und miethete N \ i 
der Altſtädter Neuſtraße Nr. 10. Er richtete von hier verſchiedene Briefe 
an die Bloch, nahm aber gleichzeitig auch das I nit d 
Schlüter wieder auf. Zunächſt zeigte er ihr in einer Bleiſtiftnotiz ſeine 
Ankunft an und ſchrieb ihr dann zwei Briefe, in denen er ſie ſeiner un⸗ 
veränderten Liebe verſicherte. Am Montag, den 19. November, hat die 
Schlüter ihn von 5—10 Uhr in feiner Wohnung beſucht und iſt hiernach 
mit ihm in die Dabelſtein'ſche Wirthſchaft auf dem Zeughausmarkt ge⸗ 
angen. Danach hat fie ibn nicht wieder geſeben. Am 22. November er⸗ 
Belt fie den letzten Brief von Dauth, durch welchen er fie auf Freitag, 
den 23. November. Abends 8 Uhr, zu ſich beſtellte. Die Schlüter iſt jedoch 
nicht gekommen, ſondern hat ihm gegen 7 Uhr ihr Nebenmädchen im Hotel 
„Zu den vier Jahreszeiten“ mit einem Brief, indem ſie ihr Ausbleiben 
entſchuldigt, — 1 „In dieſen Tagen in Dauth den Plan gefaßt 
haben, den Spediteur Hülſeberg, mit dem er ſeit langer Zeit befannt war, 
85 ermorden und zu berauben, um mit dem Gelbe eſſe ben ſich ein Zu⸗ 
ammenleben mit der Bloch zu ermöglichen. Wann Dauth 
Zweck der 1 


nehmungen vor dem an c ng die Möglichkeit zugegeben, ſchon 


aben. 

Bei der Zuſammenkunft im Fährhauſe verabredeten Dauth und Hülſe⸗ 
berg, ſich am nächſten Tage, Freitag, den 23. November, um 2 Uhr in der 
Dabelſtein ſchen Wirthſchaft auf dem Zeughausmorkt zu treffen. 

reitag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr hat Dauth nun ſchon bei dem 
attler Soltau in der Steinſtraße ſich einen möglichſt großen Koffer zum 
Preiſe von 28 M. gekauft, mit der Anweiſung, daß derſelbe ſpäter abgeholt 


kein Recht mehr zu haben meint, und läßt ſich von einem treuen 
Diener der Quitzows nach einem kurzen Geſpräch, deſſen epigrammatiſche 
Zuspitzung auf der Bühne nicht entfernt die Wirkung hat, wie bei 
der Lectüre des Dramas, erſtechen, ein theatraliſcher Coup, der ſo 
untheatraliſch wie moglich vorbereitet iſt und deshalb einen tiefen 
Eindruck nicht macht. Nicht viel glücklicher iſt der Dichter da⸗ 
mit geweſen, daß er dem Dietrich von Quitzow in der Geſtalt der 
polniſchen Königstochter Barbara einen Dämon an die Seite geſetzt, der 
ihn immer wieder in ſein Verhängniß hineintreibt, wenn er einmal ruhig 
überlegen will. Hätte Wildenbruch dieſen Dämon in die eigene Bruſt 
des Quitzow verlegt, ſo hätte er wahrſcheinlich denſelben Zweck erreicht. 
Der Dichter iſt ja kein principieller Gegner des Monologs, wie unſere 
modernſten Realiſten, z. B. läßt er Dietrich angeſichts der auf die 
Burg Frieſack gerichteten Donnerbüchſe eine culturgeſchichtlich ſehr 
intereſſante, philoſophiſch vertiefte Betrachtung über die Umwälzungen 
anftellen, die aus dem Gebrauch der Kanonen im Kriegs: und Staats⸗ 
leben der Zukunft erwachſen würden. (Act 4, Scene 4.) Er hätte 
alſo von dem Mittel des „lauten Denkens“ in Bezug auf Quitzow 
getroſt einen häufigeren Gebrauch machen können. 


Von beſonderer Wirkung ſind in dem neuen Drama die Volks⸗ 
ſcenen. Dieſelben haben ein eigenes Colorit dadurch erhalten, daß 
in ihnen ein Jargon geſprochen wird ähnlich dem Berliner Vulgär⸗ 
deutſch. Wir halten die Frage, ob der Dichter dazu berechtigt if, 
nicht für geeignet, eine gelehrte philologiſche Erörterung hervorzurufen, 
weil wir unbedenklich Denen beiſtimmen, die da ſagen, ſo gut man die 
den „oberen Zehntauſend“ angehörigen Figuren des Schauſpiels ſich 
in der modernen hochdeutſchen Sprache ausdrücken läßt, und nicht 
in dem Deutſch des 15. Jahrhunderts, ſo gut kann man auch die 
Leute aus dem Volk in den Berliner „Quitzows“ in der Sprache 
gewiſſer Kreiſe des heutigen Berlin ſprechen laſſen. Jeder Dichter hat das 
Recht, ſeine Geſtalten io reden zu laſſen, daß fie ſich uns verſtändlich 
machen, wofern fie nur nicht grobe Anachronismen in ihrer Gefühls- und 
Anſchauungsweiſe begehen, von welchem Fehler die Figuren in den 
„Quitzows“ allerdings auch nicht durchweg freizuſprechen find. 
An den Kraft: Stellen des Dramas erhebt ſich die (ale: 
dann verſificirte) Sprache zu höherem dichteriſchem Schwung. 
In der Wahl ſeiner Bilder entfaltet Wildenbruch auch dies⸗ 
mal wieder eine gewiſſe Kühnheit. So ſagt z. B. Dietrich 
(Act 3, Scene 13) zu den meineidigen Berlinern: „euch aufs Maul 
ſchlag ich die Fetzen eures eig'nen Eides, den ihr mir ſchwurt“. In 
derſelben Scene ſchwöͤrt er „bei der Sand⸗bedeckten Bruſt der Mark“. 
Metaphern der letzteren Art erſcheinen freilich den unbedingten Ver⸗ 
ehrern Wildenbruch's als „echt ſhakeſpeariſch“. 


Wird man nun Alles in Allem erhebliche Bedenken gegen die 
„Quitzow's“ weder in dichteriſcher noch in dramatiſch⸗techniſcher Hinficht 
nicht unterdrücken können, ſo wird man dies doch in dem Bewußtſein 
thun, daß alle Schwächen des Stücks kein Hinderniß dafür ſein 


\ 


Am 


werde. Sodann hat Dauth ſich um 2 Uhr in die Dabelſtein ' ſche Wirth: 
ſchaft begeben, um daſelbſt wie verabredet, den Hülſeberg zu treffen. Er 
überredete ihn dann, da der angebliche Amerikaner nicht gekommen war, 
um 5 Uhr zu einer weiteren Zuſammenkunft in derfelben 3 Durch 
die Ausſage des Kellners Vorchers iſt nun auch feſtgeſtellt, daß Hülſeber 

um 5 Uhr in der Dabelſteinſchen Wirthſchaft geweſen iſt und auch Dau 

hat ſich um dieſelbe Zeit, während Borchers auf einen Augenblick vor 
die Thür getreten war, bei ihm nach einem Herrn mit blondem Boll: 
bart erkundigt und dann erklärt, er wolle draußen auf denſelben 
warten. Nach der weiteren Angabe des Dauth iſt Hülſeberg nach fünf 
Minuten aus der Wirtbſchaft berausgetreten und von ihm empfangen 
worden. Unter der falſchen Vorſpſegekang, der Amerikaner warte 
auf dem Schweinemarkt, hat Dauth den Hülſeberg alsdann in ſeine in 
der Nähe befindliche Wohnung in der Altſtädter Neuſtraße Nr. 10 gelockt, 
woſelbſt fie etwa gegen 6 Uhr eingetroffen ſein ſollen. Hier angekommen, 
will Dauth Licht gemacht baben und dann ſoll Hülſeberg ſich auf einen 
Stuhl vor dem Sophatiſch geſetzt haben. Von der Straße konnte Nie: 
mand hinein ſehen, da die Läden von innen verſchloſſen waren. Dauth 
ſchritt ſodann per Ausführung des von langer 1 — geplanten Verbrechens, 
indem er aus ſchrank einen ſogenannten 


von ihm ne Gardinen das Blut aufwiſchte, und ſodann das 
dabei benutzte 


Sie“ anredete. Danach hat Dauth ſich an den Ponton der Harburger 
Dampfſchiffe begeben, wo er ſich des Kopfnagels, der * Ubrkete 


werden, daß es aus den am Eingang dieſer Beſprechung entwickelten 
Gründen immer ſein Publikum finden wird. 

Ueber die Aufführung können wir uns kurz faſſen. Es waren 
wohl alle verfügbaren Kräfte des Schauſpiels in der Novität be⸗ 
ſchäftigt, und alle mit Ehren. Die Einſtudirung war erſichtlich eine 
ſehr ſorgfältige geweſen. Etwas maßvoller hätten die Herren Reſe⸗ 
mann (Dietrich) und Brehm (Conrad) in ihren großen, erregten 
Scenen ſpielen dürfen; dieſes forcirte Schreien rückte die bei Be⸗ 
wältigung der Rollen in Betracht kommende phyſiſche Leiſtung fo 
ſehr in den Vordergrund, daß die inhaltliche Darſtellung nicht mehr 
das nöthige Intereſſe erregen konnte. Mit Würde und Wärme ſpielte 
Herr Pfeil den Burggrafen von Nürnberg. Frl. Frauendorfer 
gab die temperamentvolle, ſchneidige Polin außerordentlich ſtark 
prononcirt. Trefflich war Köhne Finke bei Herrn Blumenreich 
aufgehoben. Den Bürgermeiſter Wins ſtellte Herr Bruck in 
verſtändiger Auffaſſung dar. Sehr gut brachte er das Gebet deſſelben 
an den Schöpfer der Mark zum Vortrag, in welchem er, ähnlich wie 
Shylod für ſich und feine Leidensgenoſſen, für feine märkiſchen Lands⸗ 
leute das „Recht auf Leben“ geltend machte: „Wenn man das Brot 
uns nimmt, ſo hungern wir; wenn man uns Recht und Haus und 
Kinder nimmt, fo find wir nackt und frieren wie die Andren ꝛc.“ 
Fräulein Brandes ſpielte die erſt wahnſinnige, dann wieder her⸗ 
geſtellte Tochter Wins mit ſtarkem tragiſchem Accent. Recht ftörend 
und ſinnwidrig wirkte das Coſtüm der Darſtellerin vom dritten Act ab. Mutter 
und Tochter, die in ihrem Elend als beraubte und ausgeplünderte Be⸗ 
wohner von Straußberg nach Berlin gekommen, betonen dieſen Zuſtand un⸗ 
ausgeſetzt: „Armuth hat keine Stimme“ ... „ſie hat nur Fleiſch und 
Bein, um Schmerz zu fühlen“, und doch geht Agnes durch den Sand der 
Markin einem atlasgefütterten weißen Kaſchmirgewand mit Mäander⸗Ver⸗ 
zierung und Schleppe einher, alle Verſicherungen hoͤchſter Armuth 
Lügen ſtrafend. So etwas berührt das Publikum unangenehm. Im 
Scenarium des Stückes iſt ausdrücklich angegeben, daß Agnes ſchwarz 
gekleidet ſei, wie ihre correcterweiſe von Frau Pfund⸗Kühnau in 
dürftiger Kleidung dargeſtellte Mutter. Gegen die hier beliebte Ab⸗ 
weichung von der durch die Situation bedingten Forderung hätte die 
Regie, und wenn nöthig, die Oberregie, rechtzeitig Verwahrung einlegen 
müſſen. Karl Vollrath. 


Univerſitätsnachrichten. In den wiſſenſchaftlichen Profeſſuren an 
den Hochſchulen zu Berlin ſollen der „K. Ztg.“ zufolge folgende Ver⸗ 
änderungen geplant fein: Staatsrath Schmoller wird die Profeſſur an 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule aufgeben, die er bisher neben ſeinem 
Lehrſtubl an der Univerfität bekleidet hatte. An feine Stelle bei der land: 
wirtbſchaftlichen Hochſchule wird vorausſichtlich Prof. A. v. Miaskowski 
aus Breslau treten, der gleichzeitig als ee Rath in das ande 
wirthſchaftliche Miniſterium berufen werden ſoll. Profeſſor Richard 
von Kaufmann wird den Lehrſtuhl für Nationalökonomie an der 
techniſchen Hochſchule übernehmen. 


Eruſt von Wildeubruch“s Schanſpiel „Die Quitzows “ iſt ſoeben bei 
Freund u. Jeckel (Carl Freund) in Berlin in vierter Auflage erſchienen. 
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25 da ging er in das Wiener Café im Jungfernſtieg, dann in die Re⸗ 


Die Vernehmung des Dauth ſowie der Zeugen ergiebt nichts Neues. 
— n des Zeugenverhörs ergri & 
r glau 


erhandlung gelangt, die von großer Rohheit zeugten, aber keines der letzten 
Verbrechen ähnlicher Art wurde mit ſo großer Rohheit ausgeführt, wie das 
des Dauth. Hülſeberg, eine im beiten Mannesalter ſtehende Perſönlichkeit, 
ein in ſeinen Kreiſen geachteter Mann, ſei mit voller Ueberlegung aus 
ſeiner F und ermordet worden. Es ſei 
ehe „ob Dauth mit dem Amerikaner über ein Wechſelgeſchäft ge: 
prochen habe oder nicht, denn es ſei mit Beſtimmtheit — — daß 
Dauth ſeine That lange geplant und ſich zur Ausführung derſelben um 
ülſeberg wie eine Schlange gewunden habe, um ihn in ſeine Netze zu be⸗ 
ommen. Für die Ueberlegung der That ſprechen ſchon der Ankauf des 
Koffers am Morgen vor der That, wie alle die übrigen Schliche des 
Dauth. Wenn nun die Schuldfrage nach Mord mit Ueberlegung bejaht 
werde, ſo könne auch die Bejahung der Schuldfrage bezüglich des Raubes 
nicht zweifelhaft ſein. Dauth habe Alles gethan, um als geiſteskrank zu 
erſcheinen. Er habe den Phyſicus darauf hingewieſen, daß feine Mutter 
geiſteskrank geweſen und er ſelbſt angeblich wiederholt ſchwer krank ge⸗ 
weſen ſei. Aber nach dem Gutachten des Phyſicus Dr. Reincke ſei feſt⸗ 
eſtellt, daß bei Dauth nicht die geringſten Merkmale einer Geiſteskrank⸗ 
beit vorhanden ſeien. Lediglich die Geldgier habe den ſelbſt im Beſitz von 
Geldmitteln befindlich geweſenen Dauth zu der ſcheußlichen That getrieben. 
Wenn Dauth als irrſinnig bezeichnet werden ſollte, ſo möge man die 
Mauern der Gefängniſſe einreißen und ler aus den letzteren 
bauen, denn dann müßte man alle Verbrecher als irrſinnig bezeichnen. 
Der b Dr. Elkan giebt zunächſt ſelbſt zu, daß das gegen den 
Spediteur Hülſeberg ausgeführte Verbrechen von Scheußlichkeit und 
höchſter Gemeinheit zeuge und im höchſten Grade verwerflich würde es 
ſein, wenn feſtgeſtellt wäre, daß Dauth die That mit vollem Bewußtſein 
ausgeführt habe. ee ſei es zweifelhaft, ob Dauth die Tödtung mit 
Ueberlegung ausgeführt habe, und er ſei auch deshalb, falls angenommen 
werden ſollte, daß Dauth bei der aegeSung der That nicht geiſteskrank 
geweſen ſei, nur des Todtſchlags ſchuldig zu ſprechen. Der Vertheidiger 
get aber, daß die Geſchworenen annehmen würden, daß Dauth fich dei 
egehung der That in einem Zuſtande befunden habe, der ſeine freie 
Willensbeſtimmung ausſchloß. Es ſei nicht anzunehmen, daß ein Menſch, 
der mit vollem Bewußtſein einen Mord ausführt, von ſeinem Plan ſelbſt 
ſo viele Beweiſe für ſeine Schuld in ungeſchickteſter Weiſe in die Hände 
Anderer liefert. Die unbegreiflich dumm ausgeführte That könne nur von 
einem Wahnſinnigen verübt ſein. Der Vertheidiger beantragt, die Ueber⸗ 
legung zu verneinen und bei etwaiger Bejahung der Hauptſchuldfragen 
555 der Angeklagte die That in einem bewußtloſen Zuſtande 
egangen habe. 
dach viertelſtündiger Berathung ſprachen die Geſchworenen Dauth des 
Mordes und des Raubes Wau . — der Gerichtshof — wie tele⸗ 
graphiſch bereits gemeldet — auf Todesſtrafe erkannte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 25. Jan. [Im Abgeordnetenhaufe] kam es bei 
der Generaldebatte des Wehrgeſetzes abermals zu ſtürmiſchen Scenen. 
Gleich der erſte Redner, Baron Jeszenszky, von der äußerſten 
Linken, erhob gegen die Regierung und die Majorität den Vorwurf, 
daß ſie durch die Annahme des Geſetzes die Sache Ungarns verrathen. 
Der Präſident Péchy ermahnt den Redner, die Ueberzeugung 
Anderer zu ſchonen, worauf die äußerſte Linke zu drohen und zu 
poltern anfing und den Präſidenten nicht ausreden ließ. Sze der⸗ 
kenyi von der äußerſten Linken polemiſirte mit dem Präſidenten und 
warf demſelben vor, daß er feine Befugniſſe überſchritten habe. Wenn 
er einen Redner kritiſiren wolle, fo möge er: feinen Platz verlaſſen und 
dies als Abgeordneter, nicht als Präſident thun. Der nächſte Spectakel 
ging während der einſtündigen Rede Sigmund Csatarys los, der 
zwar der äußerſten Linken nicht angehört, aber ihre Principien in 
demagogiſcher Weiſe vertritt. Csatary langweilte das Haus mit 
Citaten aus Petöfi und Tiraden. Als er dies wahrnahm, ſprang er 
auf Scandale über, und behauptete, daß die liberale Partei, deren 
Mitglieder ſich auf Landeskoſten bereichern und Paläfte bauen, das 
Wehrgeſetz aus Eigennutz bewillige. Stürmiſche Rufe von 
rechts: Namen! Namen! Wer iſt das? veranlaßten Csatary zu be⸗ 
haupten, daß der Abgeordnete Alexander Orszagh als Mitglied des 
Aufſichtsrathes beim Parlamentsbau ein Jahresfixum von 
6000 Gulden beziehe und daß die übrigen Mitglieder dieſes Auf⸗ 
ſichtsrathes bereits 83 000 Gulden eingeſackt hätten. Obgleich man 
allgemein wußte, daß dieſe Angaben unw ahr find, wollte die Oppo⸗ 
ſition doch nicht zulaſſen, daß der Präſident den Redner ermahnte, 
endlich auch vom Wehrgeſetze zu ſprechen und ſolche Anklagen in der 
Budgetdebatte, wohin ſie gehören, vorzubringen. Csatary fluchte und 
wetterte noch eine halbe Stunde lang, worauf Graf Gabriel Karolyi, 
gleichfalls von der äußerſten Linken, eine fulminante Rede gegen das 
Wehrgeſetz hielt. Karolyi bezeichnete letzteres als ein Attentat 
gegen die ungariſche Verfaſſung. Es gäbe keine Kriegs⸗ 
gefahr, die Völker wollen eine friedliche Entwickelung; man ſchrecke 
Ungarn immer mit Rußland, Bismarck und Deutſchland zu 
Liebe, damit letzteres das mit Gewalt Errungene behalten 
könne. Wenn Rußland Abſichten auf Ungarn hätte, fo hätte es 
dieſes Land 1848 behalten können, als Paskiewitſch dem Zaren be⸗ 
richtete, daß Ungarn zu ſeinen Füßen liege. Aber Rußland behielt 
Ungarn nicht, trotzdem Oeſterreich nicht im Stande geweſen wäre, 
dies zu verhindern. Wenn Ungarn eine ſelbſtſtändige ungariſche 
Armee hätte, könnte man noch über conſtitutionelle Scrupel hinweg⸗ 
gehen, aber gegenüber einer im Geiſte fremden Armee, wie die 
gemeinſame, wäre es ein Verbrechen, der Verfaſſung auch nur den 
geringſten Abbruch zu thun. Redner ſchloß mit dem Ruf, Tisza 
gehöre nicht auf den Miniſterfauteuil, ſondern auf die 
Anklagebank. Die äußerſte Linke begleitete dieſen Ausruf mit 
tobendem Lärm und erzwang vom Präſidenten eine kurze Suspen⸗ 
dirung der Sitzung. Am Schluſſe derſelben gelangte noch Graf 
Karolyi, ein Bruder des Vorredners, aber wegen Erbſtreitigkeiten 
mit demſelben ſeit vielen Jahren zerfallen, zum Worte. Graf 
Stephan Karolyi iſt der Führer der Ariſtokraten des National: 
caſinos und erfreut ſich der Freundſchaft des Kronprinzen. Deshalb 
erregte es ſchon Aufſehen, daß er den Beſchlußantrag Apponyis 
gegen das Wehrgeſetz unterzeichnet hatte, und die Verwunderung 
wurde noch geſteigert, als er heute vehemente Angriffe gegen die 
Wehrvorlage richtete. Er verglich dieſelbe mit einem Zerreißen 


Loyalität an den Stufen des Thrones niedergelegt. 


Wien gebunden, daß dort nichts mehr zu erreichen ſei. 


viel zu erreichen geweſen wäre, daß das nationale und conſtitutionelle 
Bewußtſein Ungarns durch dieſe Vorlage nicht einen Schlag ins 
Geſicht empfange. Miniſterpräſident Tisza beſchränkte ſich 
darauf, unter dem Lärm der Oppoſition den Vorwurf der Ver⸗ 
faſſungsverletzung als unbegründet zurückzuweiſen. Die 
Oppoſition rede immer von Loyalität, er und feine Partei aber handeln 
loyal. Damit ſchloß die bewegte Sitzung. 


Frankreich. 

* [Die Wahl in Paris.] Die Majorität, mit welcher 
Boulanger zum Vertreter von Paris in die Kammer gewählt 
wurde, iſt eine überraſchend große. Der frondirende General erhielt 
244 070 Stimmen, der Candidat der Republikaner 162520 Stimmen, 
mithin betrug die Majorität für Boulanger 81550 Stimmen. Bei 
den letzten allgemeinen Wahlen gab es in dieſem Departement 
563 388 Wähler, von denen ſich 430 765 an der Wahl betheiligten. 
Den Zuwachs der Wahlberechtigten kann man auf ca. 10000 be⸗ 
rechnen, ſo daß die Geſammtzahl der Wähler etwa 573 000 betrug. 
Von dieſen übten 406 590 ihr Wahlrecht aus, mithin nicht einmal 
ſo viele, als bei den letzten Wahlen. Es ſcheint, daß die Republikaner 
ſich lau verhielten; thatſächlich wurde ja ſofort nach der Aufſtellung der 
Candidatur Jacques dieſelbe als ein Mißgriff bezeichnet und angekündigt, 
daß im republikaniſchen Lager Viele ſich der Wahl enthalten oder ſogar 
für Boulanger ſtimmen würden. Jacques gehörte dem extremſten Radi⸗ 
calismus an und hatte ſich überdies durch ſein Manifeſt den Clerus zum 
erbitterten Feinde gemacht, während Boulanger den Clericalen in 
ſchlauer Weiſe zu ſchmeicheln verſtand. Alle Feinde der Republik 
vereinigten ſich mit den Gegnern der gegenwärtigen Regierung zu 
einer compacten Maſſe. Royaliſten, Bonapartiſten und Clericale 
ſtimmten zuſammen mit den Revanchepatrioten von der Patriotenliga 
und dem Heere der Unzufriedenen und brachten den vereinigten 
Republikanern eine Niederlage bei, welche um ſo empfindlicher iſt, 
als der Boulangismus bereits eine Reihe von Triumphen in der 
Provinz zu verzeichnen hat. Das Miniſterium Floquet ſcheint wenigſtens 
die Abſicht zu haben, dem Sturme zu trotzen, doch iſt es kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es ſich noch längere Zeit zu halten vermag. Vielleicht 


verſucht es dann Carnot mit einem ſtrammeren Regimente und beruft] B 


Ferry ins Cabinet. Jedenfalls geht Frankreich ſtürmiſchen Zeiten 


entgegen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Januar. 

Mit dem Ausfall der Breslauer Stichwahl beſchäftigt 
ſich unter andren Blättern auch die „Nordd. Allg. Ztg.“. Das frei⸗ 
willig⸗regierungsfreundliche Blatt nimmt ſich der Breslauer Cartelliſten, 
die es jetzt in der Hand hatten, den ſocialdemokratiſchen Candidaten 
zu Falle zu bringen, aber dieſer ihrer Situation ſich nicht gewachſen 
zeigten, liebevoll an, indem es ſich in folgenden ſchiefen und 


unſubſtantürten Bemerkungen ergeht: 


Die „freiſinnigen“ Blätter heben heute hervor, wie trotz der gegen⸗ 
ſeitigen Ermahnungen von nationalliberaler und conſervativer Seite die 
Anhänger des Cartells es nicht hätten über ſich gewinnen können, dem 
freiſinnigen Candidaten in ſolcher — — ihre Stimme zu geben, wie noth⸗ 
wendig geweſen wäre, um den Socialdemokraten zu ſchlagen. Wenn aber 
in Breslau dieſe Wähler, ſelbſt um ſolchen Zweckes willen, unter keinen 
Umſtänden 8 ſtimmen wollen, ſo haben daran jene Verhetzungen 
ſchuld, welche fortdauernd von freiſinniger Seite ftattfinden. Wir be⸗ 
zweifeln nicht, daß der in Breslau unterlegene Candidat und ſeine dortigen 
Geſumungsgenoſſen ziemlich unſchuldig find an der Art und Weiſe, in 
welcher vor Allem die Berliner Freiſinnspreſſe öffentliche Angelegenheiten 
behandelt. Aber wenn dieſe Preſſe fortgeſetzt und bei jeder Gelegenheit 
dem politiſchen Gegner perfönlich = gehäfiige, kleinliche, ja niedrige 
Motive für Alles unterlegt, was er thut, treibt und ſagt, dann darf 
man ſich! kaum wundern, wenn große Wählerſchaften erklären, ihnen 
ſei es auch um den Preis, der Socialdemokratie ein Mandat abzuge⸗ 
winnen, ch ihre Stimme dem Candidaten einer Partei zu geben, 
deren oberſte Wortführer nur daran denken, Alles in den Staub zu 
ziehen, was Anderen ehrwürdig und Wies iſt. So ſehr es zu bedauern 
iſt, wenn in Breslau ein anderes Wahlreſultat nicht erzielt wurde, ſo 
darf deshalb doch nicht verſchwiegen werden, daß die Schuld an dieſem 
Ergebniß nur jene Verhetzungsmanie trägt, welcher von freiſinniger Seite 
in jeder Phaſe des öffentlichen Lebens nachgegeben wird. 

Die „Verhetzungen, welche fortdauernd von freiſinniger Seite ſtatt⸗ 
finden“, beſtehen bekanntlich einzig und allein in der Abwehr der 
lügenhaften und gehäffigen Beſchimpfungen, welche fi die freifinnige 
Partei in Breslau unausgeſetzt gefallen laſſen muß. Seit mehreren 
Jahren nimmt die Partei lediglich eine defenſive Stellung gegenüber 
den mit vergifteten Pfeilen gegen ſie geführten Angriffen ein. Die 
Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden alſo ſchon hast 5 
Geſichtspunkt aus vollſtändig haltlos. Außerdem a 5 behält 
feine Richtigkeit, was die „Voſſ. Ztg.“ der „Nordd. Allg. 3 5 has 
die oben reproducirten Zeilen erwidert, indem fie an die geflügelten 
„harmloſen Leute“ der „Schleſ. Ztg.“ erinnert: 

Es gab eine Zeit, wo der Reichskanzler u ſeine Genugtönuung 
über die Vermehrung der Zahl der ſocialdemokratiſchen Mandate ir 
ſprach, während er gleichzeitig die Vernichtung der Jortſchritepaneid r 
feine Lebensaufgabe erklärte: damals wurde officiell die Parole von dem 
„kleineren Uebel der Socialdemokratie“ ausgegeben. 1881 begann 10 
Breslau bereits jenes Schauspiel, welches die „Nordd. Allg. Zig- deu e 
ſo in Betrübniß verſetzt, daß die conſervativen Wähler in hellen li 
für den Candidaten der Socialdemokraten ſtimmten, der in Folge 
deſſen auch gewählt wurde. In allgemeiner Erinnerung werden 
wohl noch die Vorgänge bei den Stadtverordnetenwahlen in Berlin 
ſein, bei denen die Arbeiterpartei zum erſten Mal ſelbſtſtändig in die 
Wahlbewegung eintrat. Es iſt bekannt, mit welchem Wohlwollen Herr 
von Puttkamer dieſe Bewegung beurtheilte. Seit dieſer Zeit ift die con⸗ 
fervative Wählerſchaft an den Glauben gewöhnt worden, daß ihr Ein⸗ 
treten für ſocialdemokratiſche Candidaten an maßgebenden Stellen nicht 

erade unangenehm berührt. Wenn an dieſen Stellen jetzt wirklich eine 
Kenderun in den Anſchauungen eingetreten 5 dann wird es entſchiede⸗ 
nerer Erklärungen, als der obigen in der „Nordd. Allg. Ztg. bedürfen, 
um die ergebene Menge der „reichstreuen“ Wähler von dieſem Wandel der 
Anſchauung zu überzeugen. Vorläufig hat, wie aus Breslau gemeldet 
wird, und wie aus der großen Stimmenanzahl hervorgeht, welche der jocial- 
demokratiſche Candidat erhalten hat, ein großer Theil der Conſervativen, 
ihrer alten Gewohnheit getreu, für Herrn Schneidermeiſter Kühn geſtimmt. 

— Der Magiſtrat hat an die Stadtverordnetenverſammlung den 


Antrag gerichtet, dieſelbe möge ſich damit einverſtanden erklären, daß 
dem Schleſiſchen Provinzial⸗-Comité für Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm-Denkmals in Breslau der öftlih an der Ueberführung 
der Schweidnitzerſtraße über den Stadtgraben belegene, durch Zu⸗ 
ſchüttung eines entſprechenden Theiles des letzteren zu gewinnende 
Platz zur Aufrichtung des Denkmals zur Verfügung geſtellt werde, 
unter der Bedingung, daß daſſelbe die Zuſchüttung der entsprechenden 
Strecke des Stadtgrabens, die Herſtellung der dadurch nothwendig 


der Verfaſſung, deren Fetzen das Miniſterium mit falſcher 
Die Regierung 
habe Mangel an Takt bewieſen, als ſie gleichzeitig mit der Vorlage 
des Wehrgeſetzes den Csaky'ſchen Sprachen⸗Erlaß publicirte, 
und ſie gehe illoyal vor, wenn ſie in Wien erkläre, hier Alles durch⸗ 
bringen zu können, und dann hier erkläre, daß ihre Hände durch 
Redner ſei 
im Gegentheil überzeugt, daß mit Aufwendung der Hälfte jener 
Energie, die Tisza im Parlamente entfalte, in Wien wenigſtens fo 


werdenden Canalſtrecke in der Sohle des zugeſchütteten Thekles und 
die Anlage der den Platz nach Oſten gegen den Stadtgraben ab⸗ 
ſchließenden Balluſtrade übernimmt, wogegen die Stadt die auf dem 
Platze erforderlich werdenden gärtneriſchen Anlagen ſelbſt herſtellen 
bezw. unterhalten würde. 

Beigefügt iſt der Vorlage u. a. ein Gutachten des hieſigen 
Architectenvereins über den gedachten Platz, das ſich auf die nach⸗ 
folgend entwickelten Geſichtspunkte ſtützt: 

1) Allgemeine Form und Stellung des Denkmals. Es wird als 
zweifellos erachtet, daß das Denkmal in der Form eines in eindrucksvollen 
Größenverhältniſſen zu haltenden Reiterſtandbildes zu errichten ſein werde. 
Ein ſolches Reiterſtandbild iſt zweckmäßig ſo anzuordnen, daß der Weg 
des großen Verkehrs an der Vorderſeite des Denkmals vorbeiführt, womit 
erreicht wird, daß ſich dem Blicke des herrannahenden Beſchauers ſchon 
aus der Entfernung das allein charakteriſtiſche Bild einer der Seiten⸗ 
anſichten zeigt. £ 

Es empfiehlt ſich nicht, einem Reiterſtandbild die Richtung des dem 
Hauptverkehr folgenden Straßenzuges zu geben, weil bei ſolcher die un⸗ 
vortheilhafte, in unklarer Umrißlinie erſcheinende Schmalſeite des hoch⸗ 
ragenden Aufbaues zum weithin wirkenden Augenpunkte wird. 

Die 1 eines Reiterſtandbildes iſt in unauffälliger Weiſe 
dem Blicke des Beſchauers thunlichſt zu entziehen, ſo daß eine Anordnung, 
welche die minderwerthige Bedeutung der Hinteranſicht ſchon durch die 
Natur des Standortes und die Benutzung bezw. Geſtaltung deſſelben 
kennzeichnet, beſonders zu empfehlen iſt. 

5) Allgemeine Erforderniſſe des Denkmalplatzes. Es iſt durchaus 
wünſchenswerth, daß das Denkmal des verewigten Kaiſers in unmittel⸗ 
barer Nähe des Hauptverkehrs Breslaus ſeinen Platz finde, um — ſoweit 
erreichbar — Zwecks ſeiner Beſichtigung nicht erſt beſonders aufgeſucht 
werden zu müſſen. 

Keinenfalls darf gerade dieſes Denkmal an abgelegener Stelle errichtet 
werden, an welcher es für den Fremdenverkehr nur auf für dieſen abſeits 
liegenden Wegen erreichbar ſein würde. 

Andererſeits wird inſofern mit den gegebenen Verhältniſſen zu rechnen 
fein, als von koſtſpieligen, über die vorausſichtlich v baren Mittel 
hinausgreifend großen Um⸗ und Neugeſtaltungen behufs Gewinnung eines 
nn ür die Provinzial⸗Hauptſtadt Breslau grundſätzlich ab⸗ 
zuſehen iſt. 

Zu dem Gutachten werden ferner die andren Plätze der Stadt 
gekennzeichnet, welche für die Errichtung des Denkmals in Frage 
kommen könnten, aber nicht dafür geeignet ſeien, und zwar der Ring, 
der Tauentzienplatz, der Leſſingplatz, die Univerſitätsbrücke, der Palais⸗ 
platz, der Platz vor dem Central⸗Bahnhofe, die Holteihöhe. 

— 


„Vom Stadttheater. In Folge der jüngſten Erkrankung des Frl. 
Möllering iſt Frau Riemenſchneider von der Direction eingeladen worden, 
in der Aufführung der „Walküre“ die Brunhilde zu ſingen. 

„ Lobetheater. 


zu ſchaffen. 

* Feitball. In den Räumen der alten Börſe gab heute Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Präſident von Kunowski einen Ball. 

Vom Verein chriſtlicher Kaufleute wurde gemeinſchaftlich mit 
eſtern Nachmittag 


der Kaufm. Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗ Geſellſchaft 
3 der 405 
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des Vereins, Commerzienrath Molinari, aus. 


* e ne Bund. In der am Donnerstag, den 31. Januar, 
Abends 8 Uhr, im Saal zum „König von Ungarn“ (Kunicke) ſtaktfinden⸗ 
den Verſammlung wird Herr Paſtor prim. H. Ziegler aus Liegnitz 
über ein Thema aus der noch lange nicht hinreichend bekannten Geſchichte 
der ſogenannten Gegenreformation ſprechen. Bekanntlich hat der Ge⸗ 
nannte vor Kurzem ein treffliches Buch über „die Gegenreformation in 
Schleſien“ herausgegeben und dadurch bewieſen, daß er beſonders berufen 
iſt, über den gedachten Geſchichtsabſchnitt erſchöpfende und intereſſante 
Auskunft zu erkbeilen. Die bekannte äußerſt feſſelnde Art ſeines Vortrags 
dürfte eine recht En e Verſammlung herbeiführen. Gäſte können, 
wie immer, durch Mitglieder eingeführt reſp. eingeladen werden. 

» Beſetzung einer katholiſchen Pfarrſtelle. Der Pfarrer Johannes 
Pohl zu Seitſch, Kreis Guhrau, iſt von dem Ober⸗Präſidenten zu der er⸗ 
ledigten katholiſchen Pfarrei in Laßwitz, Kreis Grottfau, präſentirt worden. 
In Folge deſſen wird nunmehr die unter Königl. Patronat ſtehende Pfarr⸗ 
ſtelle zu Seitſch neu zu beſetzen ſein. a 

2. Verkehrs⸗Eröffnung. Am 15. Januar d. J. iſt die der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction Berlin unterſtellte Strecke Ruhland⸗Lauch⸗ 
hammer bis zum Werke Lauchhammer, 0,89 Kilometer von Lauchhammer 
entfernt, für den Perſonen⸗Verkehr eröffnet worden. 

»Eiſenbahn⸗Unfälle. Im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau ſind im Quartal October⸗December vorigen Jahres 19 durch 
eigenes Verſchulden hervorgerufene ſchwere Unfälle vorgekommen, von 
welchen 12 bald oder nach kurzer Zeit den Tod nach ſich zogen. Hiervon 
nd getödtet worden: 1) durch Ueberfahren 2 Arbeiter, welche im Geleiſe 

anden und die herankommenden Züge nicht bemerkten; 3 Arbeiter beim 
Ueberſchreiten des Geleiſes unmittelbar vor Ankunft des Zuges, 
2 Streckenarbeiter, welche vorſchriftswidrig auf dem Bahnkörper ihren 
Nachhauſeweg nahmen, 2 Beamte durch Herabfallen von den ihnen über⸗ 
wieſenen Bremſen und 1 Rangirer durch Herabfallen von einem Wagen; 
2 durch Quetſchung 2 Rangirer, weche zwiſchen die Buffer kamen. Bei 
den übrigen Verletzungen waren die Verunglückten zum größten Theil von 
Zügen erfaßt und auf die Seite geſchleudert worden. Alle dieſe Unfälle 
ſind die Folge von Unporſichtigkeit und Nichtbeachtung der beſtehenden 
Sicherheitsvorſchriften ſeitens der Verunglückten. Von den im vorher⸗ 
Kendeg Vierteljahr vorgekommenen Unglücksfällen nahmen 7 einen töbt- 
ichen Ausgang. 

2. Lohnzahlung bei Arbeitsverſäumniß in Folge der Theil⸗ 
nahme an militäriſchen Controlverſammlungen. Durch Exlaſſe 
vom 7. Januar und 25. Auguſt 1885 hatte der Miniſter der öffentlichen Arheiten 
genehmigt, daß den ſtändigen Arbeitern der Eiſenbahn für die in Folge 
der Theilnahme an militäriſchen e Tragen ar verſäumte Arbeits 
zeit der Tagelohn ohne Abzug unter der Vorausſetzung gewährt wird, 
daß Vertretungskoſten nicht entſtehen und die Abweſenheit vom Dienſt die 
für die Theilnahme an der Controlverſammlung nothwendige Zeit, jedenfalls 
aber die Hälfte der täglichen Arbeitszeit der betreffenden Arbeiter nicht 
überſchreite. Dieſelbe ergünftigung ift durch einen neuen Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 2. Januar d. J. unter denſelben Bedingungen auch auf die 
im Accord beſchäftigten Werkſtättenarbeiter ausgedehnt worden. Den 
Betreffenden wird in dieſem Falle ein entſprechender Theil des De ſt⸗ 
Tagelohnſatzes fortgewährt, welcher bei der Annahme des — nr n eſt⸗ 
geſetzt und für die Berathung der Lohnantheile an der Alecpurch 2 180 — 
des Verluſtes bei verſäumten Arbeiten maßgebend iſt, und durch Aufnahme 
in die Lohnrechnung zur Anweiſung ene —— u 

=pß— Vorſichtsmaßregeln bei eintreten gange un 
de after, Ju der allen Ober find ca, 60 Mann damit beſchaftigt, 
die in der alten Oder angehäuften Eis⸗ und Schneemaſſen, welche ſich vom 
Strauchwehr bis unterhalb der Paßbrücke hoch aufgethürmt haben, zu be⸗ 
ſeitigen, wodurch jeder Gefahr für die Stadt bei eintretendem Eisgange 
vorgebeugt werden ſoll. Das Eis liegt an einzelnen Stellen bis 4 Meter 
hoch über einander. Seitens der königlichen Waſſerbau⸗Inſpection ſind 
bereits Eisſpreng⸗Verſuche bei Zedlitz und Wilhelmshafen gemacht worden. 
Die Eisſprengungen haben den Zweck, bei einem großen, rapide eintreten⸗ 
den Eisgang das Eis durch die alte Oder zu leiten. — Zugleich ſoll da⸗ 
durch feſtge tellt werden, ob die vorhandenen Sprengſtoffe den Anforde⸗ 
rungen entſprechen. 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) — 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 70 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 29. Januar 1889. 


Fortſetzung.) 

»Der Unterſtützungs⸗Verein für verarmte Kaufleute hält zur 
Berichterſtattung über ſeine bisherige Thätigkeit, ſowie Beſprechung und 
Abänderung der beſtehenden Satzungen am Dinstag, 29. Januar cr., 
Nachmittag 5 Uhr, im hieſigen Rathhauſe eine allgemeine Verſammlung 
der Vereinsmitglieder ab. 


„ Kaiſers Geburtstag in der Provinz. Aus der Provinz find 
ans außerordentlich zahlreiche Berichte iber bie Feier des kalen Ge⸗ 
burtstages zugegangen. Der Inhalt derſelben ſtimmt faft durchweg über⸗ 
ein; an allen Orten wurden die Schulfeierlichkeiten am Sonna end, 
26. Januar er., begangen, während am Geburtstage ſelbſt eden dg 
Diners, Preisſchießen und Feſtacte der Kriegervereine Ba ne as 
Weſentlichſte aus den einzelnen Städten beben wir nachſtehen felt der 
t. Bernftadt. Bei dem Feſtcommers des Männer⸗Turnvexeins hielt der 
Vorſitzende, Lehrer Gebauer, eine feierliche Anſprache. Abends war die 
Stadt glänzend illuminirt. — 5 Brieg. Bei dem Hochamt in der fa: 
tholiſchen Pfarrkirche wurde von den Zöglingen des Lehrerſeminars eine 
Meſſe für Männerchor zu Gehör gebracht. An der Parade unſerer Gar⸗ 
niſon betheiligten ſich auch der Kriegerverband und der Landwehrverein. 
Oberſt Lademann richtete eine Anſprache an die Mannſchaften. — 
1. Cauth. Der Militärverein veranſtaltete eine Theatervorſtellung. — 
J. P. Glatz. Der Feſtungs⸗Command. Oberſt Frhr. v. Steinbeck brachte bei 
der Parade unſrer Garniſon ein dreimaliges „Hurrah!“ auf den Kaiſer aus. 
Vor der Parade theilte der Oberſt des 22. Infanterie⸗-Regiments von 
Gosler dem Regiment eine Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre mit, durch welche 
daſſelbe den Namen „Feldmarſchall von Keith 1. Oberſchleſiſches In⸗ 
n Nr. 22" erhalten hat. — s. Grottkau. Die Feſtrede 
m Kriegervereine hielt Bürgermeiſter Altſchaffel. Im Hotel „zum 
Ritter“ fand ein Feſtdiner ſtatt, bei welchem Landrath Dreſcher den 
Toaft auf den Kaiſer ausbrachte. — u. Guhrau. Die Stadtcapelle con: 
certitte von 12 bis 1 Uhr Mittags auf dem Marktplatze. Abends war 
die Stadt feſtlich beleuchtet. — © Habelſchwerdt. Nach dem Gottes: 
dienſt marſchirten die hieſigen Vereine nach dem Rathhauſe, vor welchem 
Landrath Graf Finckenſtein ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. — 
1. Königszelt. Im Kameraden⸗Verein hielt Lieutenant Weber die mit 
Begeiſterung aufgenommene Feſtrede. — Löwen, Kreis Brieg. Nach⸗ 
mittags wurde im Hotel „zum gelben Löwen“ ein Diner veranſtaltet, bei 
welchem Amtsrichter Fränkel ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. — 
D Namslau. Die Stadt war feſtlich beflaggt. Der Turnverein feierte 
den kaiſerlichen Geburtstag durch einen Commers, der Kriegerverein dich 
eine Theatervorſtellung. Die Militär⸗ und Civilbehörden Be fi 
im Grimm'ſchen Hotel zu einem Feſteſſen. — # Patſchkan. Vor dem 
Ratbbauſe hatten er ſämmtliche Vereine Aufſtellung genommen; 
Bürgermeiſter Dr. Hahn richtete an dieſelben eine Anſprache. — Reichen⸗ 
bach. Im Saale zum ‚ngokdenien Stern“ fand ein Commers unferer Ver⸗ 
eine ſtatt. Anſprachen hielten Bureauvorfteher Schiller und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Dittrich. — r. Schweidnitz. Im „deutſchen Haufe” vereinigten 
ſich zahlreiche Herren aus dem Kreiſe und aus der Stadt zu einem Feſt⸗ 
mahle. — 1. — Strehlen. Der Kriegerverein hielt eine Feſtlichkeit ab, 
deren Mittelpunkt die lebenden Bilder repräſentirten. — 8. Waldenburg. 
— 60 Mitglieder des Veteranen- und Kriegervereins wurden 1 8 
| bet, an 14 derfelben wurden außerdem Geldgeſchenke vertheilt. — 
Obe Görlitz. Bei der Parade des 1. Poſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 19 machte 
Nr irſch die Mittheilung 2 dem Regiment die Bezeichnung 
„Yourbiere" beigelegt worden fei. — W. . Im Bürgerverein hielt 
iakonus Schu zeine Anſprache. In Heinze's Hotel fand ein Feſtmahl ſtatt. — 
— Grünberg. Die biefigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden ver: 
einigten ſich im Logenſaale zu einem Feſteſſen, bei dem Landrath Freiherr 
von Seherr-Thoß das mit Jubel aufgenommene Hoch auf den Kaijer 
ausbrachte. — § Hirſchberg. Vor Beginn der heutigen aus Anlaß des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtattgehabten Parade des hier 
arniſonirenden 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 5 brachte Oberſt⸗ 
ſeutenant von Müller folgende an das Bataillon gerichtete Allerhöchſte 
Cabinetsordre zur Verlefung: „Ich will das Andenken des Generals der 
Infanterie von Neumann dadurch ebren und für alle Zeiten in Meiner 
Armee lebendig erhalten, daß Ich dem 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon 
Nr. 5 den Namen: Jäger⸗Bataillon von Neumann (1. Schleſiſches) Nr. 5 
verleihe. Ich freue Mich, dem Bataillon aus dieſer Veranlaſſung aus⸗ 
—— de können, daß es zu dem Ruhmeskranze, welchen ſeine Stamm⸗ 
pen der Vertheidigung von Schleſien im Anfange dieſes Jahr⸗ 
Res erkämpft haben, neue Lorbeeren errungen und ſich ſtets durch 
reue und Hingebung bervo ethan hat. Ich vertraue feſt zu dem Ba⸗ 
taillon, daß es ſeinem neuen Namen, der es inan an die einem andern 
General von Neumann verdankte 1 von Coſel erinnern ſoll, be⸗ 
ftändig Ehre machen und ſich dadurch den Anſpruch auf Meine forkgeſetzte 
Gnade zu erhalten wiſſen wird. Berlin, den 27. Januar 1889. Wilhelm R. 
Die Verleſung wurde mit einer patriotiſchen Anſprache an die Mannfchaften 
eingeleitet und mit einem dreifachen Hoch auf Kaifer Wilhelm geſchloſſen.— 
H. Hainan: Der Militärverein feierte den Kaiſerlichen Geburtstag durch 
einen Ball im Schützenhauſe, in welchem der Gewerbeverein einen Commers 
abhielt. — A Landeshut. Der Turnverein veranftaltete in der Turn⸗ 
halle eine Feierlichkeit, bei der Lieder, Theateraufführungen und hurneriithe 
Spiele mit einander abwechſelten. — h. Laubart. J 0 5 — 
Wut, Hirſch“ fand ein Feſtdiner ſtatt, an welchem 


er 
unächſt eine Alleböchſte 


- iederſchleſiſche „Artillerie. Man: 
Nr. 5, deſſen Chef der vor einigen Jahren Taler: Genera Regiment 
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Anſprache, die 


Stadt illuminzrt. — 0 4 aut. FE 


Konſtadt. Die biefigen Vereine marſchirten im 
vor der Paſtor Ebiſch die Feſtredo hielt. — 


eulſche Kriegerverein, ſowie der Krieger-Be räbniß⸗ in j der 
Conſeſſion der Mitglieder „ev ton 
in die Jeſuitenkirche, welche die katholiſchen ade df en der Garniſon 
beſuchen, begeben. Mittags d Parade auf dem Wilhelmsplatz 
att, bei welcher das Hoch auf den Kaiſer unter dem Donner der Ge: 

chütze durch General v. Grävenitz ausgebracht wurde. Im großen Saale 
es Stadthauſes dinirten Magiſtrat und Stadtverordnele; Bürgermeiſter 

Warmbrunn brachte das Hoch auf den Kaifer aus. — © Neuſtadt OS. 
In Wc, Hotel fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem die Spitzen der Givil- 
und Militärbehzrden, ſowie eine große Anzahl Perſonen verſchiedenen 
Standes aus Stadt und Kreis theilnahmen. Den Kaiſertoaſt brachte 
Oberſtlieutenaut v. Sauerma aus. Bei eingetretener Dunkelheit waren 
die Fenſter der Häufer in den Saupipläßen, und Straßen illuminirt. — 
Deu Oppeln. Um 11 Uhr zog die Schützengilde vor das Regierungs⸗ 
gebänbe, woſelbſt fie von dem Regierungs⸗Präſidenten Dr. von Bitter 
der ale wurde und der Schützenhauptmann Wontropka ein Hoch auf 
— welch. musbraste, Ein ähnlicher Act vollzog ſich vor dem Rathhauſe, 
Sinn a 2 Schützen demnächſt marſchirten. — 2 Rosdzin⸗Schop⸗ 
8 er Wilhelminehütte aus fand unter Vorantritk der Berg⸗ 


Capelle ein Umzug der ſämmtlichen hieſigen Privat⸗ und Militär⸗Vereine 
mit ihren Fahnen ſtatt. Auf dem Burowietzer Wochenmarkte wurde vom 
Vorſitzenden des Landwehr⸗Vereins, Poppe, eine Anſprache getan. — 
* Sohrau OS. Vor dem Rathhauſe hielt Bürgermeiſter Nerlich eine 
Anſprache und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Geſangverein 
ſang ein Feſtlied. 


Schönau a. d. Katzbach, 27. Jan. [Jubiläum.] Am 25. Januar 
feierte Beigeordneter Hänel fein 25jähriges Jubiläum als Rendant der 
hieſigen evangeliſchen Kirche. Eine Deputation der beiden kirchlichen 
Körperſchaften überreichte nach der Beglückwünſchung eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe und einen prächtigen Lehnſtuhl. 

A Landeck, 25. Jan. [Unglücksfall.] Am 22. d. Mts. fuhr der 
Obercontroleur Schmolke von hier nach Reichenſtein zur Reviſion des 
dortigen Grenzzollamtes. Unterwegs wurde jedoch das Pferd fchen, ging 
durch und ſchleuderte den Beamten mit ſeinem Kutſcher aus dem Schlitten 
auf die Straße. Erſterer fiel an einen Straßenſtein ſo unglücklich, daß 
er ſofort todt war. Der Kutſcher blieb eine zeitlang beſinnungslos liegen. 
Der Verunglückte iſt erſt kurze Zeit verheirathet. 

u. Guhrau, 26. Jan. (Zuckerfabrik. — Feuer. — Poſt.] Die 
Borunbetten zu der hier zu errichtenden Zuckerfabrik ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. — In einer der letzten Nächte brannte ein dem Müllermeiſter 
Haberland zu Kraſchen gehörendes Gebäude nieder. — Wie verlautet, ſoll 
zwiſchen Frauſtadt und Seitſch eine Fahrpoſt eingerichtet werden. 

A Pitſchen, 27. Januar. [Marktverlegung.] Der für unſere 
Stadt auf Montag, den 20. Mai d. J., anberaumte Kram: und Vieh: 
markt iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln mit Rückſicht darauf 
daß an dieſem Tage auch in Namslau der Frühjahrsmarkt abgehalten 
wird, auf Montag, den 13. Mai d. J., verlegt worden. 

. Grottkau, 27. Januar. [Verlooſung.] Dem Vorſtande der 
freiwilligen Feuerwehr hierſelbſt iſt von dem Ober⸗Präſidenten die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, im Monat Februar d. J. eine öffentliche Ver⸗ 
loofung von verſchiedenen Gegenſtänden zum Beſten dieſer Feuerwehr zu 
veranſtalten und zu dieſem Zwecke 2000 Looſe à 50 Pf. innerhalb der 
Kreiſe Grottkau, Brieg, Neiſſe und Strehlen auszugeben. 

„ Wilhelmsthal bei Oppeln, 27. Januar. [Die Frage der In: 
communaliſirung unſerer Gemeinde in die Stadtgemeinde 
Oppeln, ] welche ſeit Jahren im Vordergrunde unſerer communalen An: 

elegenheiten ſteht, iſt inſofern in ein neues Stadium gelangt, als ſeitens 
ber Verwaltungsbehörde jetzt die Nothwendigkeit betont worden tft, abge: 
ſehen von der Incommunaliſirung die Polizeiverwaltung der Stadt 
Oppeln auch auf das nahe Wilhelmsthal zu eritreden. In einer zur Be: 
rathung über dieſen Gegenſtand am 25. d. M. im Beiſein des Landrathes 
Gerlach ſtattgehahten ene eee einigten ſich die Erſchienenen 
dahin, zunächſt durch Vermittelung der Verwaltungsbehörde eine Er⸗ 
klärung des Magiſtrats von Oppeln darüber zu beantragen, welche Vor⸗ 
theile derſelbe der Gemeinde Wilhelmsthal im Falle der Incommunaliſirung 
u bieten bereit ſei, bis dahin aber die Frage wegen Unterwerfung unter 
ie Polizeiverwaltung von Oppeln noch unerörterk zu laſſen. 


= Sohrau OS., 27. Januar. ee Schweſtern.] 
Nachdem es durch die von dem bieſigen vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
verein erbetenen Zuwendungen des 3 zu Berlin, ſowie des 
Provinzialverbandes des ſchleſiſchen Frauenvereins zu Breslau im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 13 000 Mark dem hieſigen Magiſtrat ermöglicht worden 
iſt, unter ſeinerſeitiger Hergabe des Bauplatzes und eines Betrages von 
10 000 Mark ein Krankenhaus 1 erbauen, welches in dieſem Frühjahr 
unter der rn des vaterländiſchen N hierſelbſt eröffnet 
werden ſoll, wird die Pflege der Kranken drei barmherzigen Schweſtern 
anvertraut werden und haben die Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten und des Innern 5 dieſem Zwecke eine neue 1 RTIRRURD der Ge⸗ 
ne der Borromäerinnen aus dem Mutterhauſe zu Trebnitz bereits 
genehmigt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


» Konin, 24. Januar. [Die Bahn Nakel⸗Konitzl wird nun, wie 
der „Poſener Ztg.“ mitgetheilt wird, höchſt wahrſcheinlich gebaut werden. 
Der Konitzer Kreistag, der es bis dahin abgelehnt hatte, den erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich 8 hat ſich in ſeiner Sitzung vom 

efürwortung des Regierungspräſidenten von Maſſen⸗ 

bach, der perſönli der Beratbung Pa Varia war, bereit erflärt, die 

ſammten, auf eu Kreis entfallenden Grunderwerbskoſten für dieſe Bahn 

8 M. zu tragen. Die Summe ſoll durch eine Anleihe 
aufgebracht werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 28. Januar. Der Reichstag begann ſeine Sitzung 
heute erſt um drei Uhr. Die Commiffion für die oſtafrikaniſche Vor⸗ 
lage hatte den Vormittag benutzt; das Ergebniß ihrer Berathungen 
war bei Beginn der Plenarſttzung bereits gedruckt in den Händen der 
Mitglieder, fo daß morgen die zweite Berathung ſtattfinden wird. In 
der heutigen Sitzung wurden aus dem Einnahmecapitel „Zölle und 
Verbrauchsſteuern“ nur die Titel „Zuckerſteuer“ und „Salzſteuer“ er⸗ 
ledigt, die Berathung des Titels „Branntweinſteuer“ dagegen nur be⸗ 
gonnen. Bei der Zuckerſteuer brachte Herr von Bennigſen die 
Londoner Convention zur Sprache und billigte das Verhalten der 
Reichsregierung vollkommen. Abg. Witte ſtimmte ihm darin bei 
und fügte hinzu, daß die Beſeitigung der Prämien dringend noth⸗ 
wendig ſei, da auch die jetzt noch beſtehende Prämie finanzielle Ver⸗ 
luſte für den Staat mit ſich bringe. Herr Nobbe glaubte, daß die 
Londoner Convention nur dann nützlich ſei, wenn die Hauptver- 
brauchsſtagten derſelben beitreten. Wenn das nicht der Fall ſei, dann 
konne z. B. Frankreich, welches der Convention am meiſten abgeneigt 
iſt, durch Prämien den Markt eines Verbrauchslandes, welches 
nicht beigetreten iſt, erobern, z. B. den der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Staatsſecretair von Maltzahn glaubt, daß alle 
der Convention beitretenden Staaten dieſelbe loyal ausführen; das 
ſei wenigſtens die Vorausſetzung, unter der Deutſchland derſelben bei⸗ 
getreten ſei. Die Einnahmen aus der Zuckerſteuer wurden genehmigt. 
Bei der Branntweinſteuer trug der badiſche Abgeordnete Blanken⸗ 
horn die Beſchwerden der kleinen badiſchen Obſibrenner vor, die ſchon 
Herr v. Bennigſen bei der erſten Leſung des Etats angedeutet hatte. 
Außer einigen untergeordneten Punkten iſt es namentlich die Annahme 
eines zu hohen Ausbeuteverhältniſſes, über welches ſich die Brenner 
beſchweren. Herr v. Maltzahn führte aus, daß über dieſe Frage 
bereits Unterſuchungen angeſtellt ſeien; die einzelnen Regierungen 


„hätten aber mitgetheilt, daß ihnen Beſchwerden noch nicht bekannt 


geworden ſeien. Er verwies die Beſchwerdeführer an ihre Landes⸗ 
regierungen. Um 5 / Uhr wurde die Berathung vertagt. 


Si vom 28. 2 
28. Sitzung 1285 Jaunuar 


Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von . 

Das Präſidium des Reichstags hat dem ihm ertheilten Auftrage ge⸗ 
mäß dem Kaiſer bei Gelegenheit der geſtrigen Cour die ehrfurchtsvollen 
Glückwünſche des Reichstags zum Geburtstage dargebracht. Se. Majeſtät 
haben dieſe Wünſche herzlich dankend entgegengenommen. 

Die zweite Berathung der Zölle und Verbrauchsſteuern wird fortgeſetzt: 
Titel 3, „Zuckerſteuern“. Die Materialfteuereinnahmen 1889/90 find auf 
9 Millionen gegenüber 27 234.000 M. im Jahre 1888/89, die Einnahmen 
aus der Verbrauchsabgabe auf 42 390 000 M. gegenüber 6 366 000 M. im 
Vorjahre 3 

Referent v. Wedell⸗Malchow: Der Herr Schatzſeeretär hat in der 
Commiſſion über den Stand und die Ausſichten der Londoner Zucker⸗ 
Conferenz folgende Auskunft ertheilt. Die Verhandlungen in London im 
Auguſt v. J. führten zur Unterzeichnung einer Convention, die 1890 rati⸗ 


fieirt und 1891 ausgeführt werden ſoll. Sie hat den Zweck, die Gewährung 
offener oder verſteckter Prämien für die Fabrikation oder Ausfuhr von Zucker 
zu beſeitigen. Der Zucker ſolcher Länder, in welchen eine Prämie für die Zu⸗ 
kunft bezahlt wird, ſoll von der Einfuhr in die Vertragsländer völlig ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Vertragsländer ſollen ſich gegenfeitig die betr. Geſetze oder 
Geſetzentwürfe mittheilen und ſie einer gemeinſamen Prüfung durch eine 
Specialcommiſſion unterzieben laſſen. Die Ausarbeitung des enkſprechenden 
Zuckergeſetzes für Deutſchland iſt nahezu beendet. Die vorgedachte Special⸗ 
commiltion wird wahrſcheinlich Anfang Mai d. J. tagen. Die Haltung 
Deutſchlands beruht auf der Vorausſetzung, daß ſchließlich eine aus⸗ 
reichende Betheiligung der Zucker producirenden Staaten an der Con⸗ 
vention ſtattfinden und die Beſtimmung hinſichtlich des Ausſchuſſes der 
Einfuhr von Zucker aus den Nichtvertragsländern von den Vertragsſtaaten 
allſeitig loyal ausgeführt wird. 

Abg. v. Bennigſen: Das letzte Zuckerſteuergeſetz hat bekanntlich die 
Grundlage der älteren geſetzlichen Vorſchriften weſentlich verändert, indem 
wir an Stelle des Rohmaterial⸗Steuerſyſtems ein gemiſchtes von Conſum⸗ 
me und Rohmaterialſteuer eingeführt haben. Dadurch find die Prämien 
auf die Hälfte reducirt worden. s wurde dabei der Wunſch ausgeſprochen 
und die Regierung hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß durch Ver⸗ 
handlung mit andern, namentlich europäiſchen Ländern, womöglich volle 
Beſeitigung dieſer Prämien auf die Erzeugung und Ausfuhr von Zucker 
erreicht werden möge. Leider war das Ergebniß der Conferenz kein ganz oder kein 

enügend vollſtändiges. Es iſt ihr allerdings eine Rebe europäiſcher 

Staaten beigetreten, wie England, Deutſchland, Belgien, Spanien, Italien, 
die Niederlande; aber die Staaten, auf welche es am meiſten ankommt, 
Frankreich und Oeſterreich, ſind, das erſtere der Convention noch nicht 
eigetreten und das letztere hat derartige Reſervationen zu Protokoll ge⸗ 

eben, daß es zur Zeit auch noch nicht als beigetreten angeſehen werden 

ann. Deutſchland führt jährlich etwa 500 000, Oeſterreich⸗Angarn 225000 

und Frankreich 125 000 Tonnen nebſt 100 000 aus feinen Colonien aus. 
Treten alſo dieſe beiden Staaten der Convention nicht bei, ſo iſt die 
Gefahr für Deutſchland in Bezug auf ſeine Concurrenz mit jenen Staaten 
auf dem Weltmarkte eine ſehr große. Frankreich hat ſich bei Verhand⸗ 
lungen zwar betheiligt, iſt aber der Convention nicht beigetreten und hat 
ſeinen Beitritt abhängig gemacht von dem Anſchluß aller übrigen Staaten, 
welche überhaupt Zucker produciren, und der Vorlegung der zur Aus: 
füt rung folder Maßregeln in den einzelnen Staaten zu erlaſſenden Geſetze. 
Auch die Haltung Oeſterreichs iſt eine auzerordenllich reſervirte. Es hat 
ſeinen Beitritt oder die Ausführung der Convention davon 8 ge⸗ 
macht, daß, außer den bereits unterzeichneten Staaten noch eine Reihe 
anderer beitreten. Auch die Ausſchlußbeſtimmung involvirt eine gewiſſe 
Gefahr. Wir haben von vornherein die Anſicht gehabt, daß die Handels⸗ 
beziehungen ſämmtljcher europäiſcher Länder durch Verträge oder Abkommen 
nach dieſer Richtung außerordentlich erſchwert würden, wenn nicht alle 
europäiſchen Staaten einer ſolchen Convention hinſichtlich des Ausſchluſſes 
von Zucker aus Prämienländern beitreten. In einzelnen Fällen ſind die 
vorhandenen Verträge formell dem entgegen, in andern Fällen, wo dies 
nicht anzunehmen iſt, ſind doch wenigſtens die Intereſſen derartig mit 
denen anderer Länder verwickelt, daß ein Vorgehen des einen Landes mit 
dem Ausſchluß des Zuckers, der in dem anderen producirt wird, zweifellos 
Repreſſalien hervorrufen würde, welche außerordentlich unangenehm auf 
die ganzen Handelsbeziehungen mit dieſen Staaten und auf die Induſtrie 
einwirken könnten. Ich ſehe davon ab, daß zur Zeit wenigſtens die Roh⸗ 
zucker producirenden Staaten, abgeſehen von den Colonieen von 
England, dem Vertrage noch gar nicht beigetreten ſind. Die Concurrenz 
mit den Rohzucker producirenden Staaten werden wir immerhin bei den 
großen Fortſchritten des Gewerbes und der Technik in Deutſchland wirklich 
ertragen können. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß mit der Zeit bei ent⸗ 
wickelterer Technik und günſtigeren Arbeitsbedingungen auch die Unter⸗ 
nehmungen jener Länder ſich höher entwickeln können. Zur Zeit aber 
können ſie es mit uns nicht aufnehmen. Aber ſo lange nicht in der Haupt⸗ 
ſache ſämmtliche europäiſche Staaten beigetreten ſind, werden die Con⸗ 
currenzbedingungen für Deutſchland ungemein ſchwierig ſein. Deshalb 
entſpricht die vorſichtige Erklärung des Schatzſecretärs in der Commiſſion 
durchaus demjenigen, was die Mehrheit des Reichstages bei den damaligen 
Verhandlungen und bei der Anregung dieſe Frage als ihre Auffaſſung bat 
Industrie iſt jedenfalls ſo bedeutend, daß 


an \ einzugeben. 
Wir werden in dieſem Jahre immer noch etwas über 14 Millionen Mark 
an Prämien zahlen. Die Convention muß loyal und ihrem Inhalt ent⸗ 
ſprechend ausgeführt werden, und die Regierung hat alle Urſache, ihre 
Kraft einzuſetzen, um dies Ziel zu erreichen. Ich zweifle nicht daran, daß 
es erreicht wird ohne Schädigung der deutſchen Zuckerinduſtrie. Bei gutem 
Willen aller Belheiligten der Convention wird es gelingen, dieſelbe richtig 
und unter ſtrengen Cautelen gegen Täuſchungen durchzuſetzen. Dann 
werden ſich auch Frankreich und Habu dem Beitritt zur Convention 
nicht entziehen können, 5 eigene Induſtrie wird ſie dazu gebieteriſch 
als Acht Ich erkenne alſo das Vorgehen der verbündeten Regierungen 
als richtig an. — 
Staatsſecretär im Reichs⸗Schatzamt, Frhr. von Maltzahn: Ich kann 
N meiner Befriedigung aus den Ausführungen der beiden Vorredner über 
ie Londoner Zuckerconvention daſſelbe feſtſtellen, wie in der Commiſſton. 
Für die Stellung der verbündeten Regierungen war hierbei maßgebend, 
daß die Aufhebung der Begünſtigung der Zuckerproduction, wenn ſie von 
allen betheiligten Seiten erfolge, das erſtrebenswerthe Ziel ſei (Sehr richtig 
und daß, wenn dieſe Aufhebung gleichmäßig und überall beſchloſſen un 
durchgeführt wird, die deutsche Induſtrie ſich ſtark genug glaubt und 
ſtark genug ſein wird, der ausländiſchen Concurrenz zu begegnen. 
Die verbündeten Regierungen ſind aber andererſeits davon ausgegangen, 
daß es eine ſchwere Verfündigung an den Intereſſen Deutſchlands ſein 
würde, wenn ſie das an und für ſich erſtrebenswerthe Ziel der Aufhebung 
der Zuckerprämien in der Art etwa ihrerſeits zu erreichen ſuchen würden, 
daß die in Deutſchland bisher beſtehende Begünſtigung der Zuckerinduſtrie 
einſeitig aufgegeben wird. Nur der Weg der Convention ermöglicht es, 
eine ſo blühende Induſtrie, wie die Zuckerinduſtrie in Deutſchland Gott 
ſei Dank geweſen iſt, durch Aufhebung der vorhandenen ſteuerlichen Be⸗ 
günſtigung in keine ſchwierigere Lage zu bringen, alſo nur der Abſchluß 
einer Convention, welche ein unbedingtes Aufgeben des Syſtems offener 
oder verdeckter Prämien in den übrigen betheiligten Ländern ſichert. Von 
dieſem Geſichtspunkte ausgehend, iſt die deutſche Regierung der am 
30. Auguſt vorigen Jahres in London abgeſchloſſenen Convention, welche 
ia ihrer weiteren Ausführung bavrt, ihrerſeits, ohne Bedingungen 
u ſtellen, beigetreten. Die Convention enthält im Art. 7 die Beſtimmung, 
daß die der Convention beigetretenen Staaten ſich verpflichten, für alle 
diejenigen Staaten und Gebiete, welche der Convention nicht beitreten, 
ihrerſeits zu beſtimmen, daß der dorther kommende Zucker, auf dem ja 
der Verdacht der Unterſtützung durch Prämien 55 kann, aus dem Ge⸗ 
biet der der Convention beigetretenen Staaten abſolut ausgeſchloſſen blei⸗ 
ben muß. Es iſt nicht nur die Alternative aufgeſtellt, daß der Zucker 
aus ſolchen Gebieten entweder verboten oder mit hohen Zöllen belegt 
werden ſoll, ſondern es iſt ausdrücklich ausgeſprochen, der Zucker von 
dieſen anderen Gebieten ſoll vom Zugang ausgeſchloſſen ſein, und nur 
der Weg zu dieſem Ausſchluß iſt freigelaſſen; entweder ſo, daß das Syſtem 
des Verbotes, oder ſo hohe Zölle eingeführt werden, daß dieſe Zölle einem 
wirklichen Verbot effectiv gleichkommen. Die loyale Aufrechterhaltung 
und loyale effective Durchführung auch dieſer Beſtimmungen wie der 
übrigen Beſtimmungen der Convention iſt ſelbſtverſtändlich die Voraus⸗ 
ſetzung der deutſchen Regierung bei ihrem weiteren Verhalten. Die 
verbündeten Regierungen haben ihrerſeits keinen Grund, daran zu 
zweifeln, daß die übrigen, der Convention beigetretenen Staaten 
loyal die Abſicht haben, die Beſtimmangen der Convention aus⸗ 


zuführen, und im Stande fein werden, fie wirklich durchzuführen. Dieſe 
Ueberzeugung wird auch das weitere Verfahren der verbündeten Regie⸗ 
rungen zu regeln haben. Der nächſte Weg iſt uns durch den Beitritt zur 
Convention gewieſen; wir werden die dort übernommenen Verpflichtungen zu 
erfüllen haben. Wir werden zunächſt eine Reviſion unſerer Zuckergeſetz⸗ 
gebung im Sinne der Convention vorzubereiten und der in der Couven⸗ 
tion vorgeſchriebenen Prüfung zu unterwerfen haben. Aber für uns iſt 
die fernere Vorausſetzung, daß die Beſtimmungen der Convention nicht 
nur von Deutſchland, ſondern auch von den übrigen Seiten loyal gehalten 
und effectiv durchgeführt werden. hauſe. \ } 

Abg. Nobbe (Reichspartei): Die Hoffnung des Abg. Reichenfperger,| Berlin, 28. Jan. Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung des 
daß das vor fait zwei Jahren zu Stande gekommene Zuckerſteuergeſetz das] Geſetzentwurfes betreffend die Bekämpfung des Sclavenhandels und Schutz] dem Ufer nahten, ſprengten plotzlich drei Rei Ar 
letzte fein möchte, an dem er mitzuarbeiten habe, wird ſich glücklicherweiſe] der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika trat heute zuſammen. Sämmtliche 5 s Licht ſchw rei Reiter aus dem Gebüſche, 
nicht verwirklichen, wenn die Convention zur Wahrheit wird. Die an das 21 Mitglieder waren anweſend; außerdem wohnten zahlreiche andere Ab⸗ welche ein rothes Licht ſchwangen. Auf dieſes Signal ſtanden die 
jetzt geltende Geſetz geknüpften Erwartungen haben ſich zum Theil nicht] geordnete der Sitzung bei. Die Regierungen waren durch Herbert Bis⸗ deutſchen Soldaten auf und gaben von den Booten her Feuer, welches 
erfüllt. Es ift ein neues Kleid, das noch an verſchiedenen Stellen |mard, Geh, Legationsrath Krauel und Hauptmann Wißmann vertreien.] die Eingeborenen erwiderten. Letztere zogen ſich zurück, kehrten ab 
drückt, an das ſich aber die Induſtrie bald gewöhnen wird. Dieſe] Auf Vorſchlag von Meyer Jena wird auf eine Generaldebatte verzichtet. | verſtärkt wieder, worauf die gelandeten deutſchen Marineſold re 
Ausſicht iſt aber hinfällig, wenn die Convention durchgeführt wird.] Zu § 2, welcher lautet: „Die Ausführung der erforderlichen Maßregeln z d : . 15 bis 2 nejolbaten jich 
Daß Prämien heute noch beſtehen, geht daraus hervor, daß das geſetzlich] wird einem Reichscommiſſar übertragen, welcher gleichzeitig nach den ihm längs der Bucht, von Eingeborenen verfolgt, bis Wailt zurückzogen, 
feftgeftellte Ausbeuteverhältniß von 1: 10½ durch die Fortſchritte der ertheilten beſonderen Inſtructionen die dem Reichskanzler ſtatutenmäßig] wo Nachts eine zweite deutſche Truppenabtheilung gelandet war, und 
Technik überholt iſt, und factiſch ein höheres Ausbeuteverhältniß beſteht. rs Aufſicht über die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft und deren [einen verſchanzten Stand inne hatte. Die Deutſchen hatten inzwiſchen 
Dieſe Prämien will die Londoner Zuckerconferenz gründlich beſeitigen, ein] Angeſtellte in Oſtafrika ausübt nt) rh, v. Huene Streichung den Sohn des Häuptlings Mataafa erſchoſſen. Die Leute des letzteren 


ſtandung der Wahl Websky's⸗Waldenburg, deren Prüfung vom] 18. December. Die Deutſchen hätten einen nächtlichen Ue - 
Plenum an fie zurückverwieſen war. plant, der jedoch durch ein n . — — in 
Die polniſche Fraction wird gegen, die Elſäſſer werden für die um 2 Uhr Morgens bei Matafagatele in drei Schaluppen dem Lande 
afrikan iſche Vorlage ſtimmen. näherten. Klein verſtändigte den britiſchen Conſul, der das verein⸗ 
Drei Entwürfe zum Neubau eines Geſchäftsgebäudes für das] barte Warnungszeichen, eine rothe Laterne, aufhißte. Die Deutſchen 
Abgeordnetenhaus auf dem Grundſtüͤck Leipzigerſtraße 4 (Reichs- fanden die Küſte beſetzt. Obwohl die Eingeborenen auf Kleins Rath 
[nicht ſchoſſen, unternahmen die Deutſchen keine Landung, ſondern 

fuhren in der Richtung nach Fangeli. Die Eingeborenen 
rannten dorthin und waren vor ihnen da. Als die Schaluppen ſich 


Syſtem, das ich ſchon mehrfach von dieſer Stelle vertheidigt habe. Die] des zweiten Theiles. Mirbach Cconf.) ſpricht namens feiner voli⸗ hr i j if 
Bedeutung der Verbrauchsſtaaten ift bis jetzt noch nicht gent 00 . tiſchen Dune für unbedingte Annahme der Vorlage. Huene betrachtet Ha A Begierde, bie Deutſchen und Tamaſeſes Leute ani 
we Der Export Frankreichs und Oeſterreichs zuſammen it mod) das Geſetz lediglich von dem Geſichtspunkte, ob und in welcher Geſtalt] Ste ſchickten nach Apia zum amerikaniſchen Conſul um Rath. Dieſer 
nicht ſo bedeutend wie der Deutſchlands. Mit dieſem Export find wires ſich am wirkſamſten zur Unterdrückung des Sclavenbandels erweiſen] ließ ihnen ſagen, fie ſollten thun, was fie wollten. Mataafas Leute 
nun weſentlich auf den engliſchen und nordamerikaniſchen Markt ange⸗ könne. Virchow wünſcht nähere Auskunft über die Mittel, mit denen] griffen ſodann die Deutſchen in ihrer befeſtigten Stellung an und 
wieſen. Nordamerika hat nur eine ganz geringe Zuckerinduſtrie, und iſt] die Zwecke des $ 1 erreicht werden ſollen. Er ſetze voraus, daß größere vertrieben ſie nach kurzen heißem Kampf. Viele Deutſche ichten 
eines der am meiſten Zucker conſumirenden Länder; es verbraucht jährlich milifäriſche Diverfionen nicht beabſichtigt ſeien, die Erreichung der Zwecke ein nahe gel s Plant 8 def ee 3 
19, Deutſchland nur 8 Kilo pro Kopf. Wenn Frankreich der Convention nicht werde aber die Errichtung von Stationen nothwendig machen. Er habe ein nabe gelegenes Plan ee wo Ne ich verſchan ten und erfolg: 
beitritt, wird es in Folge der Prämien billiger produciren können. Es müſſen] insbeſondere Bedenken gegen eine zu weit gehende Entwicklung militäriſcherf reich durch achtzehn Stunden vertheidigten, bis Entſat kam. Eine 
Kräfte in der Ferne, empfinde aber Genugthuung über die Erklärung des | andere Abtheilung floh nach einem nahen Gebüſch, wo fie von Neuem 
Reichskanzlers, daß er im Einverſtändniß mit der ice Regierung | Stand hielt. Die Eingeborenen fielen ihr aber in den Rücken. 


n 
vorgehen wolle. Redner fragt, warum man zum ſchluß des Ver⸗ > a > 
trages zwiſchen der Oftafrifanifchen Geſellſchaft und dem Sultan von] Lieutenant Sieger von der „Olga“ wurde durchs Herz geſchoſſen, 


Zanzibar gekommen ſei. Durch frühere Verträge ſeien zwei 1 ſprang hoch auf und fiel todt zu Boden, den Säbel in der Hand 
Er A, 1 3 Su 8 7 a“ haltend. Seine Kameraden verſuchten die Leiche ins Plantagenhaus 
8 e zu übernehmen. Durch den Vertrag der] zu ſchaffen, wurden aber alle erſchoſſen. Den am Boden liegenden 
ſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſei die ganze S rigkeit erſt entſtanden. 5 3 

Die Gründe, Tobi 5 Uebernahme De er Hafen vielen Verwundeten gaben Malietond Anhänger nach der Landesſitte 
plätzen geſchritten fei, ſeien bis jetzt noch nicht aufgeklärt. Windkhorſt keinen Pardon. Den Gefangenen und Verwundeten wurde der Kopf 
wiederholt feine im Plenum abgegebene Erklärung, daß das Centrum zu: abgeſchnitten und der Siegers mit feinem Schwerte im Triumph 

nächſt nur die Unterdrückung des Sclavenhandels und der father beck fortgetragen. 
* Berlin, 28 Januar. Contreadmiral Knorr iſt zum Dice 


gegeben werden. Wenn es gilt, Baufteine für das neue Geſetz zuſammen⸗ 
8 im Auge habe und die Maßregeln zur Erreichung wirthſchaftlicher Zwecke 
admiral und Chef der Oſtſeemarineſtation und Capitän Scheering 


und charinfabrifa f 5 
51 nf on, Deunen au leruen. in weiteres Oranke nur ſoweit billige, als durch diefelben die Unterdrückung des Sclaven⸗ 


der Colonialtruppe erreicht werden würde, und hoffe, daß immer nur im] zum Contreadmiral ernannt. 
Einverſtändniß mit England vorgegangen werde. Einen beſtimmten Ver⸗ 
tragsabſchluß mit dem Sultan un 


Die Stärkezuckerinduſtrie hat man bis jetzt mit dem 8 f 8 
et. Das Saccharin 


eichsbehörden Anlaß a der weiteren Entwicklung der Stärke⸗ 
ufmerkſamkeit zuzuwenden. Wenn bisher nad]! * Berlin, 28. Jan. Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen 
Schriftſteller⸗Verbandes in Berlin hat an den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck ein Geſuch gerichtet, „derſelbe wolle hochgeneigteſt ver⸗ 
anlaſſen, bezüglich beim Bundesrath befürworten, daß das Verlags⸗ 
recht in das bürgerliche Geſetzbuch für das nz ir auf: 
B 157 : genommen, oder doch durch beſonderes Reichsgeſetz geordnet und ein 
blen brer Jalren duch achte eis des Entwurf deſſelben baldigst veröffentlicht werde.“ 
Berlin, 28. Januar. Zwei gal Gelddiebſtähle werden vom 


ei] ſicherten Geldbrief aus Wien, welcher zwanzig Tauſendmarkſcheine enthielt 
ar Details dieſer audi Bogen Berlin aus zu regeln. Hell-|und im 8 des Adreſſaten, eines am en Reli wohnhaften 


0, 

verſchwiegen werden, daß es nicht in den Sternen G ſteht, daß 

0 ultz⸗Lupitz: 
Bravo! Heiterkeit.) Es treten bei dieſer Frage dis Rh Fir = 
artigſten Anſichten in den Geſichtskreis. Es ſpricht für das Hinaus⸗ 
chieben einer etwaigen Heranziehung des Stärkezuckers der Umſtand, daß 
ie Stärkezuckerfabrikation gegründet iſt auf landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
den mit leichtem Boden, die ohnehin durch die Spixritusbeſteuerung des © 
letzten Jahres ſtark getroffen find. (Sehr richtig.) Auf der andern Seite 
iſt nicht zu verkennen, daß die Fabrikation von Stärkezucker im 
letzten Jahre in örtlich begrenzten Kreiſen in ſtärkeren Progreſſionen ſich 
nach oben entwickelt hat. Was das Saccharin betrifft, muß ich dem Vor⸗ 
redner recht geben, daß, wenn die von ihm geſchilderte Verwendung des 
Saccharins in Verbindung mit dem Stärkezucker fortſchreitet, — bisher 
hat ſich nur eine Saccharinfabrik mit einer Stärkezuckerfabrik in Verbin⸗ 
dung geſetzt — die Frage der Beſteuerung eines oder des anderen 
Ingrediens an Wahrſcheinlichkeit gewinnen könnte. Augenblicklich ſind 
die Dinge nicht ſo weit entwickelt, daß man ſich entſcheiden könnte, das 
Saccharin zu beſteuern und damit eine in Deutſchland entſtehende Induſtrie 
ſofort beim Entſtehen © ſchädigen. 

Abg. Kulemann (natlb.) wünſcht, daß die Controlkoſten nach Maß⸗ 
gabe des verarbeiteten Zuckers vertheilt werden; die gegenwärtige Ver⸗ 
gütung ſei keine gerechte. 

Abg. Fürſt von Hatzfeld (R.⸗P.): Das Verbot des Saccharins iſt 
in Frankreich mit der Geſundheitsſchädlichkeit des Stoffes motivirt worden, 
möglicherweiſe hat aber auch das Intereſſe auf die Zuckerinduſtrie mit⸗ 
beſtimmend gewirkt. Ich will für Deutſchland nicht ein ſolches Verbot, 
bitte aber die Regierung, in's Auge zu faſſen, ob das Saccharin in der 
That jo geſundheitsſchädlich iſt, wie es in letzter Jeit noch in einem Auf: 
ſatze eines Breslauer Arztes behauptet worden iſt. 

Der Titel „Zuckerſteuer“ wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte die Salz⸗ 


dor im Vertrauen terung eine nähere Auskunft über 1B 
die Cooperation mit anderen Mächten für überflüffig; er ſei mit dem vor⸗ 


Zweck nicht die Unterſtützung wirthſchaftlicher Intereſſen, ſondern die Her⸗ſowohl über den Verbleib des Geldbriefes jede Spur, als man auch feiner: 
ſtellung der Ordnung ſei. Er ſei befriedigt durch die Erklärungen des lei Verdachtsmomente bisher hat auffinden können, welche Anhalt gähen, 
Staatsſecretärs über die Verwendung der Mittel, weil daraus beſtimmt] wo der Thäter zu ſuchen wäre. Denn der Kaſſirer felbit iſt nach der 
bemorgehe, daß dieſelben nur für militäriſch⸗polizeiliche Unternehmungen, Ausſage des Principals durchaus zuverläffig und das Publikum hat zu 
nicht für directe Unterſtützung wirthſchaftlicher Intereſſen beſtimmt feien. | dem 3 Zahltiſche nur in ſehr beſchränkter Weiſe Zutritt. In 
Daß durch die Wiederherſtellung der Ordnung in Oſtafrika auch die] dem zweiten Falle iſt ein zehntauſend Mark in Doppelkronen enthaltender 
wirthſchaftlichen Intereſſen der dort befindlichen Deutſchen gefördert wür⸗] Sack im Comptoir eines hieſigen ‚groben Bankgeſchäfts verſchwunden 
den, ſei mit Befriedigung zu begrüßen, ſei aber nicht der Int, fondern | Der Geldſack befand ſich wohlverwahrt im Treſor, welcher nach Entdeckun 
nur eine Folge des e Der Widerſtreit zwiſchen den Intereſſen] des Verluſtes ohne Spuren gewaltſamer Eröffnun befunden wurde 
der europäiſchen Givilifation und den Intereſſen der Araber habe den Kampf] Den Verkuſt entdeckte man Sonnabend Vormittag, nachdem der betreffende 
heraufbeſchworen. Die Durchführung des Kampfes ſei Sache aller euro: | Schrank bereits längft geöffnet worden war. Der Diebſtahl kann nur 
päiſchen Nationen und es könne das eigentliche Ziel nur im Zufammenmwirfen | von einer mit den örtlichen und ſonſtigen Verhältniſſen ſehr genau ver: 
mit den übrigen Großſtaaten, insbeſondere mit England erreicht werden.] trauten Perſönlichkeit ausgeführt worden fein. 

Er ſei deshalb auch beſonders befriedigt von den Erklärungen des Staats] Berlin, 28. Januar. Bei der heute fortgejepten Ziehung 
ſecretärs über das Beſtehen dieſer guten Beziehungen. Oechelhäuſerſder 4. Klaſſe 179. königlich e Klafjenlotterie fielen: 
gab eingehende Auskunft über die Verhältniſſe der Oſtafrikaniſchen] Vormittags: 100 000 M. auf Nr. 77013. 30.000 M. auf Nr. 113011. 
Geſellſchaft. An den weiteren Discuſſionen betheiligten ſich noch Höns⸗J10 000 M. auf Nr. 11073. 5000 M. auf 5109 34870 70578 87667 
bröd, Virchow, Hammacher und Reichenſperger. Bei der Ab⸗ 97088 109984 184373. 3000 M. auf Nr. 1032 7691 8080 13330 13677 
ſtimmung wird § 1 mit allen gegen die zwei Stimmen der Freiſinnigen] 23279 25858 56887 59045 61013 65460 71689 73693 74970 70802 81849 
angenommen. Bei $ 2 erklärt 1050 Graf Bismarck mit der von Huene] 82897 102904 117635 118773 119399 120303 121301 124000 126053 
beantragten Streichung einverſtanden. 8 2 in dieſer verkürzten Geſtalt | 137361 140574 155574 171837 174998 176223 181779 181859 183268 187665 
wird mit demſelben Stimmenverhältniß wie 8 1 angenommen, ebenſo f 188691. 1500 M. auf Nr. 15772 16876 23188 24766 25137 26726 
ohne Debatte $ 3 und ſchließlich das ganze Geſetz. Zum Berichteritatter | 30930 51511 55980 58485 61353 70754 74059 76024 77859 84221 86554 
für das Plenum wurde Meyer⸗Jena beſtellt. Die „Nationalzeitung“ | 92015 97537 104196 113188 116002 122605 127510 138178 138545 143707 
meint, die Streichung des Satzes über die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 148202 154468 155249 156016 156989 158607 159091 165275 1655349 
ſcheint nur die Bedeutung zu haben, daß man dem Centrum das Zuge: 174209 179734 180175 181027 181469 183804 188171. 500 M. auf 
ſtändniß machte, die G ellſchaft in dem Geſetze nicht zu nennen. Der] Nr. 5631 11903 19138 20040 26993 36894 38080 40233 44708 
Reichskanzler wird dadurch nicht behindert, im Verwaltungswege den 45442 47186 48042 51378 66151 72187 72591 73124 — a 
5 mit der Ausübung der Aufſicht über die Geſel chafts⸗ 74528, 80449 82637 sis 94150 99236 101211 128 
organe in Afrika zu beauftragen. ie di 18247 161066 170953 171999 178823 181620 Nachmittags: 10 000 

* x 1 * 9. 

& Berlin, 28. Januar. Frhr. o, Wee . er Mark auf Nr. 106422 118294. 5000 M. auf Nr. 24594 47286 151521 
„Nat.⸗Ztg.“ vernimmt, in Folge der Erklärung der „ a de des] 165905. 3000 M. auf Ar. 6664 14705 90916 28054 39518 39777 455171 
gegen den bekannten Artikel der Kreuz⸗Ztg. aus dem Vorſtande 191145 3 —. Eh 1 — 57345 59234 71113 74872 79591 85533 
conſervativen Vereins ausgeſchieden. 8, 91693 95227 95374 102446 103518 111949 114380 123836 188722 

F Berlin, 28. Jan. ee „Freiſ. Ztg.“ hält die Meldung, Fried⸗ 7 153561 „157009 159836 162324 164212 167896 — u 

a . 3 9 42 
bergs Entlaſſung ſei erfolgt, weil er den Kaiſer zum Strafantrag a 8 5 Nr. 1688 17177 24227 24587 30242 35866 391 


4 49536 58792 62569 62786 65768 72149 73305 73471 74846 75105 
wegen Nachdrucks des Tagebuchs gegen die „Kieler Ztg.“ und bie 83009 84752 89029 91350 107940 108558 114130 114886 120761 130145 
„Freiſ. Ztg.“ veranlaßt hätte, für falſch. Die Ermächtigung des 


euer. 
Es folgt der Titel „Branntweinſteuer“. 5 
Abg. Blankenhorn (natl.) ſchildert die Verhältniſſe der kleinen 
Brenner in Süddeutſchland, welche Branntwein aus Obſt herſtellen. Sie 
ſind fixirt, indem man die Materialmenge der Berechnung der Steuer zu 
Grunde gelegt hat, dabei hat man aber viel zu hohe Ausbeutemengen an⸗ 
enommen. Redner wünſcht ferner eine Abänderung verſchiedener anderer 
amg des Branntweinſteuergeſetzes, welche namentlich kleine Be⸗ 
triebe beſchweren. x 
Abg. v. Ellrichshauſen (R.⸗P.) ſchließt ſich den Beſchwerden des 
Vorredners bezüglich Württembergs an. 5 
Staatsſeeretär v. Maltzahn: Die Beſchwerden find ſeitens des Reichs⸗ 
ſchatzamts einer Unterſuchung unterzogen worden. Die Anfragen bei den 
einzelnen Regierungen haben noch nicht alle Beantwortung gefunden; 
einige Antworten lauten allerdings dahin, daß an die betreffenden Re⸗ 
3 keine Beſchwerden gekommen ſind. Es iſt Sache der Betreffen⸗ 
en, ſich an ihre Landesregierungen zu wenden. Sollte ſich herausſtellen, 
daß in der That die Ausbeuteverhältniſſe zu hoch gegriffen ſind, ſo würde 
nichts entgegenſtehen, daß der Bundesrath andere Sätze aufſtellt. Daß 
erade die keinen badiſchen Brennereien Klage führen, iſt mir angeſichts 
8 früheren badiſchen Geſetzgebung erklärlich. 
Darauf wird die weitere Debatte vertagt. 
Schluß 54, Uhr. 
8 ane Sitzung Dinstag 1 Uhr (zweite Ber athung der afrikaniſchen 
orlage). 


U. 1g. daticte von laren 161103 178130 177000 177005. 187018. 500 3. auf St. 9043 20333 
aiferd zum? egen die „Freiſ. . datirte 5120 6 365 . ; auf Nr. — 
Ken ne Minifters, Shen hätt auch nach Wochen in 34812 41384 44534 46076 47171 49061 DE —.— — 
nicht einmal im Hausminifterium Kenntniß von der Einleitung des 11438340366. 121910 130725 Ser 1505186811 160688 
4253 120366 121910 136723 139388 147699 15162045 
Verfahrens. a 162203 164361 165248 175650. — 

* Berlin, 28. Januar. Die „Times“ meldet aus Zanzibar, e Verlin, 28. Jan. Der „Reichsanzeiger“ veröffenttict die Ernennung 
der Sultan ftattete geſtern dem deutſchen Generalconful eine feierliche] des 79 s von Blacha⸗Breslau zum Mitgliede der Disciplinar⸗ 
irte Si ' Staatsviſte ab, um zum Geburtstage des Deutſchen Kaiſers Glück] kammer aſelbſt. 
zeſſin von Meiningen eine große erenelirte Silberſchale für Cigaretten, zu wünſchen. * Budapeſt, 28. Januar. Im Reichstag entſtand heute ein 
Prinz Heinrich eine Aquarellmarine und auf Cartons ſämmtliche Ab: Der Vertreter der deutſchen Witu⸗Geſellſcaft in Lamu berief] großer Scandal. Während einer Rede Tiszas zum Wehrgeſetz ner ſich 
zeichen der Marine, die badischen Herrſchaften eine kunstvoll geſchnitzte] voriger Woche die Deutſchland freundlich gefinnten Eingeborenen zuf plötzlich Ruhe auf der äuzerſten Linken ein und es e e uf: 
Schwarzwälderuhr und Geburtstagsſtollen ze. he. Der Kronprinz | einer Verſammlung und verlas ein eigenhändiges Schreiben des „Auf der Gallerie find Detectives! Hinaus mit der 9 en 
erſchien bei der Familiengratulation als Gefreiter und führte ſeine] Deutſchen Kaiſers, in dem dieſer jedem Eingeborenen namentlich fürf erhob ſich ein furchtbare, viertelſtündiger Tumult, end | dent 
Geſchwiſter ale Vorgeſetter vor. feinen guten Willen und feine Hilfeleiftung dankt und Schutz und ſerklärte, er hätte Auftrag gegeben, wenn Aae ſeien, 

Bei dem Feſtdiner in München brachte der Prinzregent folgenden] Belohnung verſpricht. dieſelben hinauszuweiſen. Thatſächlich Be: 5 a anweſend 
Toaſt aus: „Ich trinke auf das Wohl des Kaiſers, meines hohen Der britiſche Generalconful iſt bemüht, in Aberials eine Karawane] geweſen fein. Zahlreiche Städte des Lande eranſtalten Proteſt⸗ 
Freundes. Gottes Segen walte auch fernerhin über ihm! Seine zu organiſiren, um die höchſt gefährdeten Miſſionare aus dem Nyanza⸗ meetings gegen das Wehrgeſetz. 8 
Majeftät lebe hoch!“ Gebiet abzuholen. * Rom, 28. Januar. Die hieſigen Morgenblätter beurtheilen 

* Berlin, 28. Januar. Die „Poſt“ erfährt, Kaiſerin Friedrich Die bekannte, äußerſt deutſchfeindliche „Newport World“ veröffent.]Boulangers Wahlſteg peſſimiſtiſch. Der „Popolo —. — 
werde in Hamburg vorausſichtlich am 22. Februar eintreffen. licht einen offenbar gefärbten Bericht ihres Correſpondenten au — daß 21 55 nun thatſächlich ein äußerſt gefährlicher Macht⸗ 

* Berlin, 28. Jan. Im Reichstage hofft man im Laufe der[ Samoa, des Deutſch-Amerikaners Klein, der bekanntlich in den Ges | factor geworden det. 

Woche ſämmtliche Edatspoſten zu een um dann Ende der Woche fechten gegen die Deutſchen am 18. December die Eingeborenen an⸗ Paris, 28. Jan. u nn a 2 
die Vertagung für 3 Wochen eintreten zu laſſen. führte. Klein wiederholt feine früheren Beſchwerden über angebliche] nicht demiſſiontren; ein einzelnes Wahlreſu 10 0 fe 2 ab — and 

Die Wahlprüfungsrommifften des Reichstages beſchloß Bean-[deutfhe Ausſchreitungen und berichtet über das Gefecht vom] Boulanger habe ein republikaniſches Glaubensbe enntniß abgelegt, 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 28. Januar. Die Kaiſerin Friedrich ſchenkte dem Kaiſer 
elne prachtvolle Bronzegruppe, die Kaiſerin Auguſta eine Jagdbüchſe, 
die Königin von England zwei koſtbare indiſche Vaſen, die Erbprin⸗ 


deshalb hätten auch viele Republikaner für ihn geſtimmt. Floquet 
fügte ſich dem Wunſch Carnots und will fo lange bleiben, als die 
Kammer es ihm ermöglicht. Er beabſichtigt, einer Verſammlung 
ſämmtlicher republikaniſcher Gruppen einen Plan vorzulegen, nach 
welchen die Kammer die Abſchaffung des Liſtenſcrutiniums, ferner ein 
Geſetz gegen plebiscitäre Umtriebe votiren ſoll, worauf ſofort die 
Auflöſung und Neuwahlen erfolgen ſollen. Die gemäßigten Repu⸗ 
blifaner find hiermit nicht einverſtanden und wollen blos die Ab: 
ſchaffung des Liſtenſerutiniums und Neuwahlen erſt im Herbſt. Bis 
dahin ſoll das Cabinet, verſtärkt durch einige gemäßigte Elemente, 
fortregieren. Boulanger ſagte einem Interviewer der „France“, er 
wolle eine Politik der Ordnung und Ruhe. Der geſtrige Tag ſei 
ein Beweis, daß die Boulangiſten Tumulte verabſcheuen, Kammer⸗ 
auflöfung und Verfaſſungsreviſion müſſen unverzüglich erfolgen, damit 
die Fremden, welche zur Ausſtellung nach Paris kommen, ſchon eine 
wahre Volksregierung finden, ſtatt des gegenwärtigen Baſtardregimes, 
das nur nach Außen einen republikaniſchen Anſtrich habe, in Wahr⸗ 
heit aber monarchiſtiſch regiere. — In einer Verſammlung der 
Monarchiſten ſagte Larochefoucauld, Boulangers Sieg ſei ein Vorſpiel 
der baldigen Monarchie. Aus den allgemeinen Neuwahlen im Herbit 
werde beſtimmt die Monarchie hervorgehen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Kaiſer verlieh anläßlich der Geburtstagsfeier den Miniſtern Goßler 
und Scholz das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, 
den Miniſtern Herbert Bismarck und Herrfurth den Rothen Adler⸗ 
orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberreichsanwalt Teſſendorff das 
Kreuz der Comthure des Hohenzollerſchen Hausordens. 


Rom, 28. Jan. Die Thronrede ſa 
5 ö gt über die finanzielle Lage 
a 2 finanziellen Verhältniſſe legen uns die Pflicht auf, die 


den engſten Grenzen zu halten bei ſtricter Erfüllung 
bet eingegangenen Verpflichtungen. Hinſichtlich der öffentlichen Arbeiten 
und militäriſchen Maßnahmen ſind die Unternehmungen zu ſuspendiren, 
welche neue Koſten auflegen. Die Regierung vertraut auf die Mitwirkung 
des Parlaments, um im Budget das Gleichgewicht zu erhalten. 
Bezüglich der äußeren Politik fagt die Thronrede, Italien 
w Folge ſeiner durch Alliancen verſtärkten Kräfte nach 
Ein vor ein Element des Friedens in der Welt. Dann heißt es: 
fein hoher, meinem Herzen ſehr wohlthuender Beſuch iſt Italien in 
er Hauptſtadt gemacht worden. Der Beſuch zeigt, wie eng die 
Bi ande find, welche Italien mit Deutſchland und feinem Kaiſer ver: 
inden. Dieſe Bande ſind ein Pfand des Friedens, deſſen Erhaltung 
nicht nur Italien, ſondern alle Staaten lebhaft wünſchen, weil er 
den ern iſt für die Wohlfahrt der Nationen und den Fortſchritt 
.Ctolliſation. Der Friede wird, wir verſichern es, von uns er⸗ 
en werden. 
om, 28. Januar. Der Kammer ⸗ Eröffnung wohnten auch die 
Königin, der Kronprinz und die Herzöge von Aoſta Ri Bu bei. 
des Königspaar wurde bei ſeinem Erſcheinen und beim Verlaſſen 
es Saales lebhaft begrüßt. Auf der Rückfahrt wurden begeiſterte 


Ovationen ve ede de b 
ranſtaltet. Die Thronrede wurde beifällig aufgenommen, 
beſonders die Stellen über die Armee, die Marine, den Beſuch des 


Deutſchen Kaiſers, die auswärtige Politik und die Aufrechterhaltung 
des Friedens. 

Paris, 28. Januar.“) Die erhebliche Majorität für Boulanger 
daß 0 in republikaniſchen Kreiſen Beſtürzung. Es wird berechnet, 
En 80,000 Republikaner für Boulanger ſtimmten. Boulanger ſiegte 
n ſämmtlichen Arrondiſſements, ausgenommen im dritten. Heute 
Morgen trat der Cabinetsrath bei Floquet zuſammen. Das Gerücht, 
das Cabinet wolle demiffioniren, wird ofſtcibs dementirt. Die mon: 
Een | = boulangiſtiſchen Blätter verlangen den fofortigen Rück⸗ 

inets. a 5 
Paris, 28. Januar. Die Interpellation Jouvenals über die 
Maßregeln, welche die Regierung ergreifen wolle, um den öffentlichen 
ewalten Achtung zu verſchaffen, iſt auf Jouvenals, von allen republi⸗ 
kaniſchen Parteien unterftügten Antrag auf Donnerstag vertagt worden. 

Paris, 28. Jan. In dem heute Vormittag abgehaltenen Mi: 
niſterrathe wurden Maßregeln für den Fall von Ruheſtörungen in 

rwägung gezogen. Carnot conferirte mit vielen politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten. Er iſt entſchloſſen, feine Pficht mit Entschiedenheit und Kalt⸗ 
blütigteit zu thun; jede Verantwort chkeit, welche die Situation ihm 
auferlegen werde, auf ſich zu nehmen und die Gewalt, welche ihm 
nach der Verfaſſung übertragen ist, nicht vor der feſtgeſetzten Zeit aus 
der Hand zu geben. Es heißt, Floquet ſei entſchloſſen, zu demiſſioniren, 
wenn die Kammer die Demiſſion im Intereſſe der Republik für noth⸗ 
n Aaupe: anderenfalls wolle er alle Maßregeln ergreifen, die er 
Kreſſen ohle der Republik geeignet erachte. In parlamentariſchen 
die 2 berrſcht große Erregung. Es heißt, das Cabinet ſei für 

° Kuflofung der Kammer und für Ausſchreibun gene 
28 im April nach Abänderung des Wahlgeſches * 1 

eiſe, die allen auf ein Plebiscit gerichteten Umtrieben vorbeugen 
würde. Mehrere Deputirte ſprechen ſich für energiſche Maßregeln 
gegen Boulanger aus und empfehlen, den General Campenon mit 
der Bildung eines neuen Cabinets zu beauftragen. 

Paris, 28. Jan. Die Gruppen der Rechten und die Boulan- 


giſten beſchloſſen, bezügli h s 
‚a ae, dun der augenblicklichen Lage ſich jeder Initiative 


weitere Vorgehen der republikaniſchen Majorität 
de We Floquet beabſichtigte, eine Verſammlung aller Gruppen 
berufen en, behufs Verſtändigung über nothwendige Maßregeln, zu 


Die Vorſitzenden der Bureaux lehnten den Vorſchlag ab. 

— beſchloß darauf, Geſetzentwürfe auf Einführung der Arrondiſe⸗ 
ee und Unterdrückung plebiscitärer Umtriebe einzubringen. 
welcher W dem Senate zur Aburtheilung überwieſen werden, 
morgen 3 auf Deportation erkennen darf. Der Miniſterrath beräth 
(Vergl. Pa nz Einbringung morgen oder Donnerstag erfolgen ſoll. 

Paris. er Drig-Zelegt. — Die Red.) 

neeſſend die — * Jan. Die Kammer genehmigte die Vorlagen, be⸗ 
Millionen zur fiſſerung der Kriegshäfen und den Credit von 42 
Boulanger zeigte rung der Hafenarbeiten in Cherbourg. — 
er werde Donnerstag der Kammerſitzung bei⸗ 


wohnen. 
Paris, 28. Januar. Die De 


ert . 
bataillons aus Longwy nach Belgien nn n & 


Hinzufügen, daß ſämmtliche Soldaten n 
was jedoch durch belgiſche Telegramme * dun 8 
London, 28. Januar. Die „Times“ meldet aus Zanzibar: 
Freitag fanden bei Dar es Salam harte Kämpfe ſtatt; viele Araber 
3 getödtet. Deutſcherſeits keine Verluſte. Lieutenant Land⸗ 
n iſt in Folge Sonnenſſichs geſtorben. Die Araber verweigern 
Bed nnahme von Löfegeld für die Gefangenen und halten an der 
edingung fe, daß die Küſten von den Fremden gänzlich geräumt 
werden und die Gefangenen ſich zum Mohamedanismus bekehren. 
Belgrad, 28. Januar. Gelegentlich des geſtrigen Galadiners zu 
Ehren der Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes dankte der Koͤnig 
den Mitgliedern für ihre aufopfernde Thätiakeit um das Zuſtande⸗ 


kommen der Verfaſſung, welche nicht nur das ſerbiſche Volk befriedigte, 
ſondern auch die Anerkennung des gebildeten Europas errungen habe. 
Bezüglich der Miniſterkriſis beabſichtige er in kurzer Zeit einen 
Miniſterwechſel eintreten zu laſſen. Riſtic toaſtete auf den König, 
Tauſchanowie auf den Kronprinzen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letzte Poſt. 


Berlin, 28. Jan. Die ſtädtiſchen Behörden feierten den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers in hergebrachter Weiſe durch ein Feſtmahl im Feſtſaale 
des Rathhauſes. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck brachte während 
des Mahles folgenden Toat auf den Kaiſer aus: 

„Indem ich heute, am Geburtstage des Kaiſers, inmitten der Ver⸗ 
tretung der Gemeinde das Wort und dieſen Becher, aus welchem nur des 
Kaiſers Wohl getrunken werden darf, ergreife, erſuche ich die hochgeehrte 
Feſtverſammlung, unſerem tiefen Dankgefühl für den Kaiſer, welcher mit 
Ibn Hand die Macht und die Kraft des Reiches wahrt, und mit der⸗ 


elben in raſtloſer aufopferungsvoller Arbeit den Frieden der Welt und 
omit auch die Grundlage für immer mächtigeres Gedeihen der Reichs⸗ 
hauptſtadt ſchützt, lebendigen, warmen Ausdruck zu geben, und mit mir 
einzuſtimmen in den Ruf unerſchütterlicher Treue und Hingebung, welche 
die geſammte Bürgerſchaft Berlins und uns beſeelen, in den Ruf, der 
Glück und Heil dem Kaiſer wünſcht, in den Ruf: Seine Majeſtät der 
Deutſche Kaiſer, unſer Allergnädigſter König und Herr, lebe hoch!“ 
Die Feſtverſammlung, welche auf das Lebhafteſte in das Hoch dreimal 
einſtimmte, fang alsdann die Nationalhymne, und zwar die erſte Strophe 
ſtehend. Dann ergriff das Wort der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryd, 
um auf die Kaiſerin ein 1 auszubringen, in welches die Feſtverſamm⸗ 
lung in gleich lebhafter Weiſe einſtimmte. Dr. Stryck ſagte Folgendes: 
Meine ſehr verehrten Herren! . 

Die Feſtesfreude, welche heute nicht blos hier in der Reichs baupt⸗ 
ſtadt und im ganzen deutſchen Vaterlande herrſcht, ſondern weit über 
die Grenzen deſſelben hinaus, überall da die Gemüther erfüllt, wo 
deutſcher Fleiß und deutſche Sitten ſich 9 haben, dieſe 
Freude theilt in erſter Stelle die erlauchte Gemahlin des Gefeierten, 
unſere allverehrte Kaiſerin und Königin Victoria, umgeben von den 
fünf blühenden Söhnen. 5 

Als die hohe Frau, aus einem der edelſten deutſchen Fürſtenhäuſer 
entſproſſen, vor nunmehr acht Jahren als Braut in unſere Stadt ein⸗ 
zog, a bei der Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden es 
aus, daß Sie gern nach Berlin gekommen und mit freudigem Herzen 
eee ai. ten eee. welche Sie hier in Ihrem neuen 
Wirkungskreiſe erwarten. 

Genen den Traditionen des hohenzollernſchen Herrſcherhauſes, be⸗ 
kundet Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Victoria das lebhafteſte 
Intereſſe für alle Beſtrebungen auf dem Gebiete der Humanität und 
der Nächſtenliebe. „Gleichzeitig mit Meinem Danke“, ſo lautete die 
Antwort der hohen Frau auf die Glückwunſchadreſſe der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung bei Gelegenheit des Geburtstagsfeſtes Ihrer Majeſtät, 
iſt es Mir Bedürfniß, dem Intereſſe Ausdruck zu geben, mit dem Ich 
die Entwickelung des großen Gemeinweſens der Stadt Berlin verfolge. 

nſonderheit ſind es die zahlreichen Beſtrebungen chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe, denen Meine lebhafteſte Theilnahme gewidmet iſtt. 

Dankbarlichſt wollen wir dieſe Worte in unſerem Gedächtniß be⸗ 
wahren! Zur ma aber unserer Anhänglichkeit und Verehrun 
für die hohe Frau bitte ich, die Gläſer zu erheben und in den Ru 
einzuſtimmen: e 

Ihre Majeftät die Kaiſerin und Königin Victoria lebe hoch und 

abermals und nochmals hoch! 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 28. Januar. 


A Gaderplofion. Sonntag Abend um 10 Uhr waren zwei Arbeiter 
der ſtädtiſchen Gaswerke mit dem Reinigen der Canäle im Domviertel 
beſchäftigt. In dem Augenblick, als dieſelben den Deckel des Einſteige⸗ 
ſchachtes vor dem Haufe Kleine Domſtraße Nr. 4 öffneten und hinein⸗ 
leuchteten, 8 eine heftige Detonation und eine ungeheure Feuergarbe 
ſchoß aus dem Einſteigeſchachte hervor. Offenbar war aus einem nahelie⸗ 
genden brüchigen Rohre Leuchtgas in den Canal geſtrömt und nach Vermiſchung 
mit den Canalgaſen explodirt. Während der den Reinigungswagen führende 
Kutſcher mit dem bloßen Schrecken davon kam, wurde einer der beiden 
Canalarbeiter durch die auflodernden Flammen erheblich im Geſicht ver⸗ 
brannt und 2 1 len un Puig d * er Arbeiter 
iſt, wenn auch nicht ebenſo ſchw in Folge der oſion i e 
bin gleichfalls arbeitsunfähig geworden. a Be eg 

Plötzlicher Todesfall. Der in einer Bürſten⸗ und Pinſelfabri 
beſchäftigte 15 Jahr alte Laufburſche Max Tröſter = 2 en 
vorigen Sonnabend während der Arbeit von einem Blutſturz betroffen; 
derſelbe ſank zu Boden und verſchied ſchon nach wenigen Augenblicken. 

. Unglücksfall. Das Dienſtmädchen Anna Merkel von der Alt⸗ 
büßerſtraße verbrühte ſich am 26. Jan. am Ofen mit einem Topfe voll 
kochenden Waſſers den linken Fuß. Die Verunglückte mußte nach 
der Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters gebracht werden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Näherin 
von der Alſenſtraße ein ſilbernes Armband und eine Perlmutt⸗Broche, 
einem Haushälter von der Gräbſchnerſtraße eine gelbe Pferdedecke mit 
rothen Kanten, einem Gaſtwirth von der Matthiasſtraße 2 Stück lebende 
Gänſe und 3 Enten, einer Arbeiterfrau aus Krietern ein Portemonnaie mit 
5 Mark Inhalt, einem Handlungscommis von der Sonnenſtraße ein 
ſchwarzer Ueberzieher, einer Neſtaurateurfrau von der Gräupnerſtraße ein 
Geldtäſchchen mit 10 Mark Inhalt. 


Handels-Zeitung. 


Y Liegnitz, 26. Januar. [Sitzung der Handelskammer.] 
Nach der Wiederwahl des Vorstandes (Stadträthe Mattheus und 
Schneider) begrüsste der Vorsitzende die aus den Nachbarstädten 
zahlreich Erschienenen und berichtet, dass sich zum Beitritt in den 
hiesigen Handelskammerbezirk bereit erklärt haben Hainau, Lüben. 
Goldberg, Jauer und Bunzlau, auch mit Glogau seien Verhandlungen 
eingeleitet. Es wird beschlossen, den Beitritt obiger zum hiesigen 
Landgerichtsbezirk gehöriger Städte bei dem Ministerium zu bean- 
tragen. Für Erweiterung der Fernsprech-Einrichtungen zwischen 
Liegnitz-Breslau und Liegnitz-Berlin ist noch die Antwort des Reichs- 
Postamtes zu erwarten. Als Ergebniss der Sitzung des Bezirks-Eisen- 
bahnraths vom 12. December vor. Jahres in Berlin berichtet Herr 
Scherzer-Neuhof über den Plan einer neuen Bahnverbindung zwischen 
dem Queisthal (Sagan, Bunzlau) und Raudten, desgl. über bessere 
Bahnverbindung Di Berlin und Raudten-Glogau-Breslau, sowie über 
neugewonnene Tarif-Ermässigungen der Fracht für Gemüse. Betreffs 
Requisition des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe um Ab- 

abe eines Gutachtens über das Bedürfnis zur Einführung des 
Terminhandels in Kaffee an deutschen Börsen, und eines An- 
trages auf Unterstützung einer Petition wegen Aufhebung oder 
Beschränkung des Kaffeehandels wird auf Befürwortung der Herren 
Schneider und Lange beschlossen, die Petition abzulehnen und auch 
hier für die grösste Freiheit der Bewegung durch Befürwortung 
des Kaffee- Terminhandels einzutreten. Die Petition des Central. 
Vorstandes der kaufmännischen Verbände und Vereine Deutschlands 
um Einschränkung des Wander-Gewerbebetriebes wird ab- 

elehnt. Der Beschluss betrefis Errichtung deutscher Handels- 
em ern im Auslande wird bis nach Veröffentlichung des Beschlusses 
eines am 14. Februar d. J. zusammentretenden deutschen 8 
vorläufig hinausgeschoben. Als an des Bezirks-Eisenbahnrathes 
wird Herr Stadtrath Mattheus gewählt, als zweiter Sachverständiger im 
Wolle-Geschäft wird Herr Carl London neugewählt. Behufs Einlegung 
eines Morgenzuges von Liegnitz nach Raudten wird eine Petition an 
die Eisenbahn-Verwaltung beschlossen. 

Sagan, 27. Jan. [Handelskammer.] Bei der gestern hier 
abgehaltenen ersten diesjährigen Sitzung der „Sagan-Sprottauer Handels- 
kammer“ verpflichtete nach erfolgter Eröffnung der Präsident, Bankier 
Wiesenthal, zunächst mittelst Handschlages das neugewählte Mit- 
gie Kaufmann Reimann-Sagan. Dem vom Handelskammer-Secretär, 

eis-Secretär Reimann, nunmehr vorgetragenen Geschäftsberichte 
55 1888 zufolge wurden 148 Journal-Nummern erledigt und dazu 

öffentliche und 4 Commissions-Sitzungen abgehalten. Beim Bezirks- 
Eisenbahnrath in Berlin und Breslau war die Kammer durch Major 
Willmann vertreten. Mit Ende des Jahres 1888 schieden die Kauf- 


leute Albrecht-Sagan, Westerkamp-Sagan und Müller-Sprottau 
aus; die beiden letztgenannten wurden wiedergewählt, an die 
Stelle des ersteren trat in Folge Ablehnung Kaufmann Reimann 
Sagan. — Zunächst waren diesmal aus der vorigen Sitzung drei zu- 
rückgestellte Sachen zu erledigen. — Rittergutsbesitzer Dignowity- 
Dober-Pause petitionirt seit Jahresfrist um Erbauung einer normal- 
spurigen Bahn von 7 nach Siegersdorf (Queisthalbahn). Nach der 
einung des Majors Willmann muss die Handelskammer den Antra, 
in jeder Weise befürworten und unterstützen, obgleich das Project 
gegenwärtig wohl keine Aussicht auf Verwirklichung hat. Zuvor ist 
jedoch beim Antragsteller anzufragen, welchen Bescheid ihm der Mi- 
nister gegeben hat, zumal bereits alle Hebel für seine Sache in Be- 
wegung gesetzt worden sind. — Die hiesige Handelskammer hatte sich 
der Breslauer Petition um Bildung einer zweiten ermässigten Stückgut- 
klasse für Tonnengut angeschlossen, dieselbe ist jedoch vom Ausschuss 
des Deutschen Handelstages abgelehnt worden. — Zum Delegirten für 
die am Dinstag, den 19. Februar, zu Berlin stattfindende Plenarsitzung 
des Deutschen Handelstages wurde Stadtrath Paul Herrmann gewählt. 


A Schlesische Cementfabrik Grosohowitz. Das Betriebsjahr 1888 
war für die oberschlesischen Cementfabriken im Allgemeinen und für 
die Groschowitzer Fabrik im Besondern ein gutes; in keinem der vor- 
angegangenen 15 Jahre hat die Produetion und auch der Gewinn die- 
jenige Höhe erreicht, wie im Jahre 1888. Die Groschowitzer 
Gesellschaft hat auch schlechte Conjuncturen zu e en ge- 
habt, und es ist jetzt gerade ein Jahrzehnt verflossen, dass sie 
ihren Actionairen, die vier Jahre lang keinerlei Rente bezogen hatten 
wieder die bescheidene Dividende von 2 pCt. gewährte. Vom Jahre 
1878 ab besserten sich die Dividenden von Jahr zu Jahr, bis sie bei 
14 pCt. pro 1884 den Höhepunkt erreicht hatten. In diesem letzteren 
Jahre wurde das Actiencapital um 40 pCt., von 1950000 auf 2 730 000 
Mark erhöht, wobei die Gründerrechte mit Vortheil ausgenutzt werden 
konnten, und da die Production zunächst noch nicht in einem der 
Capitalserhöhung entsprechenden Verhältniss erhöht werden konnte, 
erfuhren die Dividenden einen Rückschlag auf 8½ und 7 pCt.; erst 
die letzten zwei Jahre, in denen die Cementconjunetur eine unge- 
wöhnlich günstige geworden, brachten wieder Dividenden von 11½ 
bezw. 18½ pCt. Die Groschowitzer Verwaltung hat durch reichliche Ab- 
schreibungen aus den jährlichen Betriebsgewinnen ihre finanzielle Position 

ekräftigt. Bis zum Jahre 1884 wurden alljährlich pro Tonne Production 
5 Pf. abgeschrieben und nachdem durch diese exorbitant hohe Abschrei- 
bungsziffer eine ausreichende Erhöhung des Betriebscapitals erzielt 
worden war, ist von 1885 ab die jährliche Abschreibung auf 30 Pf. 
pro Tonne herabgesetzt worden, und dieser Betrag genügt nach den 
Ausführungen der Direction, um die Werthverminderung der Anlagen 
zum Ausdruck zu bringen. In der That sind auf die Anlagen, welche 
bis Ende 1887 einen Erwerbspreis bezw. Aufwendungen für Neubauten 
u. s. w. von zusammen 3 416 453 M. erfordert haben, bis jetzt 1 128 168 M., 
d. h. ungefähr 33½½ pt., abgeschrieben worden. Was den Absatz betrifft, 
so wurden im Jahre 1878 77 235 Tonnen, 5 Jahre später, 1883, 180 395 To. 
und endlich 1888 291 039 Tonnen Cement von der Groschowitzer Fabrik 
abgeliefert. Die Actionaire werden pro 1888 eine Dividende von 181/, 
Procent erhalten; auch die Verwaltungsvorstände haben erhebliche Be- 
züge. Der Aufsichtsrath, aus sieben Personen bestehend, erhält 50500 
Mark Tantieme und der Vorstand, aus einem Mitgliede bestehend, 
25 250 Mark Tantieme. 


A Oppelner Cementfabrik Giesel. Die Oppelner Cementfabrik vorm. 
A. Giese dat ihren Rechnungsabschluss pro 1888 ebenfalls bereits fertig- 
gestellt und ihre Actionäre auf den 15. Februar zur Generalversamm- 
lung nach Oppeln eingeladen. In der vorjährigen Generalversammlung, 
am 17. Februar, hatte sich der Vorstand auf eine diesbezügliche Inter- 
pellation dahin geäussert, dass, falls keine Betriebsstörungen eintreten, 
für das Jahr 1 in welchem ein um 600000 Mark höheres Actien- 
capital dividendenberechtigt ist, eine gleich hohe Dividende, wie 
im Vorjahre, d. h. also bei dem auf 1500000 Mark erhöhten 
Actiencapital ebenfalls 101/, pCt. zu erwarten sei. Betriebsstörungen 
waren im Verlaufe des Jahres 1888 nicht eingetreten, die Geschäfte 
haben sich günstig entwickelt und die Dividende prb 1883 wurde gegen 
Jahresende auf 11 pCt. taxirt. Durch den jetzt fertiggestellten Ab. 
schluss ist nunmehr der Aufsichtsrath in der Lage, nach angemesseu 
reichlichen Abschreibungen die Vertheilung von 12 Procent 
Dividende pro 1888 der Generalversammlung der Actionäre zur Ge- 
nehmigung vorschlagen zu können. 

Breslauer Aotion-Bierbrauerei. Im Inseratentheile der vor- 
liegenden Nummer befindet sich eine Bekanntmachung, in welcher 
denjenigen Besitzern von Stamm-Actien, welche bis zu dem am 
15. d. M. abgelaufenen Termin die ausgeschriebene Zuzahlung nicht 
erden haben, eine Nachfrist bis 14. Februar gewährt wird, 

leichzeitig werden die Actionäre zu einer ausserordentlichen 
Generalversammlung auf den 20. Februar eingeladen behufs Beschluss- 
fassung über, die Reduction des Actiencapitals um die Hälfte. 
Ferner werden die Stamm-Actionäre der Gesellschaft zu einer beson- 
deren General-Versammlung auf den 20. Februar, Nachm. 4½ Uhr, und 
die Prioritäten-Stamm-Actionäre auf den 20. Februar, Nachm, 5 Uhr, 
en Im Uebrigen verweisen wir nochmals auf die betreffenden 
nserate. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Die heutige 
Prämienerklärung bewegte sich, da es infolge der diesmonatlichen 
Courssteigerungen nur in vereinzelten Fällen einer besonderen Erklä- 
rung bedurfte, innerhalb enger Grenzen. Nur auf dem Bankactien- 
markt fanden nach beendigter Erklärung mehrfache Realisirungen 
statt. Der Geldmarkt bewahrte seine bisherige Flüssigkeit. Geld 
für Prolongation war mit 3¼ reichlich offerirt. Im Report-Ge- 
schäft, welches sich ziemlich lebhaft gestaltete, bedangen: Credit- 
actien 0,10—0,125 Report, Franzosen 0,05 Report bis glatt; Lom- 
barden 0,15—175 Deport, Disconto-Commandit 0,25 Report; deutsche 
0,20 Report, Bochumer 0,325 Report, Dortmunder 0,175 Deport, Laura 
0,175 Report, Italiener 0,15—20 Deport, Ungarn 0,175—0,10 Deport, 

emischte Russen 0,15—20 Deport, 1884er Russen 0,35 Deport, 1880er 

ussen 0,325—375 Deport, Orient-Anleihe 0,20—25 Deport, Russische 
Noten glatt bis 0,10 Report, Darmstädter 0,10—0,05 Report. — Der 
Prospect, betreffend die Einführung der Actien der Elektricitäts- 
Gesellschaft (Patent Seel) und der Prospect der Glashüttenwerke 
(vorm. Heye) in Gereshein wurden heute dem Börsencommissariat zur 
Einführung eingereicht. — Die Subscription auf Actien der Düssel- 
dorfer Eisen- und Drahtindustrie-Gesellschaft wurde sofort 
nach Eröffnung geschlossen. — Der Cours, zu welchen die in Silber 
zahlbaren Coupons von österreichischen Eisenbahnwerthen 
eingelöst werden, bleibt bis auf Weiteres unverändert 168,75 Mark. — 
Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen 
österreich-ungarischen Staatsbahn-Prioriäten beträgt für 
die Woche vom 27. er. bis 2. Februar 80,87. — Es sind Verhandlungen 
im Gange, welche eine finanzielle Reconstruction des Hessisch- 
Rheinischen Bergwerks-Vereins bezwecken. — Eine Privat- 
depesche aus Zabrze meldet, dass der Verband der Grobblech- 
werke die Preise von jetzt um 5 Mark pro Tonne erhöht, 
Der „Vossischen Zeitung“ geht folgende Nachricht zu: Es 

ewinnt den Anschein, als ginge die Bildung des Stahlschienen- 

artels hauptsächlich von den Stahlhütten in Wales aus. Die leitenden 
Producententen in Wales fürchten die internationale Concurrenz so 
dass sie beschlossen, sich an Ausschreibungen von Ordres nicht mehr 
zu betheiligen. Sie erhöhten die Preise auf 4—8 sh und 4—10 sh per 
Tonne. Sie behaupten, dass das Cartell die Preise auf 4—15 sh fest- 
setzen muss. Dagegen drohen die Directoren der Eisenbahnen, dass 
sie, wenn dies geschieht, nicht kaufen wollten, um wiederum eine 
Preisreduction zu erzwingen, wie in Amerika geschehen. Bis jetzt 
hätten sich von englischen Werken bereit erklärt dem internationalen 
Cartell bereitzutreten drei im Norden, vier an der Westküste, fünf in 
Süd-Wales und zwei in Sheffield. 


Berlin, 28. Januar. Fondsbörse. Die Wahl Boulangers bildete 
natürlich an der heutigen Börse das Hauptthema der Unterhaltung. 
Die Ansichten über die Tragweite des Ereignisses scheinen sich indess 
seit Sonnabend nicht verändert zu haben, denn die Stimmung hat den bis 
herigen festen Grundcharakter durchaus bewahrt. An der Vorbörse ma 
chte dieContremine freilich auf Grund der gestrigen Pariser und heutigen 
Wiener Course den Versuch, die Tendenz durch Blanco-Abgaben zu 
verflauen; doch lagen beim * — des officiellen Verkehrs bereits 
Kaufordres vor, um den üblen Eindruck jener Abgaben ne aus- 
zugleichen. Der weitere Verlauf des Geschüfts hat zum Theil noch 


Aufbesserungen gebracht, die deutlich dafür sprechen, dass man 
hier die politische Situation zuch nach der Wahl Boulangers 
nicht für bedenklich hält. Für die Ruhe und Zuversichtlichkeit 
der hiesigen Speculation kommt der Umstand besonders in 
een, dass kein drückendes Hausse-Engagement vorhanden ist, dass 
der Geldmarkt der Prolongation keine Schwierigkeiten bereitet, die 
Haussetendenz überhaupt keine künstlich erzeugte ist, sondern in der 
fortdauernden Besserung auf dem Gebiete der Industrie und desHandels 
ihre vollständige Rechtfertigung findet. Auch argumentirt man 
richtig, dass, als die Thronrede die Friedensversicherungen 
brachte, sicherlich die Lage Frankreichs mit allen Eventualitäten 
ebenfalls ins Auge gefasst worden war. Am Bankenmarkte setzten die 
leitenden Papienen niedriger ein, doch trat bald eine leichte Besserung ein. 
Credit ultimo 169,10— 169,50 169,10, Nachbörse 168,10 (—1), Commandit 
239—238,40—239,25— 238,50, Nachbörse 237,75 (—1,35). Bahnen still. 
Schwächor zeigten sich Ostpreussen, Mecklenburger, Franzosen, Elbe- 
thal, Galizier. Fremde Bahnen unbelebt, Prioritäten wenig verändert, 
Rentenmarkt mässig abgeschwächt. 1880er Russen 87,90 — 88.00, Nach- 
börse 87,60 (— 0,30), 1884er Russen 102.40 — 102,50, Nachbörse 
102,25 (4 0,15), Ungarn 85.50, Nachbörse 85,5 (— 0,25), Russische 
Noten 215,00 bis 214,15 bis 215,25, Nachbörse 214, 50 (— 0,75). 
— Inländische Anlagewerthe still, vierprocentige Reichs - Anleihe 
büsste 0,10 Procent ein. Prämien-Verkehr nur in Credit, Commandit 
und Montanwerthen recht belebt. Industriemarkt sehr fest, namentlich 
Bergwerkspapiere. Bevorzugt blieben Bochumer. Ultimo 202,80 — 201,75 
bis 204,70 204,60, Nachbörse 202,25 ( 2), Dortmunder 106,75 — 105,75 
bis 107,10 106,75, Nachbörse 105,10 (— 0,90), Laura 147,90 146,75 
bis 148,50 — 147.50, Nachbörse 146,10 (-+ 020). Höher stellten sich 
ferner Öberschlesischer Eisenbahnbedurf, Luise Tiefbau (+ 2), Schle- 
sische Kohlenwerke (-- 3¼), Grusonwerke, Löwe (+ 21%), Ober- 
schlesische Chamotte-Fabrik Giesel, Frister und Ross mann (＋ 2,40), 
Archimedes (＋ 0,50). 

Berlin, 28. Jan. Prodnotenbörse. Noch weniger als vorgestern 
haben die neuerdings ziemlich festen Berichte im heutigen Verkehr 
Eindruck gemacht. Die meisten Artikel bekundeten matte Haltung. 
Loco Weizen ruhig. Für den Terminverkehr hatte man in Folge 
der erhöhten Amerikanischen Notirungen und der nichts weniger 
als flauen englischen Berichte festen Marktverlauf in Aussicht genom- 
men; allein es fehlte nachhaltige Beachtung. Dadurch erlangten 
Verkäufe der Commissionäre für österreichisch-ungarische Rechnung 
und Abgaben der Platzspeculation entschiedenes Uebergewicht; die 
Preise gaben langsam nach; am Schlusse standen sie etwa f M. niedriger 
als vorgestern. — Von loco Roggen bestand das Angebot meist aus 
untergeordneter Waare, welches nur zu ermässigten Preisen, daun freilich 
ohne Schwierigkeiten, Unterkommen fand. Termine erfuhren nur wenig 
rege Umsätze; Offerten pro Herbst übten auf alle Sichten nachtheiligen 
Eindruck. Die Preise mussten am Schlusse ½ Mark billiger als 
vorgestern notirt werden. — Loco Hafer matter. Termine ½ Mark 
niedriger. — Roggenmehl 15 Pf. schlechter. — Mais unverändert. 
— Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl in fester Haltung, aber wenig 
belebt. Die Preise haben sich durchschnittlich 30 Pf. gehoben. — 
Petroleum still. — Spiritus setzte fest ein, erlag im weiteren Ver- 
laufe aber namentlich für Sommersichten stärkerem Angebot und 
schloss kaum noch auf vorgestriger Höhe in matter Haltung. 

'Posen, 28. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,00 M 
(70er) 32,60 M. und darüber, per Januar (50er) 52,00 M., do. 
32,60 Mark. — Tendenz: Höher. Wetter: Kalt. 

Trautenau, 28. Januar. [Garnmarkt.] Zu erhöhten Preisen 
war rege Kauflust vorhanden. 

Hiamburg, 28. Jan. Vormittags 11 Uhr. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per März 80½, per Mai 81½, per 
September 821/,. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 28. Januar. (Nachmittagsbericht) Kaffee. Good 
average Santos per Januar-März 81, per Mai 82, per September 83. — 
Tendenz: Fest. 


Havre, 28. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
— Januar 98, per März 98,50, per Mai 99,00. Tendenz: Be- 

auptet. 

Amer em 28. Jan. Java-Kaffee good ordinary 50. 

Magdeburg, 28. Jan. Zuckerbörse, Termine per Januar 13,75 
Mark Gd., 13,77 M. Br., per Februar 13,70 Mark Gd. 13,72 M. Br., per 
März 13,80 M. bez. u. Br., 13,77 M. Gd., per April 13,90 M. Br., 13,87 
M. Gd., per Juni-Juli 14,05 M. Gd. 14,10 M. Br., per August 14,20 M. 
Br., 14,12 M. Gd., per Oetbr.-Deebr. 12,70 M. Br., 12,60 M. Gd, — Ten- 
denz: Still. 

Paris, 28. Jan. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 36, 
weisser Zucker ruhig, per Januar 38.75, per Februar 39, per März- 
Juni 39,75, per Mai-August 40,25. 

London, 28. Jan. Zuckerbörse; 96 proc. Javazucker 161}, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 13¾8, ruhig. 

London, 28. Januar, 11 Uhr 58 Minuten. Zuokerbörse. Stetig. 
Bas. 88% prompt 13, 7½ ½, per Februar 13, 7½ + ½, per März 
13, 9 + /, per April 13, 10½. 

London, 28. Januar, 4 Uhr 19 Min. Zuckerbörse. Flau. 
Bas. 88% prompt 13, 7½ ½ per Februar 13, 7½, per Mürz 13,7½ 
＋ ½, April 13, 9 -+ ½. Raffinitte flau, viel Angebot. Tates cubes 
21, 6, Granulated spr. 16, 6, Rohrzucker flau, keine Frage. Javas Nr. 
14—15 d. 8. 16, 3. n 

Newyork, 26. Januar. Zuckerbörse. Centrifugals 96% werden 
zu 59/1, Muskovaden 89 % zu 43], angeboten. 

Glasgow, 28. Januar. Roheisen. 25. Januar.] 28. Januar 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 41 Sh. 5 D. | 41 Sh. 4 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen - 
Berlin, 28. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Ermattend auf Paris und Realisationen. Fe- 
bruarcourse, 


„ do. 
(70er) 


Cours vom 26. | 28. Cours vom 26. 1 28. 
Berl. Handelsges. ult. 182 87,181 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 117 75.117 25 
Disc.-Command..ult. 239 62237 75 | Drim.Union$t.Pr.ult. 106 50:105 25 
Oesterr. Credit. .ult. 170 —!168 62 | Laurahütte ult. 147 50,146 50 
Franzosen ult. 108 75108 12] Egypter ult. 84 62 84 37 
Galizier ult. 87 37 87 12 Italiener ult. 96 25 96 12 
Lombarden . . ult. 42 75 42 25 Russ. 1880er Anl. ult. 87 87 87 62 
Lübeck-Büchen ult. 176 25 176 87 Russ. 1884er Anl. ult. 102 12102 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 12/112 87 Russ. II. Orient-A.ult. 65 25 65 25 
Marienb.-Mlawkault. 89 — 86 75 Russ. Banknoten ult. 215 25 214 50 
Mecklenburger .ult. 153 371153 — Ungar. Goldrente ult. 85 62 85 25 
Berlin, 28. Januar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 
Weizen. Plau. 1 Rub öl. Fester. | 
April-Mai.....»- 198 50 197 50] April-Mai.......- 58 70 58 90 
Mai- Juni 198 75198 — Septbr.-Oectbr. ... 52 60, 52 90 
Roggen. Flauer. Se t 
Avril-Mai...... 155 25154 755 ; 
Mai-Jnni 155 25 154 75 Spiritus. Ermattend, 

Juni-q uli. . . . 155 25 151 75 do. 70er 34 20 34 10 
Hafer. do. ee rm 5 a 58 10 
April- Mai 139 — 138 50 ao. April- Mai 33 7 
. WERT 139 50169 —| do. Mai-Juni . 54 20 54 20 

Stettin, 28. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 23 
Weizen. Still. Rüböl. Unverändert. 
April- Mai 191 50 191 50] April-Ma i 59 — 59 — 
Juni- Juli 193 50 193 50] Septbr.-Oet br.... — —| — 
Roggen. Unverändert. Spiritus. | 
April-Mai.......- 153 — 152 50 loco mit 50 Marx 
Juni- Juli .. 154 — 153 50 Consumsteuer belast. 52 70 52 60 
loco mit 70 Mark. 33 20 33 20 
Petroleum. April- Mai 34 = 33 80 
Januar fehlt | 12 151 Augus:-Septbr. .. 36 — 36 — 
Wien, 28. Januar. [Schinss-Course.] Geschüftslos. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 
Credit-Actien.. 312 60 312 20 [Marknoten 59 17 59 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 90 256 25 4% ung. Golärente. 101 15/101 20 
Lomb. Eisenb. 99 50 100 75 Silberrente 83 35 83 40 
Galizier 206 25 206 50 London 120 75 120 80 
Napoleonsd'or. 9 55 9 55 [ Ungar. Pavierrente. 93 45 93 45 


Paris, 28. Januar. 
104, 77. Italiener 95, 85. 
Egypter 425, 31. Träge 


30% Rente 82. 87½. Neueste Anleihe 1872 
Staatsbahn 540, — Lombarden —, —. 


Berlin, 28. Januar: [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40 87 10D. Reichs-Anl. 4% 108 50 l05 80 
Gotthardt-Bahn.... 139 75140 — f do. do. 3%, %, 103 50103 50 
Posener Piandbr. 4% 


Lübeck- Büchen 176 70/176 90 102 20102 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 20 143 —| do. do. 3½% 101 40 101 20 
Mitteimeerbahn ult. 121 50 121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 108 40 108 40 
Warschau-Wien.... 193 40193 60] do. 3½% dto. 104 20104 20 


do. Pr.-Anl. de 55 166 70166 70 
do317,0/,St.-Schldsch 101 20101 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40 101 40 
do. Rentenbriefe. 105 10 105 30 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —i101 50 

do. 4½% 1879 103 90 103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% I. — — 

Ausländische Fonds, 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Bresiau-Warschau.. 61 40: 61 40 
Ostpreuss. Südbahn. 118 30,118 70 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 115 30:115 50 
do. Wechslerbank 103 40 103 40 
Deutsche Bank..... 175 601174 50 
Dise.-Command. nlt. 239 — 237 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 70) 169 


885 


Schles. Bankverein, 131 —|130 P 5 2 96 Pr 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 93 10 93 10 


Archimedes 
Bismarckhütte .... 
Bochum.Gusssthl.ult 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelſabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hoim.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Lanrahütte . Casse 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversichh — —i — — 
do. Zinkh. St.-Act. 153 — 152 90 
do. St.-Pr.-A. 153 50153 — | W 
Tarnowitzer Act.... 33 70) 32 — do. 100 Fl. 2M. 167 95 
do. St.-Pr.. 99 701 98 — | Warschau 100SR8 T. 215 — 
Pıivat-Discont 13/,%/,. 
Paris, 28. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach! 
Cours vom 26. 28 Cours vom 26. 28. 


— 2 


Oest. 4% Golärente 94 — 
4% Pavierr. 69 50 
4 ¼0% Silberr. 70 50 70 50 
1860er Loose. 121 20120 70 
50% Pfandor.. 63 —| 62 90 
. Liqu.-Pfandbr. 56 70| 56 70 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 20! 95 20 
do. 6% do. do. 60 
Russ. 1880er Anleihe 10 
do. 1884er do. ult. 50 
do. 4#1/,B.-Cr.-Pfor. 50 
do. 1883er Golär. — 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrenie .. 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 169,10; 169 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 40215 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 40 

a. 1 „ 3M. 20 29½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 85 


145 75146 
185 — 186 
201 50202 
42 — 42 
187 —¹³5 
142 — 142 
94 — 94 
162 701165 
73 —! 73 70 
106 30106 30 
99 70 100 50 
150 20:149 75 
191 — 102 50 
178 25 179 70 
137 90137 90 
146 — 148 — 
154 50; 154 70 
118 —:119 75 
200 — 202 — 
153 50153 75 
127 30127 40 
141 —i139 — 


18811811 


1818888 


RS 


136 50136 50 


168 85 
167 95 
215 — 


3proe. Rente 83 —| 82 75 Türken neue cons.. 15 30! 15 25 
eue Anl. v. 1886 — —| -- — Türkische Looge.. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 77 104 70 Goldrente, österr. 933%, 937], 
Italien. 5proc. Rente 95 75 95 60] do. ungar. 4pCt. 85 18 84 93 
Oesterr. St.-E.-A.... 537 50 — — 1877er Russen.... ——| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 222 50 222 50 Egypter 425 — 425 — 
London, 28. Januar. Consols 98, 15. 1873er Russen 102, —. 


Egypter 83, 50. Milde. 
London, 28. Januar. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 
Silberrente 69 — 
Ungar. Goldr. 4proc. 84 — 
Oesterr. Golärente. — — 
Berlin 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt a. M..... 


G—U 42 


Paris 
Petersburg 


Platz- 


943; 
80 


„oe, 8% 8% Berllltss 


Türk. Anl., convert. 15 — 147% 
Unifieirte Egypter. 83¾ | 83% . a 

Frankfurt a. M., 28. Januar. Mittag. Credit-Actien 263, —. 
Staatsbahn 217, —. Lombarden —, —. Galizier 174. 60. Ungarische 
Golärente --, —. Egypter 84. 50. Laura —. —. Still. 

Köln, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 50, per Mai 20, 70. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 75. — Rüböl loco 63, 50, per Mai 59, 90. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 160 —170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 98—102. Rüböl matt, 
loco 61½. Spiritus ruhig, per Jan.-Febr. 20, per Februar-März 20½, 
per April-Mai 21½, per Mal- Juni 21½. — Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 202, —, Mai 206, —. Roggen loco 
flau, per März 125, per Mai 126. — Rüböl loco 35¼, per Mai 31/8. — 
Herbst 97. 

Paris, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Jan. 25, 90, per Febr. 26,00, per März-April 26, 40, 
per März Juni 26, 60. 2 Mehl behauptet, Januar 57, 25, per Februar 
57, 60, per Mürz-April 58, 30, per März-Juni 58, 75. — Rüböl 
matt, per Januar 74, 75, per Februar 74, 50, per März-Juni 73, 00, 

er Mai-August 69, 00. — Spiritus ruhig, per Januar 39, 00, ge 
"ebruar 39, 50, per März-April 40, 25, per Mai-August 41, 75. ver- 
änderlich. 8 
N London, 28. Jan. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) sammt. 
liche Getreidearten ruhig, sehr träge, engl. Weisen e niedriger wie 
letzte Woche, fremder mitunter ½ sh niedriger; en de zuge e- 
drückt, Hafer = u en ern RE remde Zufuhren: 
Weizen 45 677, Gerste 1 afer . 

Liverpool, 23. Jan. [Baumwolle.) (Schluss.) Kr — 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 11. Acti 
Wien, 28. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 50. Marknoten 59, 17. 4proc. Ung. Goldrente 101, 12. Galizier 
206, 50. Schwächer. re, 
Frankfurt a. M., 28. Januar, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 261, 75, Staatsbahn 215, 62, Lombarden 835/;, Galizier 174, 62, 
Ung. Goldrente 85, 30, Egypter 84, 50, Mainzer 109, 10. Behauptet. 
Hamburg, 28. Januar, 8 Uhr 48 Min. Abends. Credit-Actien 
262¼. Staatsbahn 540, Lombarden 209, Disconto-Gesellschaft — 456 
Ostpreussen 113½, Marienburger 82¾, Russische Noten 214%8. Be- 
Uauptet. Sr 


— — 
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Marktberichte. 
ck. Wolle. Berlin, 26. Januar. Bei unverändert günstiger 
Lage der Wollindustrie machte sich während der letzten Wochen 
im Woll- und Zugmarkt eine gewisse Unsicherheit bemerkbar, welche 
sich in der Hauptsache zurückführen lässt auf die im Beginn 
der Campagne herrschende Unsicherheit über die Ergebnisse der neuen 
Schuren. Unregelmässigkeiten in den Rendements, die Nachwirkung 
der Termingeschäfte in den November-December-Monaten, welche in 
Schiebungen bestehen und vielleicht. der Wunsch, auf die Colonial- 
märkte zu drücken, vermochten die Unternehmungslust einigermaassen 
zu beeinflussen — während die gute gesunde Lage des Geschäfts Aus- 
druck fand im festen Verlauf der Antwerpener Auction und der 
festen Haltung der überseeischen Märkte. Es existirt nirgendwo ein 
reitbarer Grund, die gesunde Lage des Artikels zu bezweifeln. 
Vorräthe sind überall mässig, besonders bei der letzten Hand, 
und die neuen Ankünfte fliessen ganz normal in die Canäle des 
durch den allgemeinen Geschäftsaufschwung gekräftigten Verbrauchs. 
Im Kammzuggeschüft verkehrten Terminzüge (deutsche Typ.) 4,40 bis 
4,50 M. Bessere Gattungen La Plata 4,65 M. Australische 4,80—5,15 
Mark. Capzüge, kleine, 4,20—4,30 M., gute 4,50 M. Deutsche A. A. 
5,40—5,45 M., A. 4,95—5,05 M., B. 4,65—4,70 Mark. Cämmlinge be- 
haupten ihre bisherige Werthstufe. Deutsche Wollen vernachlässigt. 
Umsätze ca. 2000 Ctr. zu 125—132 M. 


„ Wolle. Pest, 27. Januar. Seit dem Nenjahrs-Wollmarkte nahm 
das Wollgeschäft einen ruhigen, regelmässigen, vor Preisschwankungen 


P. in a El a ̃ Ümꝛʃͥ2 ͤ ãmö᷑ł en Al ann an =. - 


nicht unterbrochenen Verlauf. Die Umsätze vom Anfang Januar bis 
Ende dieser Woche waren nicht bedeutend und werden kaum die 
Ziffer von 650 Meter-Centner überschreiten. Die erzielten Preise waren 
für bessere Tuchwollen 122—123 Fl. und 108—110 Fl., gute 
Stoffwollen von 78—82 Fl., mindere Stof- und Kammwollen 
von 58-70 El., Winter- und Sommerwollen für Militärtuchbedarf 
von 58—70 El., serbische von 65—66 Fl. Unsere hiesigen Lager- 
bestände dürften wohl noch immer circa 12000 bis 15000 Meter- 
Centner betragen, doch ist das Sortiment schon mangelhaft und 
in mancher Wollgattung , namentlich in feinen und hochfeinen 
Tuch- und guten Stoff- und Kammwollen, ist die Auswahl eine stark 
reducirte. Wahrscheinlich werden diese Lücken theilweise durch Zu- 
fuhren aus der Provinz gedeckt werden. Die Tendenz der Ant- 
werpener Wollauction ist eine rückgüngige, der Abschlag mit Aus- 
nahme einzelner Extraloose beträgt 5—10 Cent. gegen Octobernotirung. 
Das Contractgeschäft für hochfeine Wollen scheint beendet zn sein, 
Contracte in Mittelsorten kommen nur sporadisch vor, weil die ge- 
forderten Preise zu hoch befunden werden. 

„ Breslauer Eiermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Breslau, 23. Januar. Die Vorwoche brachte keine Veränderung in 
der allgemeinen Geschäftslage. Die Zufuhren genügten fortdauernd 
dem Bedarfe, wurden aber placirt, so dass trotz der ruhigen Stimmung 
eine Preisreduetion nicht eintrat: Normale frische Eier erzielten im 
Grosshandel 2,90—3,00 M. per Schock, während der Detailpreis 3,10 M. 
per Schock und 80 Pf. per Mandel betrug. Kalkeier wurden zu2,60M. 
per Schock mit Erfolg angeboten. 

Leobschütz, 26. Januar. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Bei mittelmässiger Zufuhr wurden am heutigen Markte fol- 
ende Preise bezahlt: Weizen 16,80—17,00 Mark, Roggen 14,40—14.,60 
— Gerste je nach Qualität 15,00 — 16,00 Mark, Hafer 12,60 12,80 
Mark. Alles per 100 Kilo. — Andere Getreidearten waren nicht zu- 
eführt. 
1 Hamburg, 27. Januar. [Chile-Salpeter.] Das Geschäft ist 
zu einem fast Pe Stillstand gekommen, indem die Flussschifffahrt 
geschlossen ist, während die Eisverhältnisse eine Entlöschung der an- 
kommenden Schiffe gestattet und muss daher die eintreffende Waare 
zu Lager genommen werden. Der Markt zeigt in Folge dieser Ver- 
hältnisse eine abwartende Haltung. Die Notirung für Februar-Mürz zu 
gewärtigende Waare ist 11 M. — Für Ladungen, die im Herbst zu 

erwarten sind, zeigte sich wenig Interesse. 

Hamburg, 27. Jan. Schmalz still bei weichenden Preisen, 


Vom Standesamte. 28. Januar. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Markwardt, Wilhelm, Buffetier, 
Delinger, Agnes, ev. Ziegelg. 5. — Gebauer, Reinhold, Neſtaurakeur, 
ep., Nadlergaſſe 8, Jürke, Bertha, ev., ebenda. — Malcherek, Hermann, 
Tischler, k., Schulgaſſe 26, Hentſchel, Emma, ev., Gräbſchenerſtr. 55. — 
Kirchner, Robert, Schuhm., k., Kl. Scheitnigerſtr. 39, Schubert, Hpſefa, 
k., Kleine Scheitnigerſtr. 45. — Pfeiffer, Guſtap, Schneider, ev., Burg⸗ 
feld 12/13, Thoma, Anna, ev., Breiteſtr. 20. — Fug, Fritz, Arbeiter, 
ev., Salzſtr. 33, Vater, Clara, ev., ebendg. — Stege, . - 
beſitzer, ev., Klockow, Anwand, Margarethe, ev., Werberftr. 1. — Amſel, 
Guſtav, Schubmacher, ev., Neue Weltg. 14, Sernieski, Anna, k., ebenda. 
Standesamt II. Krauſe, Adolf, Schloſſer, ev., Brüderſtr. 46, Hurtig, 
Dor., ev., Berlinerftr. 5. — Pauer, Aloys, Tiſchler, k., Brüderſtraße 3, 
eſtrabek, Mar., k, ebenda. — König, Robert, Haush., ev., Nicolai: 
tadtgr. 25, Bartſch, Bertha, k., ebenda. — Wohlfahrt, Wilh., Arbeiter, 
ev., Märkiſcheſtr. 112, Müller, Joh., geb. Staſche, k., ebenda. — Mitt⸗ 
mann, Jul., Tiſchler, k., sn EEE Anna, ev., Hubenſtr. 90. 
Sterbefälle. * 

Standesamt I. Frey, Reinhold, Schneidermeifter, 61 J. — Günzel, 
Henriette, Arbeiterin, 70 J. — Schreiber, Carl, Schuhmachermſtr., 57 J. 
— Schoſchnig, Clara, T. d. pen). Locomotivführers Adolf, 13 J. — Tei, 
Gertrud, T. d. Klempners Carl, 3 M. — Genſen, Paul, S. d. Tiſchlers 
Eduard, 6 M. — Völkert, Friedrich, ehem. Kutſcher, 73 J. — Hamann, 
Auguſt, Schuhmacher, 38 J. — Fiebig, Erneſtine, geb. Thomas, verw. 
Verlei, Arbeiterwittwe, 62 J. — Hoffmann, Hans, S. d. Müllers Carl, 
7 M. — Herold, Carl, Hausbeſitzer, 69 J. — Weiß, Berthold, Barbier 


ev., Seminarg. 2, 


e a au, See US 
a na, geb. e, verw. — 
Anna Magdalena, geb Blitzner, verw. Prof., 73 J. — del, S k 


geb. Kowal, Schneidermeiſferfrau, 26 J. — Schwarzer, Carl, Boden: 
meiſter a. D., 46 J. — Wiesner, Johanna, geb. Schreiber, verw. Gerber, 
Arbeiterwittwe, 67 J. — Walther, Oscar, S. d. Maurers Carl, 1 M. 
— v. Mayer, Emma, T. d. Fürſtbiſchöfl. Calculators Louis, 8 M. — 
Spiere, Rojalie, T. d. Lehrers Jacob, 13 J. — Reiber, gen. Niebiſch, 
Pauline, Dienſtmädchen, 27 J. — Obſt, Julius, Steinarbeiter, 50 J. — 
Biebrach, Pauline, geb. Stilke, verw. Kgl. Amtsrath, 81 J. — Reimann, 
Joſef, Kgl. F 34 J. — Reimelt, Johannes, 
Particulier, 29 J. 3 
25 Standesamt II. Kranz, Dorothea, Näherin, 18 J. — Hartelt, Paul. 
S. d. Victualienhändlers Paul, 7 T. — Franke, Johann, 1 58 J. 
— Beck, Carl, S. d. Promenadenwärters Auguſt, 1 J. — 17 Martha, 
T. d. Glaſers Hermann, 10 M. — Malsky, Agnes, T. d. Kaufmanns 
Hugo, 5 Min. — Hautke, Paul, S. d. Schmieds Joſef, 2 J. — Nen⸗ 
mann, Clara, T. d. Feuerwehrmanns Auguft, 3298. — Flamm, Martha, 
T. d. Locomotivführers Wilhelm, 4 J. — Peſehke, Emma, T. d. Arbeiters 
Wilhelm, 3 W. — Stelzer, Roſina, geb. Puppe, Dienerwittme, 56 J. - 
Kittner, Felir, Ober-Tertianer, 14 J. Karbe, Oscar, Felegrappen. _ 
bauer, 35 F — Stiller, Pauline, geb. Gottſcheck, Arbeiterfrau, BI 3. 
Kiel, Marie, geb. Gierth, verw. Inſtrumentenbauer, 60 J. — Pleuer, 
Friedrich, S. d. Oberkellners Johann., 3 M. — Glomb, Maxie, T. d. 
Hilfsbremſers Johann, 3 J. — Rösner, Arthur, S. d. Bäckermeiſters 
Paul, 2 J. — Fiebig, Pauline, Wirthſchafterin, 33 J. — Mohr, Joſef, 
S. d. Weichenſtellers Franz, 11 J. — Rohrdrommel, Chriſtiane, geb. 
Kaufer, Arbeiterwittwe, 64 J. 


Wekauntmachung. 


bau des vormaligen Telegraphengebäudes, Mu⸗ 
denn an e gewordene, noch brauchbare Bau⸗ 
materialien (Thüren, Holz: und Glaswände, Steinflieſen, Eiſen- und 


Bleirohre ꝛc.) ſollen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung 
verſteigert werden. - 

Termin hierzu iſt auf Dinstag, den 5. Februar, 10 Uhr Bor: 
mittags, im Hofe des vorgenannten Grundſtücks angeſetzt. 

Breslau, den 26. Januar 1889. [1436] 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 


Sehopper. 
Besonders billig offerire Prima Braunschweiger 


Gemüse - Conserven 


in grösster Auswahl, z. B.: 
4 Pfd.-Dose à 4,60 und à 3,69 M, 


0 F 
I. Stangenspargel 1 1 71 60 K. 
I. Brechspargel 1 Wee . 40 8000 „. 
8 N 2 Pfd.-Dose & 1,40, à 1,10, & 0,70 M., 
I. Junge Erbsen ı V 
I. Schnittbohnen! 3 be 00 1 „“ 4 0 „ 


[1527] - etc. etc. 

© L. Sonnenberg. 

Königsplatz 7 und Tauentzienstrasse 63. 
Die chemische Düngerfabrik 


Mann & Co., Breslau, 


Comptoir Zwingerstrasse 4, 
offerirt unter Gehaltsgarantie zu billigsten Preisen 


Chili-Salpeter, Superphosphaie, 
Kalisalze und Thomasschlackeu 


im feinster Mahlumg. 


3 


ee he De nn A u a tn ai Zune 


lauer Zeitung. — Dinstag, den 29. Jannar 1889, 


— 


Die Wahrheit über Deutſch⸗Oſtafrika. Der Mißſtand, daß das 
deutſche Publikum hinſichtlich der Nachrichten über die Ereigniſſe an der 
oſtafrikaniſchen Küſte lud dt auf Berichte aus engliſchen Zeitungen 
angewieſen war, iſt nunmehr beſeitigt. Das „Berliner Tageblatt“ hat 
vor mehreren Monaten den bekannten Afrika⸗Reiſenden Capitän Boshark, 
an mehrere Jahre in Dienften der Congo⸗Regierung geſtanden, nach 
Zelt ar entfendet und a jetzt von demſelben als einzige deutſche 
7 ed bei wichtigen Vorkommniſſen Special⸗Telegramme und 

it jeder Poſt eingehende Schilderungen der Zuſtände, ſowie ſach⸗ 
09. läße unbefangene Beurtheilungen der dortigen Situation. Das 
„Berliner Tageblatt“ brachte kürzlich auch eine forgrältige, bis auf die 
neueſte Zeit vervollſtändigte, in Buntdruck hergeſtellte Karte von Deutſch⸗ 
Oſta rika, welche allen neu hinzutretenden Abonnenten ratis nach⸗ 
geliefert wird. Ferner erhalten dieſelben den bis zum 1. Februar abge⸗ 
druckten Theil des ge 3 im „Berliner Tageblatt“ erſcheinenden Fr. 
Spielhagen'ſchen Romans: „Ein neuer Pharao“, ein hoch⸗ 
intereſſankes Werk, das allgemeines Aufſehen erregt. Alle Poſtanſtalten 
nehmen Abonnements für Februar und März gegen 3 Mark 50 Pf. 
entgegen. [514 


cage Kochbrunnen-Qnellsalz 


= ein reines Naturproduct = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) 2 Mk. 
Zu Käuflich f. d. Apoth. u. Mineralwhdign. eg 


Wiesbadener Rochbrunnen-Pastillen per Schachtel! MI. 
WIESBADENER BRUNNEN -COMPTOIR. 


8650 


Das Centralcomité in Berlin zur Gründung eines Langenbed- 
Hauſes hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

Der huldvollen Anregung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta verdanken die Deutſche Geſellſchaft für Chirurgie und die Ber⸗ 
2 Geſellſchaft den Plan, das Andenken ihres Ehren⸗ 

räſidenten 


Bernhard von Langenbeck 


durch Gründung eines Laugenbeck⸗Hauſes zu ehren. Nicht in einer 
Bildſäule aus Erz oder Stein, ſondern in einem Denkmale, welches be⸗ 
ſtimmt iſt, ärztlichen Vereinen ein Heim und wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
eine Sammelſtelle zu bieten, ſoll das Gedächtniß Bernhard von 
Langenbeck's und das lebendige Fortwirken ſeines Geiſtes der Nachwelt 
erhalten werden. 

Die beiden Geſellſchaften ſind außer Stande, aus ihren Mitteln die 
Erbauung und Einrichtung eines ſolchen Langenbeck⸗Hauſes zu bewirken. 
Muß doch daſſelbe ſchon in ſeiner äußeren Erſcheinung ſich als ein Denk⸗ 
mal für den berühmten Chirurgen darſtellen. Die Geſellſchaften hoffen 
daher auf eine thätige Mithilfe aller derer, denen daran gelegen iſt, daß 
N des großen Mannes auch in Zukunft in Ehren gehalten 
werde. 

Tauſenden war er ein Retter in Gefahr, ein Tröſter in Schmerzen und 
Leiden. 

In drei blutige Kriege zog er mit Preußens und Deutſchlands Heeren, 
unermüdlich in einer an Arbeit und Erfolgen gleich reichen Thätigkeit. 

Sechszehn ordentliche Profeſſoren und Directoren kliniſcher Anſtalten, 
ſowie zahlreiche Lehrer der Chirurgie ſind aus Langenbeck's Schule her⸗ 
vorgegangen. > 

uch über die Grenzen Deutſchlands hinaus hat Langenbeck ſich als 
eifrigiter Verfechter der erhaltenden Chirurgie, als Begründer und Förderer 
neuer operativer Methoden, als Verfaſſer wichtiger wiſſenſchaftlicher Ar⸗ 
beiten bekannt gemacht. In den internationalen mediciniſchen Congreſſen 
und in denen des Rothen Kreuzes hat er, ſo oft er auf ihnen erſchien, eine 
beſtimmende Einwirkung ausgeübt. 


Das zur Stiftung eines 
„Langenbeck-Hauſes“ 
von der Deutſchen chirurgiſchen und der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft 
eingeſetzte Comité vertraut darauf, daß die Gönner, Freunde, Collegen des 
Verſtorbenen, die, die er behandelt, und die, die er gelehrt, überall in der 
Welt ſich bereit finden werden, zur Errichtung des geplanten Denkmals für 
Bernhard von Langenbeck 

reichlich beizuſteuern. An die Spitze der Sammlung geruhten fih Seine 
Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Wittwe zu ſtellen. 

Jede Gabe wird dankbar angenommen. 

Berlin, 1. Juni 1888. 


Im Anſchluß hieran ſind die Unterzeichneten zu einem Provinzial⸗ 
comité zuſammengetreten, um Beträge für den edlen Zweck zu ſammeln. 
Zur Empfangnahme derſelben iſt das Bankhaus S. IL. Landsberger 
bier (Ring 25) bereit. 11328] 


Breslau, den 24. Januar 1889. 


Geheimer Medieinalrath, Profeſſor Dr. Fischer als Vorſitzender. 
N und Commerzienrath Landsberg als Schatzmeiſter. 

r. med. As oh; Geheimer Medicinalrath Profeſſor Dr. G 
der Infanterie von Boehn, Excellenz; Sandee br Jr 5 
meiſter Diekhuth; General-Lieutenant und Stadtcommandant von Groth 
Excellenz; Geheimer Medicinalrath, Profeſſor Dr. Hasse; Stadtrat 
Hübner; Dr. med. Janioke; Candeshauptmann von Tlitzinz; Dr. med. 
Theodor Körner; Privatdocent Dr. med. C. Partsch; Geheimer Regie: 
rungsrath, Profeſſor Dr. Poleok, Rector der Univerfität; General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Director, Ober⸗Mundſchenk Graf Pückler-Burghaus, Excellenz; 
Medieinalrath, Profeſſor Dr. med. Riohter; Oberſtabs⸗ und Regiments⸗ 
Arzt Dr. Senftleben; Sanitätsrath Dr. med. Sohmeidler; Oberſtabs⸗ 
und Garniſon⸗Arzt Dr. Stier; Kammerherr und Major a. D. und Ge 
neral⸗Landſchaftsrepräſentant m — General: und Corps⸗Arzt 

r. Strube. 


Die Verlobung meiner Tochter Agnes mit dem Brauerei - 
besitzer Herrn Carl Uebersehär hier beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im Januar 1889. 


verw. Brennereibesitzer Anna Ritter, 
geb. Gruttke. 


—— 


Agnes Ritter, 


Carl Ueberschär, 
Verlobte. 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer dritten Tochter Adelheid mit 
Herrn Rechtsanwalt Bruno Wolff in Breslau beehren 
wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Sagan, im Januar 1889. 


Ferdinand Wiesenthal und Frau. 


— — 


Meine Verlobung k mit Fräulein Adelheid Wiesenthal, 
dritten Tochter des Königl. Lotterie-Einnehmers und Banquiers, 
Herrn Ferdinand Wiesenthal und seiner Gemahlin 
Agnes, geb. Schwedter, in Sagan beehre ich mich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im Januar 1889. 2159] 


Bruno Wolff, Rechtsanwalt. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Emma mit dem Kauf- 


mann II lin, beehren sich ergebenst 
anzuzeigen Adolph Pulvormann, Berün- 12135 


S. Wagner und Frau Rosa, 
geb. Weiss. 
Militsch i. Schl., den 27. Januar 1889. 


Emma Wagner, 
Adolph Pulvermann, 


Verlobte. 


Militsch i. Schl. Berlin. 


8 0 O0 O0" 
Die Verlobung ihrer 
1 Tochter Elise mit 
135 Kaufmann Herrn David 
acoby in Hamburg zeigen er- 
gebenst an 2157 
Nathan Cohn und Frau 
Emilie, geb. Ledermann. 
Breslau, d. 26. Januar 1889. 8 


Elise Cohn, 
David Jacoby, 


Johanna Striemer, 


Mar Benjamin, 
Verlobte. 2074 
Breslau, den 27. Januar 1889. 


Helene Wintgen, 
Carl Wintgen, 
g Verlobte. 
Brieg, Bez. Breslau. 
Adolph Brann, 
Olga Brann, 
geborene Jaretzky, 


8 


11440] 


Vermählte. (2192 
en Verlobte. Breslau, Holteiſtraße 40. 
— rorlan. Hamburg. 8 — 
5 6 DS 
Die Be erh ene res A 
scar Will, 


PR meiner älteſten 

Herrn Emil Manheim Tauffann 

ich mir ergebenſt anzuzeigen. (2195 

Breslau, den 26. Januar 1689 
Wittwe M. Sache, 


geb. Pupke. 


Hulda Sachs 
Emil Manheimer 
Verlobte. 2 
Breslau, den 26. Januar 1889. 
TE ͤ ͤ 
Johanna Königsfeld, 
Hugo Lindenſtrauß, 
Verlobte. 12194) 
Breslau. Dortmund. 


Tochter Huld 


Betty Will, 

geb. Schleſinger, 
Vermählte. 

Breslau, den 23. Januar 1889. 1 


lelerler tester kerle. ke: le: kerle: le: leert - 
Als Neuvermählte 
empfehlen ſich: 


Emil Neumann, 


Regina Neumann, 


geb. Straßner. 
Berlin. [1434] 


Joſef Spitz, 
Helene Spitz, 


geborene Richter, 
Vermählte. 
Breslau, Januar 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch erfreut 
Oscar Fraukfurther und Frau 
Paula, geb. Lewy. 

Breslau, 27. Januar 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
derben Knaben wurden hocherfreut 
Friedrich Otto Brandt und Frau 

Eliſabeth, geb. Klawitter. 

Berlin, 26. Januar 1889. 


[2156] 


Allen Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß uns am 
20. d. Mts. unſer lieber, unvergeß⸗ 
licher Bruder, der Lithograph 


Sebaſtian Gſell 
in Leipzig, im Alter von 32 Jahren 
plötzlich durch den Tod entriſſen 
worden iſt. 
Anton Gſell. Friedrich Gſell. ! 7 


beſonders aufmerkſam mache. 


Heut Morgen 5 Uhr entriss uns der Tod nach kurzem 
Krankenlager unsern heissgeliebten jüngsten Sohn und Bruder 


Felix, 


im Alter von 14%½ Jahren. 
Tiefgebeugt zeigen dies mit der Bitte am stille Theil- 
nahme an [2158] 


Rector Kititner nebst Frau und Söhnen. 
Breslau, den 27. Januar 1889. 
Beerdigung: Mittwoch 3 Uhr. 
Trauerhaus: Neudorfstrasse 45, 


Nach langen schweren mit stiller Ergebung getragenen Leiden 
entschlief heute sanft unsere inniggeliebte, treue Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 


Frau Oberamtmann 
Emilie Kopiſch, geb. Schneegaß, 
im Alter von 76 Jahren. [2136] 


Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Anna Nion, Rosa Kopisch, geb. Kopisch, 
Clara Reche, geb. Kopisch, 

Gustav Kopisch, Kaufmann und Stadtrath, 
Heinrich Reche, Procurist d. Schles. Bankvereins, 


Scheppanowitz bei Falkenberg in Oberschl. und Breslau, 
i den 27. Januar 1889. 


Verwandten und Bekannten machen wir die betrübende Mit- 
theilung, dass unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Grossvater, 
Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Isidor Springer 


aus Punitz, 
ım 70. Lebensjahre am 26. Januar, Abends 10 Uhr, sanft ent- 
schlafen ist. [1405] 
Punitz, Reisen, Danzig, Neusalz a. O., Mähringen I. Baden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Für die so überaus zahlreichen Beweise der Liebe und 
Theilnahme bei dem Tode und der Bestattung unsers geliebten 
Gatten, Vaters, Schwieger- und Grosssvaters, des Fabrikbesitzers 


Carl Feist, 


sprechen wir, ausser Stande Jedem einzeln zu danken, hiermit 


unsern tiefgefühltesten Dank aus. 
Breslau, den 27. Januar 1889, [2167] 


Die Hinterbliebenen. 


Vorläufige Anzeige. 


Der diesjührige große alljährlich nur einmal ftattfindende 


Inventur-Ausverkauf 


nur gegen Baarzahlung dauert 3 Tage. 


Montag, den 4., Dinstag, den 5., u. Mittwoch, den 6. Februar. 


Derſelbe wird bei nur guten Waaren ueberraſchendes an Billigkeit bieten, ins⸗ 
beſondere einzelne Modelle von Damenwäſche, wie Damenhemden, Hoſen, Jacken, Röcke, 
Herreuwäſche, Tricotagen, Tiſchzeuge, Handtücher, Servietten, Tiſchtücher älterer zurück⸗ 
geſetzter Muſter, verſchiedene verpaßte und ſonſt nicht zur Ablieferung gelangte neue, doch ſchon 
geſtickte Wäſcheſtücke, Schürzen, Kinderkleidchen ꝛc., worauf ich das kaufluſtige Publikum 


Eduard Bielschowsky junior 
Leinenhaus, 


[1423] 


Breslau, Nicolaiftraße 76. 
Dankſagung. | ß 


— 
Belag iR 
‚gi Be) I 3 et e ed 
richtiger Theilnahme bei dem Dahin⸗ 
id d der Beerdi i 2 222 ) 
De ellebten unvergeßlichen rau Mad danff 400 
Pauline, ü 5 
erlaube ich 15 Herd Allen de Rixdorfer 
irch 2 
herzlichſten Dank ans F + u. Deutsches Patent- 
Linoleum 


9 im Stelle 1889. 
. eller, Lehrer. — 
beste Fabrikate. 


Ball f ch ube zu Orig. - Fahrikpreisen. 


Korte & Co., 
für Herren und Damen 


Ring 45, I. Et. 
2173] 


deukbar rößter Auswahl. Maskeraden. 8 
W. pstein Golde u. Silberſpitzen u. Galous, 


Franzen, . u Arne 


— 
I 


Wiener gar bänder, Qnaſten, Bommeln zu 
Neubau. Naſchmarktſeite. Neubau. 1 ten Preiſen. Zu Bal⸗ 


üllkleider, geſtickte Ba⸗ 
tiſtkleider das St. von 12 M. an bei 


6. Friedmann, 
Goldene Radegafi 6, I. 


Leihweiſe Fracks, 


auch complete Anzüge 
[1822] 


empfehlen 
Gebr. Meister, 


Albrechtsſtraße Nr. 42. 


Gigarren- 
Versandt- 
Geschäft 


S. Münzer, 


Breslau. 
Schweidnitzer 
Strasse Nr. 
Preis- Courant 5 
gratis und franeo. 


Möbel, 


Elegaut und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie. 
Ausſtellung completer 
Zimmer-Einrichtungen. 


Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


2 Mittel gegen 
Magerkeit. 


2 
Wiener 


KAKraftpulver 


echt von A. Schulz. 
Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ 
währt, von berühmten Aerzten em⸗ 
pfohlen, erzeugt in kurzer Zeit 
schöne volle Körperformen. 
Zu haben in / Büchſen a 1 M. 
25 Pf. und ½ Büchſen à 75 Pf. 
bei den Herren Eduard Grof, 
oflieferant, Neumarkt 42, Um⸗ 
ach 8 Kahl, Taſchenſtraße 21, 


icherheitszündhoͤlzer 
O. Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2, S erheitez h 45 


(Schweden) liefert billigſt 
E. Stoermers Nachf. F. Hoff⸗ F. Urban, 
ſchildt, Ohlauerſtraße 24/25. [1439] Langenbrück, Kr. Habelſchwerdt. 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


AA rr SE en Sie zz — ä j— — — — = 
* — * — — — 2 e ——-„ —-—— 


Prämjiirt: ſilb. u. bronc. Medaille, Ehrendipl. ꝛc. Aelteſte Fabrik, gegr. 1831. 
C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon⸗ und Fuhrwerkswaagen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 

36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
N Als ganz vorzüglich empfehle ich meine ME” Deci- 
mal⸗Waagen mit Entlaftungs Vorrichtung, D. R. P. nach 
neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Reparaturen ſachgemäß zu ſoliden 
Preiſen. Größtes Lager Gewichte und Waagen. [1449] 


H Gläcksmann’s 1 
Fleischereiu. Wurstfabrik, 


Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. %, 
empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstchen. Täglich frische Wiener 
und Strassburger Würstchen, das Dutzend 
1 Mk. Vorzügliche Knoblauchwurst, ü Pfund 
50 Pf., fi. Aufschnitt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf, 
an, sowie Polnische Mettwurst, Cervelat- 
wurst, Salamiwurst, Gänseleberwurst 


Stadt-Theaier. 


Dinstag. 8 Auffüh⸗ 
rung: „Die Walküre.“ Muſik⸗] 
Drama in 3 Aufzügen von Richard 
Wagner. 5 ; a 

Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zum 
3. Male: „Die Qnitzows.“ 


Schauſpiel in 4 Acten von Ernſt 
v. Wildenbruch. 


Lobe - Theater. : 
Dinstag. „Rip Rip.“ 
Mittwoch: 


„Die Wildente.“ 
Helm- Theater. 


J. Breslauer Nadfahrer- Verein. 


Um vielfachen Wünſchen nachzukommen, veranſtalten wir auch in 
dieſem Jahre eine 


Öffentliche Generalprobe 


V. Sala: Radfahr : Fett. 


Diefelbe findet Donnerstag, den 31. Januar er., Abends 8 Uhr, 
im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße 16 ſtatt. 

Billet⸗Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von Hugo F. Wegner 
im Stadttheater. — Näheres die Plakate. 


Wilhelm Koebner, 
Buchhandlung und Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56. [457] 


Letzte Woche! 
Liebich's Etablissement. 
Heute: 


Große humoriſtiſche! 
Soiree 


[1433] ß der allbeliebten ; 
eipziger Quartett⸗ u. 
Concert⸗Sänger 


(Direction G ehr. Lipart). 
Neues Programm. 
Billets à 40 Pf. in den bekannten! 
Commanditen. 

Entrée: 50 Pf., Kinder 5 Pf. 
Käſſen⸗Eröffnung 6 ½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Freitag, den 1. Februar er.: 


— 


Mast-Ochsenfleisch. 
SIAIRMENE gon adrıyuy 


Für Feinschmecker Prima 


Ich habe mich kg ae rer und be meine Sprechſtunden: : 
r, 


Yayıyadene Idwoad uapıam 


* Dinstag, den 29. lanuar, Abſchieds⸗Soirce ormittag 2—1 U und Räucherwurst in vorzüglicher Qualität zu 
— 7% Uhr, derſelben Geſellſchaft. Nachmittag 3-5 „ 1 billigsten Preisen. [408] 
im Breslauer Goncerthause: | - . 8 Georg Gossa, — 
Concert Einladung prakt. Zahn Arzt, 11 ue ur ! 
der Vereinigung Breslauer für Ehrifen aller Eonferhonen. Gartenſtr. 15, u. d. Bresl. Concert⸗Haus. „Die Herren Actionäre der „Breslauer Actien⸗Bierbrauerete werden 
evangel. Lehrer V t > r 2 hiermit in Gemäßheit des Beſchluſſes der ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
. . ortrag lung vom 17. December 1888 zu einer außerordeutlichen General⸗ 


Verſammlung auf den 

20. Februar 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Breslau, in den kleinen Saal der Geſellſchaft, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
eingeladen. 


Dirigent: ector Beck. über „die Errettung vor der be⸗ 
Männerchöre von Behschnitt, Kleffel, ] vorſtehenden großen Trübſal“] 
E. Schultz, Vierling, Weinzierl. wird. Mittwoch, den 30. Januar, 
Zur Aufführung kommt n. A. 8½ Uhr Abends, im grofen Saal 

Rhapsodie von Brahms. des Hötel de Sileſie (Biſchofſtr.) 
Orchester: Breslauer Concert-Capelle.], bei freiem Eintritt gehalten. 


Billets für nummerirte Plätze| Gotthard Frhr. v. Richthofen. 
a2 M., für unnummerirte & 1 M. — 


Wegen 


umbau des Hauſes 


muß mein ganzes Waaren⸗Lager bis zum 1. April vollſtändig ge⸗ 
räumt werden. (1369] 


£ Tagesordnung: 
1) Reduction des Stamm⸗Actien⸗Capitals um die Hälfte, ev. nach dem 
von einem Actionär inzwiſchen geſtellten Antrage um ½ des Nominal⸗ 
betrages der Stamm ⸗Aetien; 


sind in Lichtenberg’s Musikalien.“ Verein der Litteraturfreunde. Ich verkaufe daher ſämmtliche Artikel, wie: = 2) Feſtſtellung der Modalitäten, betreffend die Durchführung des Re: 
handlung und an der Abendkasse | . Seidene Bänder, Sammete, Plüſche, Spitzen, Tülle, 5 8 ee eee er 88 5 un . 

haben. eetüre: Baumbach: Frau Holde Vbis 8 z änderung des Geſellſchafts⸗Statuts, 1 399 und 34; 
e Wollwaaren, Handſchuhe, Hauben, Lichus, 2 she des Aufſichtsrathes, jedem Actionär, der zwanzig, durch 


Der Reinertrag des Convertes XI. Vortrag: Moderne Minnepoesie. 


Zuzahlung in Vorzugs⸗Actien umgemwandelte, ehemalit e Stammactien 
über je M. 15000 eimeicht, dagegen 3 Stück mit —— bisherigen 
Formular der ausgegebenen Vorzugs⸗Actien übereinſtimmende Actien⸗ 
ſcheine über je 1000 M. lautend, auszufolgen und dementſprechend 
auch die Faſfung des § 5 des Statuts abzuändern. 


einigen, Rüſchen, 
owie 
garnirte und ungarnirte Hüte, 


soll der Sander-Stiftung überwiesen 
werden. 


Montag, den 11. Februar, 7¼ Uhr 


Ban, im grossen Saale der 11102 . N zu ganz Fl 5 Gleichzeitig laben wir hierdinch die St t 2 0 Geſell 
n 2 l or Fr Ri eichzei d e Stammaectionäre unſerer Geſell⸗ 
Heute cd e in der aten bedeutend herabgeſetzten Preiſen. scheine eden Geenen u den : 
ie Ser- Ab end Börfe (nicht im Ab von]! Trauerhüte. * Trauerkleider. ö 20. Februar 1889, Nachmittags 4½ Uhr, 
Ungarn“) 1404 - in unſeren Geſellſchaftsſaal, Nicolaiſtraße Nr. 27 hier, ein; und außerdem 


J. Schäffer 
Schweidnitzer Straße r. 1. 


laden wir die Prioritäts⸗Stamm⸗Actionäre unſerer Geſellſchaft zu 
einer beſonderen Generalverfammlung auf den 
20. Februar 1889, Nachmittags 5 Uhr, 
in unſeren Geſellſchaftsſaal hier, Nicolgiſtraße Nr. 27, ein. 503] 
— 1 für beide Sonder⸗Verſammlungen: 

Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der von der allgemeinen Ge: 
neralverſammlung vorher gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die Reduction 
des Stamm ⸗Actien⸗Capitals, und die Abänderung der betreffenden 
Statuten⸗Paragraphen. 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung be⸗ 
theiligen wollen, werden erſucht, gemäß 8 32 des Statuts ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß derſelben ſpäteſtens 4 Tage vor dem 
Verſammlungstage: in Breslau im Bureau der Geſellſchaft, Nicolaiſtraße 
Nr. 27, in Berlin bei Herrn Julius Samelſon, Unter den Linden 33, 
zu deponiren. 


von J 
5 3 eneral⸗ „ 
Hermine Spies. Sert!-Derfammlung. 
Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
nummerirte Sitze, 1 Mark für Steh- 
lätze sind in der Musikalienhand- 


ung von Julius Offhaus, 
Königsstrasse 5, zu haben. 


für Cafes, HöteleR 
und Restaurants! 


Nur der nebenstehend abgebildete 
Berechtigt zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur Die 


ognac-Aulomat 
22 Actionäre, welche im Actienbuche der Geſellſchaft eingetragen find. 


bietet den Consumenten die volle . 
ür ei f 7617 12 reslau, den 29. Januar 1889. 
Garantie für eine einheitliche Der Auffichts rath der 8: leg en ee e 
ardt. 


vorzügliche Qualität Cognac, ö 
Preslauer Actien-Pierbrauerei. 


2 - ste 
derselbe !: dis =uvertassieste 9 
ist daher unentbehrlich für jedes 
425 — Restaurant, 8 In der am 22. cr. ſtattgefundenen Aufſichtsrathsſitzung wurde Bericht 
1 N ner bildet 2 er erftattet über den Erfolg der ausgeſchriebenen Supahlung reſp. über die 
DE > far tung wegen eine hervor- Umwandlung der Actien in Stamm⸗Prioritäten und dabei conſtatirt, daß 
u & mit dem am 15. cr. abgelaufenen Anmeldungs⸗Termin eirca % des 
5 ganzen Stamm⸗Actien⸗Capitals dieſer Aufforderung nachgekommen iſt. 
In r daß aber noch nachträglich von vielen Actionären der 


[Ortegruppe Breslau. 17 
Allgemeine 

Verſammlung 
Mittwoch, den 30. Januar, ; 


9 8 Uhr Abends | 
im König von Ungarn. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. B|# | en 3 


Nur noch 3 Tage: 2. Vortrag des Herrn Gym⸗ 
Giovanni naſiallehrer Dr. Wiedemann 
der preisgekr. ſchönſte Mann. über „Vulkanismus“. [1360] 
Auftreten von z 


vom Zuyder-See. [1248] 

Alfr. Raymond’s Weinhdlg. 
Ich bin 4 Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Königl. Amtsgericht zu Reichen⸗ 
bach u. d. Eule zugelaſſen und 
habe meine Kanzlei in dem Hauſe 


iet 6 eröffnet. [513] 
ictor Neumann, 
Rechtsanwalt. 


Meine Sprechstunden sind von jetzt 
Hunde⸗Meute. SG ab: Vorm 8.8, Nachm. wie bisher 


Breslauer 3—4. Sonntags Vorm. 9—10. 
Schöuheits⸗Concurren Dr. Erich Gubitz, 


Local⸗Poſſen Pantomime Klosterstrasse 1a, I. Et. 


in 1 Act mit Geſang, Tanz Für Hautkranke 1c. 


und lebenden Bildern. 
Sprechſt. Vorm. 5 


Freres Tillmann, 
Gymnaſtiker und Equilibriſten. 
Lilly Feehter, 
Coſtümſoubrette. 

Auftreten von 
Turl und Toni Dars, 
Wiener Duettiſten 
1429] Crassé, 
Inſtrumental⸗Imitator. 
Tauer und Meingold, 
Opern⸗Parodiſten. 
E. Changeux mit ſeinen 


Ulmer Riesen-Doggen 


und dreſſirten 


ragende Zierde 7 5 
unter den cou- 
und wir lantesten Be- 2 glich N 
Geſellſchaft der Wunſch geäußert worden iſt, eine Nachfriſt zur Umwand⸗ 
lung der Actien zu gewähren, hat der Aufſichtsrath in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, die Friſt zur Zuzahlung bis einſchließlich 


Iingungen miethfrei über- 55 
4. Fe ruar A. cr. zu prolongiren. 


lassen. 
Eine weitere Nachfriſt iſt wegen der Eintragung in das 


Haudelsregiſter jedenfalls ansgeſchloſſen. 


Ersten Häusern der Wein- 

J 8 und Destillations-Branche, 5% e a 

ar: kann unter günstigsten Be-. Mit Bezug hierauf fordern wir die Actionäre, welche von dem Vor⸗ 

—— dingun en für einzelne Be- ar ihre ne in eine mt ke u er ig nr Hard 
Fr ‚oanao-Verkäufer, "ke der Allein-Verkauf rioritäts⸗Stamm⸗Actie umzuwandeln, Gebrauch machen wollen, hierdurch 

Selbstthätiger eee übertragen werden. auf, ihre Actien bis ſpäteſtens den 1504) 


* Anfragen richte man an die General-Vertretung: W- ©. Peters, Hamburg. 11. Februar m 
Breslan, Ernſtſtr. 7382 ER 8 zo 


1) Gretchen am Spinnrad. e x i a 0 £ . 
1 ＋ u ſentweder bei der Geſellſchaftskaſſe zu Breslau 
Dr. Karl Weisz, Prachtyoller Zander, d. Pfl. 50 Pr, l en 


7 a 3) 5 275 
avoritin. ie 
am Rhein. — Nicolaiſtraße Nr. 27, oder in Berlin bei dem Baukhauſe 

Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. —— 5 0 2 » i ränen 70 Pf. u 
ne Dr. 8. Gerstel, Flusshe chte d Pid. 60 PI., Ma Heringe 10 Pf. ? Julius Samelson, Unter den Linden 33, einzu⸗ 


2 — = American Dentist reihen und gleichzeitig die Zahlung von 
— um vi rasse 31, Et. Ohlauer Str. 46. 
Teltgarten. 2p ent at X ee Paul Neugebauer 


an us str. 46. Mf. 50,00 nebſt 75 Pfg. Reichsſtempel 
Nur noch bis 31. b. M.: Dr. Emil Schlesinger, Dr. N. Mittelhaus' Gummi Andi e Jen en 90 9 ch ſt 5 


7 Die Umwandlung erfolgt durch Abſtempelung und Unterſchrift, und er⸗ 

American Dentist w - rat. 6. Band, Berlin, | halten die Einrei . \ g 1! nterſchrift, un er⸗ 
Fräulein Geschwister Am Rathhause 14, II. Et. höhere Knabenſchule y rieſenſtr. 2. 1028 halten die Einreichenden Zug um Zug Quittung über die ſtattgehabte Ein⸗ 
1 Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Schmerzloſe Bahnertraction, Anmeldungen für Oſtern täglich]! 


lieferung, ſowie über die geleiſtete Zahlung. 
Pune ie Lagen — Die Ausfolgung der Vorzugsactien kann wegen vorheriger Erfüllung 
iſtinnen; 2 3 { 
„Zähne, Plomben, Nervtödten ꝛc.] von 12—1 Ubr. br. K. Mittelhaus. |} 
Robert Peter, Dentiſt, - um 
Gedie 


der ſteuerbehördli ri ini $ 
Kopfequilibriſtin; Tramgols uerbehördlichen Vorſchriften erſt nach einigen Tagen erfolgen 
1 | 
11 enſten Unterricht je 
Blücherplatz 13, Ain mac ꝛc. ertheilt die 
e 


I 

i Geſchäftsbericht 1887/88, i 6 t li 
Rivoli, Mimiker; Fräulein 5 Züblin ang. 7/88, ſowie ein Expoſs der Geſellchaf iegen 
Lilly Alexander, Frl. 


Belita, Sängerinnen, u. Herr Breslau, den 29. Januar 1889. 


Schwinsitzki, Komiker. 


a 5 ars zn 8 = 
. Serneres Auftreten von; Am Riembergaher. [IE] Mrivathandeisieranftalt von Wie nen! 3 Der Aufſichtsrath: Der Vorſtand: 
Severus Schäffer, Frau Cl. Ber ger, eech u „ werden Kronleuchter, Girandoles e 8 3 E 
der großartigfte Jengleur der Specialiſtin für Zahnleivende gerichtl.vereid.Bücher⸗Reviſor. änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- Ich beabsichtige die von meinem im November v. J. ver- 
Gegenwart, |, nur für Damen und Kinder), LEE ronzirt. M. Amandli, storbenen Bruder Otto Böhlke, in Firma: 
Tr Oupe Stebbing, Funkekuſt. 28 ſchrgub.Perint Cong. u Schweidnitzer⸗ u. Garlöjtraßen-Ede. || 3. G. Böhlke 
Akrobaten, Für [1949] Lecons de francais Br - 
Frl Susanna Schäffer Bandwurm Kraule Bragard, Tauenzienstr. 81, Garth. II. Fir ein Ei a und wiſſen⸗ . (gegründet 1849) 
+ | ‚m: Dame TO ſqaftl. gebild. und wirthſchaftl. 1 i 
Fupequilibriftin. Ausführliche Proſp. darüber gratis. & Damenſchneiderei. genes si. Wräbden, in, Ober Seifenfabrik u. Fettwaaren- etc. 


17jährige Praxis in Breslau. Jungen Damen wirdd. ff. Damen⸗ſſchleſien wird ein tücht. junger 

A Auswärtige behandle brieflich. ſchneiderei, Maßnehmen, ne Mann unter Angabe näherer Ver⸗ 

ER — bosenatz, Vorwerksſtr. 16, pt.] nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl.geleprt. | hältniſſe behufs Verheirgthung ge: 

Panorama, e ee Am. . aug Damen e. F BR 

Biſchofſtr. 3, 1. ianinos I- Strate «a | Anna Berger, Modiftin|ser Sresı. 3g. (1319) 

Chr. 20Bf.,Kind.1OPf. 55 Ri I. Et. acht e eee 

Das Rieſengebirge Kt a Eee Ring 44, 1. El. weng, Arzt, Zahnarzt od. Kaufm. 
auf Probe. Preisverz. franco.] Eine Friſeurin ſucht Kunden im 15 

= 8 ieſengebirge. Baar oder 15—20 Mk. monatl. Abenden! Offerten unt. ©. 8. 33 a len VD ale 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh | Briefk. der Bresl. Ztg. [2179] d häuslich er; 557 9 

Verloren Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr.] 7 gr, unf zich den geehrten un häusli erzogenes Mädchen, das 

5 n 2 ernemann & Sohn, um- br.] Eine Wittwe empf. ſich den geehrten] von ſeinem Grundſtück eine ſichere 

eine dreireihige Corallenkette. x Korn Reuſcheſtr 53,1. U Herrſchaft. ins Haus zum Weiß⸗ Revenue von 1500 —1800 M. bat, 

Gegen gute Belohnun en 3 ’ + Jod, 1 | nähen, Umänd. v. Kleidern u. Ausbeil. | behufs Verheirathung geſucht. 

Trinitasſtraße 3 11 bei Jernik. Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung.] Näh Gräbſchnerſtr., 47, II. r. A. Göbel. ] Offert. sub Z. 27 Expd. Brest. Alg. 


i Der Handlung BE 
mit Wohn-, Fabrik- und Speichergebäuden unter 
günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Selbstkäufer wollen sich an mich wenden. 


B berg, Januar 1889. [140 
venere ess Gustav Böhlke 


Generalbevollmächtigter der Erben. 


Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


3] 


— 


Petroleum. und Oelbarrels 


ab allen Stationen kauft jederzeit und erbittet feſte Offerten 


E. Fröhlich, Kloſterſtraße 16 à. 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


OWwitz, Neuland-Neisse, } 


; 
Transmissionstheile, Holben & Kolbenringe | 


Liefert ferner: 


fertigt mittelst Formmaschine 
Stirnräder 

Winkelräder 

Schwungräder, 


jeder Theilung, 
Breiten. Zähnezahl, 


* 


eder Form und 
Grösse. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Einrichiungen von 


11131] 


Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 


Leflof 
ga 


Mitte! 


Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewähit. 
d’ Halz-Extract RN 
6 en- Malz -Bxtrac 
esch Chinin- Malz- Extrac 
Kalk - Malz - Ertr. ft, noch 
Leberthran-Malz- EXtract area 


Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. 


Catarrh, Athemnoth etc. 
bei Bleichsucht und 
Blutarmuth. 
für nervenschwache 
Frauen. 


Umbau Bahnhof Kreuzburg. 


Die Lieferung folgender Baumate 
893 ebm Nakloer Kalfb 
=> Tauſend = Mauerſteine 


— ohlziegeln 
1 38 * 


intermauerungsſteine 


rialien: 
ruchſteine Loos 1 


Loos II 


inkerziegeln (Hartbrand) 


562,3 Geviertmeter graue Granitplatten, Loos III 
fi die Erweiterungsbauten des Bahnhofes Kreuzburg wird hiermit öffent⸗ 
ich ausgeſchrieben. — Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingungshefte 


2 in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 15) einzuſehen, auch 


von 


erer Kar lei { fi 2 2 5 
Peftfeeim an ei (Zimmer 16) gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mark in 


à 10 Pfenni 
eichnete An. ek 
Eröffnunggrcote ſind b 


en für jedes Loos zu beziehen. Entſprechend 
uns bis zum 16. 


Februar 1889 einzureichen. 
im Zimmer 15 um 11 Uhr Vor⸗ 


mittags fü ermin an dieſem Tage f 
Buß e J Söhne für &ooS n n 12 Ubr Mittags für Laos II. 


reslau im Januar 1889 


Ä 1432 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt (Breslan-Tarnotbigh. 
... ——— —— Fe DERH? 


Portland⸗Cementfabrik vormals 
„Glesel in Oppeln. 
Mit Bezug auf unſere Einladung 
zur ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
ung am 15. Februar cr. werden als 
Depötitellen unſerer Aetien behufs 
1 — der General⸗Ver⸗ 
ammlung neben unſerer Geſellſchaft 
au Wunſch beſtimmt: 1 
leſiſcher Bankverein in 
reslau, 
2) Baukgeſchäft Georg Fromberg 
& Comp. in Breslau. 
Oppeln, den 26. Januar 1889. 
Der Aufſichtsrath der Portland: 
Cementfabrik vormals A. Giesel. 
Nagnus Küchling, 
Vorſitzender. [509] 


5 
Auf Antrag der verehelichten Pro⸗ 
feffor Eugenie Geuanck, en 
Gregor, zu Reichenberg in Böhmen 
am Beiſtande ihres Ehemannes, des 
Profeſſors Karl Genanck, ebenda: 
ſelbſt, ergeht an den oder die In⸗ 
haber der angeblich abhanden ge⸗ 
tommenen, auf den Inhaber lauten⸗ 
aan ‚auf, Grund des Allerhöchſten 
rivilegii vom 21. December 1874 
klongefc tigten Prioritäts ⸗Obliga⸗ 
= Litk. K. der Breslau-Schweid⸗ 
(Breslau 08 Sienbapn-Gejelljchaft 

eitin 8 


Breslau = S BE ee 
Emiſſion de 1874 Swinemünde) 


Nr. 8189, 
Nr. 8192, 
„Nr. 8193, 
ae ie a Mark, 
mit die Aufforder 
di a Au forberung, ſpäteſtens 
Burian 1892, 
Vormittags 11½ uhr 
an hieſiger e Une ed 
nitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 89 des zweiten Stockes anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine ſeine, be⸗ 
ziehungsweiſe ihre Rechte bei dem 
unterzeichneten Gerichte anzumelden 
und die Obligationen vorzulegen, 
wibrigenfalls die Kraftloserklärun 
letzteren erfolgen wird. 114200 
lau, den 21. Januar 1889. 


Ugliches Amts⸗Gericht. 
Beka 
Bei dem See ung. 
ericht iſt heute folgenüglichen Amts: 
* worden: gende ene 
im Firmenregiſter . 
Die Firma: e . 9: 
„Emanuel Friedländerg 
Kohlenniederlage 
Moritz Doctor“; 
als deren Inhaber: der Kaufmann 
Moritz Doctor in Leobſchütz und 
als Ort der Niederlaſſung: Falken⸗ 
berg OS., als Zweignieder aſſung 
der gleichen Firma in Leobſchütz; 
2) im Procurenregiſter sub Nr. 11: 
als Procuriſt der Firma zu 1 
bezüglich der Zweigniederlaſſun 
in Falkenberg OS.: der Kauf⸗ 
mann Ser Doctor zu Falken⸗ 


— OS. 
Falkenberg OS. den 21. Jan. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Carl Methis 
in Steinau a. O., in Firma Marcus 
C. Methis, iſt heute 1416] 
am 25. Jannar 1889, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Maſſenverwalter Kaufmann Paul 
orr zu Steinau a. O. 
Anmeldefriſt 
bis 6. März 1889. 
Termin zur Beſchlußfaſſung über 
etwaige Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes und über die in § 120 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände 
den 13. Febrnar 1889, 
Vormittags 9 Uhr. 
rüfungstermin 
Wrüßeg rz 1889, 
De 1 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 20. Febrnar 18 9. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Steinan a. O. 
Zur Beglaubigung: 
Weber, Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
ift bei der unter Nr. 176 an 
Handelsgeſellſchaft 512 

Obst & Winkler 
u Nieder-Wüſtegiersdorf der 
ustritt des Photographen Wilhelm 
Obſt und die Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft, und ferner im Anſchluß hieran 
unter Nr. 706 des Firmen-⸗Regiſters 
die Firma 5 
Obst & Winkler 
zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf und 
als deren Inhaber der Photograph 
Franz Winkler zu Nieder⸗Wüſte⸗ 
giersdorf heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 17. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
in Bezug auf die unter Nr. 262/117 
eingetragene Geſellſchaft [1425] 

H. Kuznitzk 
zu Myslowitz heut folgender Vermerk 
tagen worden: 
enger gg ſellſchatt iſt aufgelöſt. 
Myslowitz, den 24. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. = 

In unſer Firmen:Regifter iſt heute 
unter ne Nr. 174 die Firma 

H. Kuznitzky 

u Myslowitz und als deren In⸗ 

aber der Kaufmann Heimann 

nitzty zu Myslowitz eingetragen 

en 1422] 


wor % 
Moslowitz, den 21. 1880. 
Königliches Amis Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen-Regifter ift heute 
bei der unter Nr. 629 eingetragenen 
Firma [1418] 

„F. Ossyra“ 
zu Schweidnitz Nachſtehendes ein⸗ 
getragen worden: 

Colonne 6: 

„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Schweidnitz, den 23. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 31 die Firma 
„L. Stolle“ 
u Neumittelwalde und als deren 
Jnseber die Frau Kaufmann Lucie 
tolle, geborene Treplin, zu Neu⸗ 
mittelwalde am 19. Januar 1889 
eingetragen worden. 1420] 
Neumittelwalde, den 19. Jan. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Ingenieurs 
Hugo Neumann 
2 Bunzlau, z. Zt. in Leipzig, iſt in 
olge eines von dem Gemeinſchuldner 
emachten Vorſchlags zu einem 
wangsvergleiche Vergleichstermin 
N den 7. Februar 1889, 
Bet 10 uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr., 2 
beraumt. 1419] 
Bunzlau, den 23. Januar 1889. 
Nehl 


Geri chtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
mann [1417] 

Aron und Bertha, geborenen 

Berndt, Aron'ſchen Eheleute 
zu Gneſen iſt das Concursverfahren 
eröffnet und der Kaufmann Ifidor 
Fromm zu Gneſen zum Verwalter 
Fine worden. Die Anmeldeſriſt 


gs am 28. k. Mts. 
„Die erſt zub iger 5 
e f ſte Gläubiger⸗Verſamm 
am 9. k. Mts., 
der Prüfungstermin 
am 30. März d. J. 
ftatt. Die Anzeige über den Beſitz 
von Sachen hat ſpäteſtens 
am 15. Februar d. J. 
ar 24. Januar 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung 


der Steinſetzer Arbeiten bei den 
Straßen⸗Neupflaſterungen im Oſt⸗ 
und Weſtbezirk der Stadt. 
Verſchloſſene . mit ent⸗ 
ſprechender Aufihritt find bis zum 
Eröffnungstermine 1 
am 7. Febrnar cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Aide ⸗Inſpection, Weſtbezirk, 
— 1 10, II, Zimmer 32, 
abzugeben. 
ie Verdingungs ⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibe⸗ 
gebühren bezogen werden. 
Breslau, den 26. Jauuar 1889. 


5 
ieſiger Königl. Haupt⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der auf AUnſeren 
Schachtanlagen für das Een 
1889/90 erforderlichen Drahtförder⸗ 
pp. Seile ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Hierauf 
Reflectirende wollen ihre Angebote 
bis ſpäteſtens zum Eröffnungstermin 
Mittwoch, den 20. Februar c., 

Vormittags 11 Uhr, 
an uns unter Anerkennung der Be⸗ 
dingungen einreichen. 1413] 

Die Lieferungsbedingungen können 
während der Amtsſtunden bei uns 
eingeſehen oder gegen Erſtattung von 
75 P. Copialien abſchriftlich von uns 
bezogen werden. 

abrze OS., den 23. Januar 1889. 
önigliche Berg-Aufvection. 


waltung anberaumt worden. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das fis⸗ 
caliſche Steinkohlenbergwerk Königin 
Luiſe bei Zabrze O.⸗S. in der Zeit 
vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 
erforderlichen Dynamits, ſowie der 
Guttapercha Zündſchuure und 


Zündhütchen ſoll im Wege der Sub⸗ 


miſſion vergeben werden. 
iſt hierzu auf 
Sonnabend, den 9. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amtslocale der ee 
nge⸗ 
bote ſind portofrei und verſiegelt 15 


Termin 
1414 


der Aufſchrift: „Angebot auf Dynamit, 


Zündſchnüre ꝛc.“ verſehen an die 


Unterzeichnete vor Eröffnung des 


Termins einzureichen. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei der Materialien⸗ 
Verwaltung einzuſehen, auch werden 
diefelben gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 70 1: in 
Briefmarken abſchriftlich ertheilt. 
Zabrze, den 24. Januar 1889. 


Königliche Berg⸗Juſpection. 


Submiſſion. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs an 
Bekriebsmaterialien für das“ Jahr 
1889/90 ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden. Angebote auf 
dieſelben ſind frankirt, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Lieferung von Be⸗ 
triebsmaterialien für die von 
Tiele⸗ Winckler'ſche Factorei 
pro 1889/90“ 
bis zum 12. Februar 1889, 
ormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen. 

Die e gracer und 
die Nachweiſung unſeres ungefähren 
Bedarfs können im Bureau der 
Ferige 0 eingeſehen oder gegen vor: 

erige Einſendung von einer Mark 
von derſelben bezogen werden. 

Zur Vergebung kommen folgende 
Materialien: 

Weizenſchaale, 

Leinkuchen, 

Viehſalz, 

Steinſalz, 

Erpſtallſalz, 

Spreng⸗ und Halm⸗Pulver, 

Dynamit, 

Zündhütchen, 

Zündſchnüre, 

Patronenpapier, 

Stangenſchwefel, l 

Petroleum, amerikaniſches und 

ruſſiſches, 
baumwollene Dochte, 

ungebleichte Baumwolle, 

Wagenlichte, 

Zimmerkerzen, 

Striegeln, 

Kartätſchen in zwei Sorten, 

Piaſſavabeſen, 

Maſtrichterleder, 

verſchiedene Lederwaaren als: 

iemen, Stulpen, Klappen, 
Scheiben, Riemenlagen x. 

Riemenleder, 

Binderiemen, 

Stopfbüchſenſchnur, 

Patentpackung, 

verſchiedene Gummiwaaren als: 

Schnur, Platte, Klappen, 
Scheiben, Puffer, Riemen, 
Schläuche x, 

Asbeſtplatte und Ringe, 

Guttaperchablöcke, 

er Hanf, fie 

eine und ordinäre Hanffchnur, 

Bindfaden, 8 

Hanfjeile aller Art, 

Hanfſchläuche, 5 

weiße und graue Leinwand, 

Firniß, 

Minium, 

Bleiweiß, 

Colophonium, 

Dochtkohle, 

Homogenekoble, 

Wagenfett, 

Patentachſenfett, 

Mineral⸗Maſchinenöl, 

Cylinderöl, 

geſchmolzener Talg, 

Rohtalg, 

grüne Seife, 

Maſchinenfett, 

Adhäſionsſchmiere, 

Seilſchmiere, 

Schmirgel, 

Schmirgelleinwand, 

baumwollene Putzfäden, 

Jutefäden, Fi 

Putzleder, 

Borax, 

Schlagloth, 

Schlämmkreide, 

Bleidraht und Walzblei, 

apptafeln, 

ee 

rotſägen, 
Schaufeln in 4 Sorten, 
geſchmiedete und Drahtnägel und 
Stifte aller Art, 

Stahl aller Sorten, 

Laſchenſchrauben in 4 Sorten, 

Seilfederbüchſen, 

Vorlegeſchlöſſer in drei Sorten, 

Dachpappe und Dachpappkappen, 

— 

artpech und Schuſterpech, 

Graphit, 

Terpentinöl, 

Wachs, 

gi tafeln, 

dreibfreibe, 
Desinfectionspulver, 
Kupferdraht, 
dermanometer. 
attowitz O/ S., den 21. Jan. 1889. 
von Tiele⸗Winckler'ſche Factorei. 
Sanner, [1415] 
Bergwerk3: Director. 


Eiſenbahnt⸗Directiousbezirk Ein nicht zu großes, gut geb., 
Berlin. 


Die im dieſſeitigen Amtsbezirk an⸗ 
eſammelten, auf den Bahnhöfen 
Breslau (Märkiſch) und Mochbern 
lagernden alten, für Eiſenbahnzwecke 
nicht mehr verwendbaren Oberbau⸗ 
und Bau⸗Materialien (Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, Kleineiſenzeug ꝛc.) ſollen im 
Wege des Meiſtgebotes verkauft 
werden, wozu Termin 
auf Dinstag, den 5. Febr. 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des unterzeichneten Be⸗ 
triebsamt anberaumts iſt. 

Angebote ſind unter Benutzung des 
dafür vorgeſchriebenen Formulars, 
des Verzeichniſſes der Materialien 
und der Verkaufsbedingungen mit 
der Aufſchrift 1412 

„Angebot anf Ankauf von 

Altmaterial“ 
unter der Adreſſe des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts Breslau⸗ 
Sommerfeld in Breslau (Märkiſcher 
Bahnhof) bis zum obigen Tage Vor⸗ 
mittags 9 Uhr einzureichen. 

Die Verkaufsbedingungen, Angebots⸗ 
formulare nebſt dem Verzeichniß der 
Materialien liegen bei unſerem 
Bureau Vorſteher Herrn Volke, 
Zimmer 13, zur Einſicht aus und 
können daſelbſt gegen Erſtattung der 
Koſten von 1 Mark in Empfang ge⸗ 
nommen werden. E 

Der Zuſchlag wird innerhalb 
14 Tagen nach dem Termin ertheilt. 

Breslau, den 25. Januar 1889. 

a Eiſenbahn⸗ 
etriebs⸗ Amt. 
(Breslan— Sommerfeld.) 


Große Auction. 


J. A. der Herren Barsehall 
& Greiffenhagen, bier, ver⸗ 
ſteigere ich wegen deren Ueberſiedelung 
ne Berlin: 2055] 
Mittwoch, d. 30. Januar, Vorm. 
v. 10 Uhr ab, Schuhbrücke 78, I, 

fertige eleg. u. einf. Coſtüme, 

Damenmäntel und Jaquetts. 

Regenmäntel ꝛc. 

— — den 31. Januar, 
Vorm. v. 10 Uhr ab, ebendort, 

Stoffe zu Regeumänteln und 

Mänteln, Sammete, Beſätze, 

Poſamenten, Spitzen u. Points 
meiſtbietend Ju Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausſelder. 


Algier Stettin. 


Dampfer der forenede 
Dampskibs-Selskab in Kopenhagen. 
Expedition Anfangs März er, 
Näheres durch: [271] 
Burke & Delacroix, Algier. 


Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Sypotheken 


offerire in Höhe v. 3⸗— 60,000 Mk. 

I — 50%, Kaſſen, Capitaliſten koſten⸗ 

reier Nachweis u. Einf. der Prüf. 

Papiere, bei Angabe des dispon. 

Capitals und des Zinsfußes. 
Max Cohn, 

S Liegnitz, Louiſenſtraße 12. 


e 

12000 Mark; 
ſuche ich per 1. Juli er. zur erſt⸗ 
ſtelligen Hypothek zu 4 pCt. auf ein 
Landgrundſtück. fferten erb. an 
Kaufm. Thomas, Kloſterſtraße 18. 


25000 Mark 


werden auf ein induſtrielles Etabliſ⸗ 
ſement, mit 30 Hektar Acker in der 
Nähe ap ausgehend mit 
160000 Mark, & ucht. Feuertaxe 
121000 Mark, Acker gerichtl. Taxe 
100000 Mark, per bald od. 1. April er. 
0 mäßige Fuer unter Chiffre 
. Z. 169 Exped. der Bresl. Ztg. 
Agenten verbeten. 


Ein junger Kaufmann mit 
18000 Mark Vermögen ſucht 
ein lucratives Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zu übernehmen oder 


ſich an einem ſolchen als 
thätiger Socius zu be: 

theiligen, am liebſten in 
Breslau. 2184 
Offerten an die Exped. ber 
Bresl. Ztg. unter E. A. 31. 


Agenten-Geſu 
für Schleſien, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Pommern u. Branden⸗ 
bur von einer bedeutenden 
mechaniſchen Weberei (Greiz 
Geraer Artikel). Derſelbe muß die 
Tour regelmäßig wenigſtens drei⸗ 
mal des Jahres machen, auch die 
kleinen Plätze beſuchen und bei der 
betr. Kundſchaft gut eingeführt ſein. 

Offerten mit Prima = Referenzen 
unter W. 171 befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. 1409] 


Eine erſte bereits eingeführte 


Exportbierbrauerei 
ſucht für die 
Provinz Schleſien 
mit dem Sitze in Breslau einen 
tüchtigen cautionsfähigen 13871 


Vertreter. 


Offerten sub J. A. 6886 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


neuer. Haus i. d. Stadt, mit 
geräum. Parterre⸗Local u. Keller, zu 
verſchied. Zwecken geeignet, iſt Sei 
2⸗—3000 Thlr. Anz. billig zu ver⸗ 
kaufen. Off. erbeten unter P. M. 28 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2142] 


Zum Kauf geſucht 


wird von einem intelligenten ledigen 
katholiſchen Kaufmann (Reiſenden, 
Colonialwaarenhändler) mit 9000 Mk. 
Baarmitteln ein rentables Geſchäft 
(am liebſten Deſtillat. u. Colonial⸗ 
waaren), welches ſeiner Branche nicht 
zu fern ſteht. Offerten sub H. & 

an Rudolf Moſſe, Breslan. 1506] 


7 — 
Verkauf. 
Ein in beſtem Betriebe befindliches 
gewinnbringendes Fabrik⸗Geſchäft 
iſt ſofort zu verkaufen. Offerten 
W. 32 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
ei 10—15 000 Mt. Anzahlun 
> wird ein ( abet) Geichä 
mit nachweisl. Ueberſchuß zu kaufen 
r fferten unter A. L. 
Exped. der Bresl. Ztg. [2149] 


Ein altes, gut eingeführtes [521] 


Kohlengeſchäft 


in der Provinz ſofort zu verkaufen. 
Offerten zu richten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre N. 859. 


ett 
OSWALD: : 


PUSCHEL 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


„Gelegenheitslauf 8 
für Weingroßhändler. 


Wegen Auflöfung des Geſchäſtes 
offerive ich hochfeine, alte, en 
Ausbrüche und Eſſenzen von 80 bis 
120 Mark pr. Hectoliter. Hermann 
Fuchs, Weingroßhändler, Wien, 
Ober⸗Döbling. Gegründet 1842. 


Feinſte Kieler Sprotten, / Bid. 
20 Pf., hochfeine Kieler Speck⸗ 
bücklinge, Flundern, Aal, Lachs, 
delicat geräucherte Lachsheringe, 
friſche Schellfiſche und friſche 


grüne Heringe empfiehlt 


E. Neukirch, 


Nicolaiſtraße 71, 
Pommerſche Fiſchwaaren⸗Handlung, 
Lager von Salz⸗Heringen 


[2166] und Sardellen. 
3 often . alt 
Heringe, — a ebene 


M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 
Hochelegant. Mahagoni 3 
Stutz⸗Flügel, “ n zu 
verk. Off. K. 30 Briefk. der Bresl. Ztg. 

Ein gut erhaltener Berndt'ſcher 


lügel iſt zu verkaufen Leſſing⸗ 
Babe 12, 2 Tr. links. ti 1 


Eiſerner Geldſchrank 


m. Panzer bill. z. verk. Nicolaiſtr. 59. 


Bett., Wäſche u. Kleidungsſtücke kauft 
Frau Schneider, Gellhornſtr. 1, 1. Etg. 


Pfund⸗Bärme 


verſendet gegen Nachnahme in Beu⸗ 
teln oder Formen franco von 5 Kilo 
an pro Pfund: Bair. Bier⸗Bärme 
23 Pf., Weißbier⸗Bärme 28 Pf. 
Preßhefenfabrik [515] 


B. Unholtz, Berlin, 


Rathenower Str. 97. 


Die Selbsthilfe, 
r — 


GGieht, Rheuma 
tismus, Hexen- 
schuss-Pflaste 
v. Apoth. H. Scholinus 
in Flensburg. Aerztlich 
empfohlen, * u. ſicher wir⸗ 
kend auch bei Rückenſchmerzen, 
überhaupt rheumatiſch. Schmer⸗ 
Gliederreißen. Nur echt 


zen u. n. 
mit hier abgedruckt. Schutzmarke. 
Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 


führlicher Gebrauchs⸗Anweiſun 
75 Pf. 


Van Houten's Cacao. 


3 er — — > ! Ueberall zu haben in Büchsen à 
Be tler Im Gebrauch III g ster. Am. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Thüringer Wurſt⸗Bezug Für die Tochter einer achtbaren i Face 


— Thüringer Wurf. Being 3 2 . | ſtets ri Ylmhanh K, Wahl accu 
Eee Beni," Zen 7 Van Houten Cacao =... Umbach & Kahl, 2 
E. keichemdenten Anfpehchen Friedr. Wilhelmſtr. 2p, am Marktpl., 


a 1,10—1,40. | feinen Wäſche⸗ oder Poſamentier⸗ } Für das Comptoir meiner Korken⸗ 
Ia. Zungen⸗ „ J 1,10.] waaren⸗Geſchäft geſucht. Offerten eſcheidenſten Anſprüchen fabrik ſuche ich [2152] 

Stellung in einem Cigarrenge⸗ 1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche und Beigelaß, per April zu verm. 

Näheres Friedrich⸗Wilhelmſtr. Ta, 2. Etage. [2183] 

f. Sandl.: 


Ia. Roth⸗ „ GN 1,— [unter F. W. 35 Exp. d. Bresl. Zig. erb. ſchäft oder als Expedient in 2 Lehrlinge ee — .. ]]. 
baun Tauentzienplatz 11 


Ia. Leber⸗ ; 4 feinſte 1,——. i 
Verein 1 8 5 8 einer Weinhandlung. Gefl. Off.] mit guter Schulbildung. 
on 
iſt per 1. April zu vermiethen in der 3. Etage 


Ia Lachs⸗Schinten, ſehr empfehlens⸗ 
sub F. 1050 beförd. Haaſenſtein reslauer Korken⸗Fabrik 
Hamburg, Deichſtraße 1, l. 5 N 
eine große, herrſchaftliche Wohnung, 


werth, 1,50 pr. ½ Ko. nach Auswahl 
dav. zuſ. 9 Pfd. freo. einſchl. Korb & Vogler, Königsberg i. Pr. J. Lemberg. 
urg, Ein junger Mann, mit Buch⸗ — Hpt, —.— 
Die Mitgliedskarten 
pro 1889 ſowie die Quittungen 
beſt. aus 2 Salons, 6 zweifenſtrigen Zimmern, gr. Balcons nach dem 
Platz und Garten, Mädchenzimmer, Babeeinrichtung, viel ee elaß, 


eg. Nachnahme. Specielleves laut 
F führung, Correſpond und r 
——— — —:᷑ĩ ? rreſpondenz 2 
der Penſious⸗Kaſſe Branchenkenntniſſen vertraut, ev.. Ein Lehrling 
und der Kranken⸗ und findet Aufnahme in der Buch-, Muſi⸗ 
Gartenbenutzung, ferner |! 
Stallung für 2 oder 3 Pferde, Wagenremiſe und Kutſcherwohnung. 


Lederfett z. Stiefeln, 
zur Reiſe verwendbar, ſucht per | find 
Vegräbnißß Kaſſe, e. H., falten: u. Papierhandlung von Ner- 
Schweidnitzer Stadtgraben 9 


* e Auf 
3 z. ſchnell. Auf⸗ 
Möbelpichſe pol. d. Möbel. f iR „ I. April cr. anderw. Eugage⸗ amn 18 1 
. ment. Pa.-Referenzen u. Zeug⸗ P 
Nach dem 1. Febrnar iſt Vermiethungen und 
iſt 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Cabinet, Balcon, Küche und 
ubehör per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


E. Störmers Nachf., Ohlauerſtr. 24. 
— — ... 5 ö niſſe zu Dienſten. 
Stellen-Anerbieten bergang. Saat menden. Offerten A. B. 50 poftfagernd f 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


und Geſuche. Geſchäftsſtelle für Breslau Kattowitz erbeten. [2124] 
Gamer j. Mann aus der 


bei Herrn Heinrich Barber, 
Lehrer der Handels wiſſenſchaft 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine wiſſenſchaftl. Turn⸗ und I fand vereidigter Bücher⸗Reviſor, Steiiung. Schriftliche Offerten ſind Ein gut möbl. Zimmer iſt ſof. zul. Näheres bei Herrn Rentier Tleeke, daſelbſt [497] 
Eldenparbelte Leprerin uch S ju richten an lf em . . ͤ— 8 
zum —— d. 3 3 5 — ermann Elias, Riembergshof. Gert F v. 4 Fam. 1 Moritzſtraße Nr. 29 ar 

u > Für mein Getreide: u. Säme⸗ Mädchengel. u. Zubehör, möglichit |jind zwei hochelegante Wohnungen, [498] 


Moſſe, reslau. [507] 


Repräſentantin. 


Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 


m. Badeeinricht., am Stadtgr. oder 
in deſſen nächſter Nähe, part. oder 
1. Etage. Adreſſen unter W. Z. 29 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2128] 


Nahe am 2034 
König Wilhelm⸗Gymnu., 
I. Et., 4 Zim., Badecab., viel Beigel., 
Trinitasſtr. 1 per 1. April, 950 Mer. 


Sunfernftraße 18019, 


erſte Etage, große elegant renovirte 
Wohnung, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken oder Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. 029] 
Mo rieſtr. 7 2. Etage zum 1. April 
zu vermiethen, 6 Zimmer, 
Cabinet, Badezimmer. 2017 


erreuſtraße 6, 1. Etage iſt bald 
zu vermiethen. Näheres am 5 
im Comptoir. [2092] 


Ohlau⸗ ufer 26 
1. Et., Wohn., 5 Zim. ꝛc., [209 7 
Et., „ 4 Zim. ꝛc., p. 1. April 
zu vermiethen. 

Näh. b. d. Haushälterin. 


adowaſtraße 4“; 

Wohn., 1. owaſt Cab., Küche zc., vis-à-vis der Wache, eines gekauften Grundſtücks billig 

5.5 2 884 zu vermiethen. er janz vorzügliche Geſchäftslage, zu veruuelben. = un 1407] 

d. Haushälterin. [2096] 5 125 hr iar he a ee u 
iſt mit und ohne Dintergeswälbe] EP” Für Kaufleute! 

Charlottenſtr. 5,7. 9, per bald oder ſpäter zu ver- In meinem Hauſe, beſte Lage 

dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße,] miethen. [878] ICüſtrins, find die Räume, in denen 


Ein Philologe, 
der auch ſtenographirt, ſucht irgend 
welche Beſchäftigung. Off. sub 
Ph. 19 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


: au in Juriſt, 29 Jahr, kath., mit 
haltung erfahrene junge Dame, Jüdin, E guten en Ren. ſtädt. 
mit guten Zeugniſſen u. Referenzen,] Bureau angeſtellt, im Poliz.⸗ und 
ſucht in einem feinen Haufe zum] Bur.⸗Dienſt firm, im Verwaltungs⸗ 
1. März c. Stellung z. felbjtitändigen | und Rechn.⸗Weſ. erfahr., ſucht ſelbſt⸗ 
Bun des Haushaltes bei mutters | ftändigere Stellung bei ein. ftädt. 
oſen Kindern. Gefl. Off. erb. unt. | Amts⸗ oder ent Hermeltgz Antritt 
R. E. 24 an die Exped. d. Bresl. Ztg.] ev. bald. Gefl. Off. sub H. 2383 an 
Zum Antritt per 1. Man oder Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


1. April ſuche ich ein auſtändiges Für einen Buchhalter 


üd. Mädchen, welches befähigt ift, 
mit beſten Empfehlungen wird per 


indern eine gute Erziehung zu Er 
Ebenſo muß daſſelbe in der Wirth | bald oder ſpäter Stellung geſucht. 
ſchaft und zeitweiſe im Geſchäft aus: | Gefl. Offerten unter 8. T. 34 an die 
helfen. [1408] 
Julius Kochmann, 


Zabrze OS. 


Eis jung. anſt. Mädchen ſucht als 
Stütze d. Hausfrau od. ähnliche 
Stellung. Gefl. Offerten Breslau 
hauptpoſtlagernd H. 8. 100. [2139] 


eb. Fräulein, gern ſelbſtthätig, 

ſucht bei beſch. Anſprüchen die 
Führung eines einf. Haush. N. über⸗ 
nehmen. Offerten unter F. G. 26 
Exped. der Bresl. Ztg. [2148] 


Als Stütze der Hausfran 
und Verkäuferin im Colonialwaaren⸗ 
eſchäft wird ein ehrliches, tüchtiges, 
unges Mädchen (mos.) geſucht. 
D. Jnffa's Enkel, 


ochparterre v. 2 Zim., Mädchengel., Küche u. reichl. Beigel!, 

. Etage v. 5 bis 8 Zim., Balcon, Mädchengel., Badecab. ꝛc., per 
bald oder 1. April cr. zu vermiethen. 5 
Näh. das. b. Portier oder 2. Etage beim Verwalter. 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 36a. [2154] 


2 nenne 
Paradiesſtr. 21 In Folge ‚Zobesfalles ift Matthias: 
in derrſchaftl Haufe die Hälfte des | Balkon Küche de. bold oder I. Nn 
Kaige, Entree u., ffeſtr gen n zu verm. Näh. 1. Et. links daſelbſt. 
Na vr. April zu] Tür eine Waarenniederlage auf 
verm. Näh. daſ. beim Eigenthümer. 85 ne an at, © = 
Albrechtstr. 6, Palmbaum, SB Cohen 1 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus einem] Local, beſtehend aus Comptoir, 
Salon, 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc.,[ geräumiger, trockner Remiſe ev. 
per Term. Oſtern für 1500 Mk. p. a. | mit angrenzenden Wohn: u. Schlaf: 
8 vermiethen, desgl. daf. per ſofort 1 ig + Bee: 
! aus per bald oder am 1. April er. 

f. 1 50 Uhrmacher⸗ od. Samen: su mieten gelucht. * 3 05 
ad. erien werden t ngiten 

b. d. Haushälter od. Bahnhofſtr. 7,1. Et.] Freitag, den 1. Febr. er., Bor: 


teen unter eig X 172 an 

Ein Laden 
. ben d en ee 

Matthiasſtraße 98, Wee Fee 


feiner Gegend, wegen Uebernahme 


reien⸗Geſchäft ſuche einen, mit 
guten Zeugniſſen verſehenen 


jungen Mann, 


Für Comptoir und kleine Reiſen 
ſuche ich einen mit der Branche ver⸗ 
trauten jungen Mann. 2098] 


Eugen Boronow, % 
Tauentzienplatz 10a. 


Ein junger Mann, 
ſeit 9 Jahren in einem bedeutenden 
Düngemittel⸗, Kohlen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft thätig, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. April cr., geſtützt auf beſte 
Zeugniſſe, anderweitig in einem 
ähnlichen Geſchäft eventuell nur 
Düngemittel⸗Fabrik als Reiſender 
dauernde Stellung. Gefl. Off. erbitte 
unter W. R. 36 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein durchaus tüchtiger 


junger Mann 
wird für unſer Herren⸗Confect.⸗ 
Geſchäft geſucht. 1411 

Off. m. Gehaltsanſpr. u. Beifüg. 
der Photographie. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht für ſofort einen im Organi⸗ 
ſiren und Acquiriren tüchtigen 


IJuſpector 
hei hohem Gehalt und Fahrver⸗ 
gütigung. — Ebenſo werden 
tüchtige Acquiſiteure 
für Stadt und die Provinz mit 
hoher Proviſion und Fahrtver⸗ 
gütigung angeſtellt. Geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten aus allen Lebensſtellun⸗ 
Pa wollen Offerten unter H. 2396 an 


510] Beruſtadt. 9 9 8 8 Vogler, Ned Emil Unger & Co., ie ee en, Felsmann, Blücherplatz Nr. 5. — —.— ein Zu ei 3 

s 2 2 einſenden. 5 7 „ „ 2 . Ou > 
Putz⸗Directrice De altes e eee e ies. Mädchenſtube, Speifefammer ze, für Graupenſtraße 9 Erfolge en gros 4 en detail be⸗ 
in altes, gut eingeführtes Colo⸗ Für mein Colonialwaaren⸗, 8401100 Mark zu e 1 iſt ein Comptoir mit Telephon⸗ triebenes Colonialwaar.⸗ Speditions⸗ 


nialwaaren⸗Geſchäft en gros und Kohlengeſchäft ſich befindet, per 
ſucht pr. 1. April c. einen Reiſenden, 
der bisher mit Erfolg thätig geweſen 


iſt. Chiffre 8. R. 20 hauptpoſtlag. 


für meine Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 

Handlung geſucht, bevorzugt ſolche, 

welche im Verkauf tüchtig ſind, da 

Stellung dauernd. 21771 
B. Herrnstadt, 


Geſchaft und Düngemittel: 
Geſchäft ſuche ich für die erſte 
Stelle, mit welcher kleine Reiſen 
verbunden ſind, per bald oder ſpäter 
einen tüchtigen und zuverläſſigen 


Näheres Nr. 5, pt. Einrichtung zu vermiethen ünſti 
— ꝑſ— — 5 * 1. Januar 1890 unter günſtigen 
f Näheres 2. Etage. 2047] Bedingungen anderweit zu verpachten. 
Tauengzienſtraße 25 Ju vermiethen der Eck⸗ Emil Nouman Kürſchnermeiſter. 


iſt zu vermiethen: ile 7. 188 3 
3. Etage, 5 Zimmer, Küche ıc., Inden Biemerzeife [2080] "_ [1635] Güftein I. 


Landeshut in Schleſien. — —— 
— — — terre, 4 5 8 
Jin felge n jungen Mann. e Be Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Januar. 
neu zu errichtenden Putzgeſchäfts] Wir ſuchen zum 1. April c. einen Derſelbe muß in der Buchführung,] Näheres 1. Etage links. 12132 Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


wird eine in dieſem Fache gut geübte 


ibte | mit der Branche und der Kundſchaft 
Directriee per ſofort event. 1. Aprilc. ] 


vertrauten tüchtigen [485 


darf nicht unter 24 Jahr alt fein. Itbüßerſtraße 5, 


Correſpondenz vollſtändig firm, und 
ip 3 9 n A 
€ 


nach Auswärts geſucht. Schriftliche i 3 Sachkenntniſſe in der Colonialwaaren⸗ R 2 2 3 23 2 
Meldungen mit Photographie und Reiſenden. Branche erwünscht. Abſchrift der; — eee 76/77, 2525 3 8 . a 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station Dzialas = 5 Beugnifle een nebſt 14321 ee, ge Ort. 223 88 83 3 ind. | etter. emerkungen. 
nimmt entgegen reslan der Gehaltsanſprüche. rg 5 sei. 28 
Arnold B. Fränkel's Nachf., Steintohlen: und Kalt: en verbeten. verm. Nah. img. Stock bei Knaus. . — ä — 
Breslau. Engros⸗Geſchäft. G. Böttger, Neumarkt i. Schl. 1 Weidenſtraße 21, Mullaghmore..| 768 a ik 5 |heiter. 
— ” 2 —.. EEE En = * 1 dcen . 76 i * 
Für mein Fungeihäft Te ich Ich ſuche Ein junger Maun, der längere Pariſer Garten, ee 745 5 \wsw 8 |Rogen. 
2 1 abe 5 * 7 Alüchlige rr Zeit in einem größeren Mehl-, iſt die 1. Eioger beſtehend aus fünf] Kopenhagen 766 2 |WSW 3 Nebel. 
are [1349] 1 tüchtigen, Getreide- und Productengeſchäft Zimmern nebſt Zubehör, per erſten] Stockholm. . 755 —4 SW 2 bedeckt. 
Directrice ahne . eimeuung....] 290 | —U [WW 4 wolkento. | 
+ g + 4 halber per 1. April, event. auch lee 2143/6 Moskau. 7852 —9 S,. 2 Wolkenlos. 
Gefällige Offerten mit Gehalts-] bei hohem Salair und dauern⸗ 1 Garen 2. see — —— 
et 95 ich unter A. Z. 168 der Stellung. Bewerber, welche eher, dauernde Stellung. 7 Wilhelmſtr 71 e Bern 2 TS 3 ‚wolkig. 
an die Expedition der Bresl. Ztg. mit der Branche vertraut ſind, Gefl. Offerten erbittte unter Friedr. uf. “1, Oberbourg: FR 0778 6 3 heiter. 
e erhalten den Vorzug. A. B. 38 an die Expedition der | im Schwert, per 1. April iſt umzugs⸗ kleider 773 4 SWS wolkig. 
Eine m en ee Meld. Ernſtſtr. 4 pt., 15 Breslauer Zeitung. 2189] halber ie 1. Clage preismähg Ju verm. Sp: RE 707 3 11 1 | Dunst 
1,31 z 2153 — . zheres j . m.] Hamburg | ‚kt. 
ift und eine ſchöne Handſchrift be⸗ West ner Kosten- Babeif ür mein Getreide- u. Prodneten⸗ Näheres daſelbſt Dei = erster 790 we 3 
fit, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ J. Lemberg. geſchäft ſuche ich als treuen W̃᷑̃ d ſtraße 5b Neufahrwasser 766 1 WNW 4 bedeckt. 
niſſe, Stellung als Kaſſirerin oder Mitarbeiter einen erfahrenen, wirk⸗ erder Memel. | 763 | 0 VVV 4 heiter. 
zen 15 Ee be — e en ich tüchtigen jungen Mann. Der- geräumi ele iche gerd miges de 8 LEEREN 
äft. Auch als 8 N üchti | 5 Zim. helle Küche, geräumt Faris — FRE =. — 
— wäre Stellung ganz 8 4 tüchtige Verkäufer he et nn April zu derm. Preis 1000 Mt GE . ex SE 2 7 15 . 
Gefl. Offerten an die Exped. der] für ein großes Herren⸗Garderoben-⸗ vertraut fein und möglichſt Fach⸗ . „a lan z Karlsruhe { — stil bedeckt. 
Bresl. Stg. unter Chiffre F. K. 23. Ae dens per 1. 1055 85 reſp. Wrüßienfuchtenntiifle been. Agnes ſtraße 11 . 15 en la —— — —— 8 RE 
1 S Apr . Antritt per 1. April c. 1437) 1; 1 dritte Stock inner; ee Ai | 
NWerfänferit. 3) Oferien e rnmer Gabinei|Chemnin-.:::) 779 | 2 |W2, |bedsckt 
Für ein Put: u. Weiſzogaren⸗] Suche zum Antritt per 1. April. Gleiwit. und 550 Aar Gerte Preis 1200| Wien... 778 | —1 |WNW s wolkenlos 
Geſchäft wird eine tüchtige Ver⸗ für mein Modewaaren⸗, Tuche, 7 F ’ 8 und 900 Mark. Garten. (21500 Breslau 774 Ci W6 bedeckt. 
> 4 Ein großes Hütten - 
känferin geſucht. Offerten unter | Leinen⸗ u. Confections⸗Geſchäft N 2 g Pu — 
bene einen tüchtigen Verfäufer|wert in Oberichtefien ſucht Zimmerſtraße 17 san...) = | = | = | = 
; einen tüchtigen [1406] fist die zweite Etage per Oftern zu Trim 776 304 wolkenlos. 


Eine gewandte, tüchtige ]] ſowie einen Lehrling, 
Verkäuferin, mit der Putz⸗ , BER “nd 
u. Weißwaarenbr. vertraut, beide moſ. Religion und ber pol: 
ſuchen zum ſofort. Antritt niſchen Sprache mächtig. [2129] 
Rlünzer & Rau, Wilhelm Cohn. Namsfau. 


Hamburg, Neuerwall 27. re 


Zur Leitung 


4 tüchtige Verkäuferin, 1 Commis, einer Filiale (Colonials, Süd⸗ 
1 Re üben, 1 Bebefing, jänmtl früchte u. Delicateſſen) ſuche ich 
üb. Confeſſion, f. m. Wäſche⸗Fabrik⸗, einen umſichtigen, fleißigen und 

trumpf⸗, Leinen: u. Weißw.⸗Geſch.] tüchtigen jungen Mann bei gutem 
bei freier Station im Haufe geſucht. Salair und Gewinnantheil. Der⸗ 

J. Pergamenter sen., Leipzig. Di chen ren he Bong = 
. zu hinterlegen, bei vorzüglichen Em: 
ent. , Fenn 5 gut, Bean. pfehlungen kann indeß davon abge⸗ 
empf. Zolki, Freiburgerſtr B. ehen werden. Offerten erbeten unt. 

Eine Köchin f. ein fein. Haus nach] H. 2506 an Haaſenſtein & Vogler, 
Berlin ſucht Zolki, Freiburgerſtr. 25. Breslau. 65171 


5.02 Näheres 1. = 
Zeichner mark 5 Scala für die Windstärke: 1 = leiser —. — r r 
— mässig, 5 = fri 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = tur 
oßmar 2a 4 — mässig, 5 = frisch, r 15 
N R 110 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan 
zu baldigem Antritt. iſt die 1. Etage, welche ſehr hell iſt, bebersicht der Witterung. 


Meldungen unt. II. J. 170 als Geſchäftslocal jährl. für 1200 Mk. Einem Maximum von 779 mm über Südwestdeutschland liegt ein 


5 ſofort zu vermiethen. Außerd. iſt die] ; 745 an der mittleren norwegischen Küste 
an die Exped. d. Bresl. Z. 2. Etage als Wohnung, jährl. 750 Mk., ae Kin — — von unter 739 mm lagert über Nord- 
—— — 7 


bald zu beziehen. Klinke. 85 - ak. ie an der südnorwegischen Küste wehen 
2 5 Russland; en Skagerak, sowie südwestliche Winde. Babe Central- 
Ein Lehrling Geſchaftslocal 
aus anſtändiger Familie mit 


Europa ist das Wetter im Norden trübe und mild, im Süden theil- 
guter Handſchrift melde ſich bei in beſter Lage iſt wegen Umzug 


weise heiter und kalt. München meldet minus 10 Grad. In Süd- 
Deutschland ist stellenweise Schnee gefallen. 

Max Guttmann, per 1. April eventl. früher p 

n 34, vermiethen. [2178 

opf⸗ 


n „Borden⸗ u. Futterſtoff⸗ N R. Baszynski, 
3 Welch en Gros 4 en detail. Ohlauerſtraßſe Nr. 82. 


em —̃ —-— . —— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


